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Zwanzigtauſend Toke bei einem furchtbaren Erdbeben in BriliſchBelutſchiſtan
Die Hauptſtadt von Britiſch-Belutſchiſtan,

Quetta, iſt von einer ſchweren Erd-
bebenkataſtrophe heimgeſucht worden,
die in der Stadt ſelbſt und in ihrer Umgebung
ungeheure Verwüſtungen angerichtet und nach
den letzten in der Nacht zum Sonnabend ein
gelaufenen Meldungen 20 000 Tote gefordert
hat. Sämmtliche Flughallen der in Quetta
ſtehenden britiſchen Luftſtreitkräfte ſind ein
ſtürzt. Dabei wurden 43 Fliegerſoldaten ge-
tötet und von den 30 Flugzeugen 26 zerſtört.

Das erſte Beben wurde geſtern um 2.45
Uhr Ortszeit verſpürt. Da die drahtloſe
Station der Regierung von dem Erdbeben
nicht betroffen wurde, konnten ausführliche
Berichte über die ſchweren Verheerungen be-
kanntgegeben werden. Nach den jüngſten Mel
dungen iſt nahezu die ganze Stadt Quetta
dem Erdboden gleich gemacht. Nur
wenige Gebäude ſind verſchont geblieben. Die
Erſchütterungen dauerten mit verſchiedener
Heftigkeit je 30 bis 60 Sekunden. Auch in ande-
ren Bezirken der Provinz Sindh wurden
ſchwere Erſchütterungen verſpürt.

Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der
Schwere der Kataſtrophe konnten Hilfszüge
nach Quetta entſandt und Flugzeuge mit Pro-
viant und Arzneimitteln in die zerſtörte Stadt
geſchickt werden. Quetta iſt einer der wichtig
ſten eiſenbahntechniſchen und militäriſchen
Knotenpunkte an der Nordweſtgrenze Jndiens.
Die Folgen des Erdbebens, das auch faſt alle
Bahnanlagen und -gebäude zerſtört hat, ſind
dadurch beſonders ſchwer, daß auf längere Zeithinaus ein geregelter Verkehr über Quetta
nach Afghaniſtan nicht möglich ſein wird.
Flammen verzehren, was übrigblieb

Nach den letzten Meldungen betragen neben
den 20 000 eingeborenen Toten die Verluſte
der Europäer etwa 100 Tote und 200 Verletzte.
50 Europäer und 153 Jnder ſind bisher lebend
ans den Trümmern geborgen und ins
Krankenhaus gebracht worden. Nach bisher un
beſtätigten Meldungen ſteht der Haupt-
baſar im Zentrum von Quetta in Flam-
men, die durch einen heftigen Sturm an-
gefacht werden. Auch die 60 Meilen nordöſt
lich von Quetta liegende Grenzſtadt Tacha-
man ſoll durch das Erdbeben dem Erdboden
gleichgemacht ſein, und die Ortſchaften KaLat
und Muſtang ſind zum großen Teil zerſtört.

Das engliſche Luftminiſterium verößffent-
kichte geſtern abend eine offizielle Liſte der 34
engliſchen Flieger, deren Tod bisher feſt-
geſtellt worden iſt. 12 weitere Mitglieder der
Fliegertruppen werden für tot gehalten. Nach
einem im Jndienminiſterium eingegangenen
Bericht iſt beinahe die geſamte Polizei-
kruppe von Quetta uns Lebengekommen. Die Todesfälle unter dem Mili-
zär dagegen ſollen gering ſein.

Die deutſche Wehrmacht
Die neuen Bezeichnungen ihrer Teile.
Mit dem am 21. Mai 1935 in Kraft ge

tretenen neuen Wehrgeſetz haben ſich die
Bezeichnungen der oberſten Führung der
Wehrmacht und der Wehrmachtteile ge-
ändert. Jn Zukunft gelten ausſchließlich die
nachſtehenden Bezeichnungen: Der Führer
und Reichskanzler iſt: der oberſte Befehls-
haber der Wehrmacht. Es ſind zu erſetzen:
„der Reichswehrminiſter“ durch der Reichs
kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht“, „Reichswehrminiſterium“ durch
„Reichskriegsminiſterium“, „Reichswehr“
durch „Wehrmacht“, „Reichsheer“ durch
„Heer“, „Reichsmarine“ durch „Kriegs-
marine“. Hierzu tritt neu: die „Luftwaffe“.
Dementſprechend ſind zu erſetzen: „der Chef
der Heeresleitung“ durch „der Oberbefehls-
haber des Heeres“, „der Chef der Marine-
leitung“ durch „der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine“. Hierzu tritt nen: „der Ober
befehlshaber der Luftwaffe“.
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Jn Zukunft wird die geſamte Jugend des
v Deutſchland die Schuleder Wehrmacht durchlaufen. Der Reichs

kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht hat daher angeordnet, daß künftig
neben der Reichskriegsflagge auch die Haken-
kreuzflagge zu ſetzen iſt. Gebäude mit drei
Flaggenmaſten ſetzen in der Mitte die Reichs-
kriegsflagge, rechts und links die Hakenkreuz-

flagge. Bei zwei Maſten wird, vom Jnnern
des Gebäudes aus geſehen, rechts die Haken-
kreuzflagge, links die Reichskriegsflagge ge-
ſetzt. Bei Gebäuden mit einem Maſt bleibt es
bei der bisherigen Regelung, daß nur die
Reichskriegsflagge geſetzt wird.

„Kabinekk zur Verkeidigung des Franc
Bouiſſon ſtelle die neue Regierung heute dem franzöſiſchen Stagkspräſidenten vor

Jm vanſerd der rzheufigen Nacht iſt t die neue

franzöſiſche Regierung gebildet worden.
Miniſterpräſident Bouiſſon begab ſich heute
vormittag 11 Uhr ins Elyſée, um dem Präſi
denten der Republik, Lebrun, ſein Kabinett
vorzuſtellen. Das Kabinett Bouiſſon wird
ſich am Dienstag nachmittag der Kammer
vorſtellen.

Miniſterpräſident Bouiſſon hat im Laufe
der Kabinettsbildung dem Abgeordneten
Franklin Bouillon einen Poſten als
Staatsminiſter angeboten. Franklin Bouillon
lehnte dieſen jedoch ab, und zwar mit dem
Bemerken, daß er im Lande ſeinen Feldzug
für die nationale Einigung fortſetzen wolle.

Die franzöſiſche Miniſterliſte ſieht folgen-
dermaßen aus: Miniſterpräſident und Jnne-
res: Fernand Bouiſſon; Staatsminiſter:
Caillaux, Herriot, Louis Marin, Marſchall
Pétain; Auswärtiges: Laval; Juſtiz: Per-
not; Krieg: General Maurin, Kriegsmarine:
Piötri; Luft: General Denain; Handel: Lau-rent-Eynac; Finanzen: Palmade; Nationale

Erziehung: Mario Rouſtand; Oeffentliche
Arbeiten: Paganon; Kolonien: Louis Rollin;Arbeit: Froſſard; Penſionen: Perfetty; Ge
ſundheitsweſen: Erneſt Lafont; Poſt: Mandel;
Unterſtaatsſekretär bei der Miniſterpräſident-
ſchaft: Cathala.

Das Kabinett Bouiſſon iſt das 98. ſeit
Beſtehen der franzöſiſchen Republit und das
9. der gegenwärtigen 15. Legislaturperiode.
Drei Miniſter ſind Senatoren, 14 ſind Abge-
ordnete, drei ſind Nichtparlamentarier (Mar-
ſchall Pétain, General Maurin und General
Dénain). Neun der Miniſter des Kabinetts
Bouiſſon gehörten bereits dem Kabinett
Flandin an. Drei der Mitglieder der Re-
gierung Bouiſſon ſind zum erſtenmal Mini-
ſter geworden, und zwar die Abgeordneten
Froſſard, Perfetty und Erneſt Lafont. Durch
die Hereinnahme eines bisherigen Altſozia-
liſten (Froſſard) und eines Neuſozialiſten
(Erneſt Lafont) ſowie durch Heranziehen vonLinkspolitikern aus dem Kreiſe Chautemps-
Deladier ſcheint ſich das neue Kabinett vor
allem nach links hin verbreitert zu haben.
Durch ſeine ununterbrochene neunjährige
Amtszeit als Kammerpräſident hat der neue
Miniſterpräſident eine große politiſche Er-
fahrung ſammeln können, die ihm jetzt
zuſtatten kommen wird.

Der Miniſterpräſident ſoll die Abſicht
haben, in der Kammer am Dienstag
die gleichen Vollmachten zu bean-
tragen, wie Flandin ſie gefordert hatte, und
dann einige Tage ſpäter etwa am9. Juni das Parlament in die Ferien zu
ſchicken. Jm großen ganzen hat die erſte
Regierung Bouiſſons eine günſtige Auf-
nahme gefunden.

Die Aufnahme, die der in weiten Kreiſen
beliebte bis herige Kammerpräſident als Re-
gierungschef in der Preſſe findet, iſt freund-
lich. „Journal“ hebt hervor, daß das Kabinett
Bouiſſon keine Anhänger der Abwertung in
ſich aufgenommen habe. „Petit Pariſien“
ſpricht von einem „Kabinett der Verteidigung

des Francs
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Schuſchniggs Ankwork
Von unserem ständigen Wiener Mitarbeiter.

HO, Wien, den 31. Mai.
Schuſchniggs Rede hat keine Senſationen

gebracht. Wenn man auf Grund der Stim-
mung am Ballhausplatz und der letzten Mi-
niſterbeſprechungen erwarten konnte, daß die
öſterreichiſche Regierung wenigſtens in der
Gleichberechtigungsfrage einen Schritt weiter-
gehen würde, ſo wurde dieſe Erwartung ent-
täuſcht. Der Kanzler begnügte ſich mit der
Erklärung, daß ihm an einer „möglichſt bal-
digen und beſchleunigten Erledigung“ gelegen
ſei und daß Oeſterreich ſeinen Anſpruch auf
volle Gleichberechtigung „angemeldet habe“.
Auch in der Frage der Volksabſtimmung, die
der öſterreichiſchen Bevölkerung mindeſtens
in gleichem Maße wie die Wiedererlangung
der Gleichberechtigung am Herzen liegt,
mußten ſich die Zuhörer der Kanzlerrede mit
Steinen an Stelle von Brot begnügen.

Es iſt kein Zeichen von Stärke, wenn der
Chef der Regierung allein aus der Tatſache,
daß am verhängnisvollen 25. Juli des ver-
gangenen Jahres nur ein Teil der Bevölke-
rung zur Waffe griff, den Schluß zieht, daß
die Mehrheit der Oeſterreicher den gegen-
wärtigen Kurs billigt. Jſt es wirklich ein
Beweis für die Volksverbundenheit einer
Regierung, wenn es ihr, geſtützt auf ſtarke
internationale Kräfte, nach heftigen blutigen
Auseinanderſetzungen mit den eigenen Volks-
genoſſen und unter Anwendung von härteſtem
Terror ſchließlich gelungen iſt, ſich an der
Macht zu halten? Entſcheidend iſt nicht die
Tatſache des Machtbeſitzes an ſich, entſcheidend
iſt, ob ein Syſtem ſo tief und feſt im Herzen
des Volkes verankert iſt, daß es die Gewähr
für eine lange Dauer bietet. Die öſterreichi-
ſche Regierung würde auch ihre Stellung als
Vertragspartner bei internationalen Ver-
handlungen ſtärken, wenn es ihr gelänge, ſich
vorher die Legaliſierung ihrer mag bei den
eigenen Volksgenoſſen zu holen. Daß ſie es
nicht tut, zeigt, daß ſie ſich über die Stimmung
im Lande nicht im Unklaren iſt. Gewiß bleibt
der Zeitpunkt, das Thema, die Art und die
Begründung einer Volksbefragung nach der
neuen Verfaſſung der Regierung überlaſſen,
aber eben dieſe neue Verfaſſung ſelber iſt nur
auf dem Wege des Verfaſſungsbruches unddes Staatsſtreiches zuſtande gekommen und
bedarf der Anerkennung durch das Volk, das
in ihr heute nichts anderes als ein Jnſtru-
ment der Willkür zu ſehen vermag.

Leidenſchaftliche Zuſtimmung dürfte das
Bekenntnis des Kanzlers zu Oeſterreich als
einem deutſchen Staat, der ſich einer
deutſchen Sendung bewußt iſt, gefunden haben.
Freilich iſt es für den Wert einer Verſicherung
nicht g leichgültig, aus weſſen Mund ſie ab-
gegeben wird. Der öſterreichiſchen Bevölke-
rung iſt es nur allzu gut bekannt, daß ſich in
der allernächſten Umgebung des Kanzlers
Leute befinden, die ſich auf ſeine Freundſchaft
berufen können und aus ihrer Deutſchfeind-
lichkeit kein Hehl machen, Leute, die ſich nicht
entblöden, den öſterreichiſchen Volksſtamm als
Raſſengemiſch übelſter Art hinzuſtellen und
gerade darin ſeine beſondere Sendung zu
ſehen. Oeſterreich als Ueberwinder des
an ſein Blut gebundenen Deutſchtums,
Oeſterreich im Zeichen des Kreuzes und im
Dienſte „einer höheren Jdee“ als Sieger über
den Gedanken völkiſcher Gemeinſchaft allzu
oft haben wir dieſe Worte aus der nächſten
Umgebung des Kanzlers hören müſſen, als
daß wir ſeinen Beteuerungen ohne Vorbehalt
zuſtimmen könnten.

Durchaus ſympathiſch berührten auch die
Auslaſſungen Schuſchniggs über den reichs-
deutſchen Nationalſozialismus, mit dem ſich
öſterreichiſche Stellen nicht zu „befaſſen“
hätten und der als reichsdeutſche Angelegen-
heit zu „reſpektieren“ ſei. Leider ſteht die
Praxis derer um Schuſchnigg zu dieſer korrek-
ten Auffaſſung in ſchroffſtem Gegenſatz. Am
Tage der Kanzlerrede brachte die offizielle
„Reichspoſt“ einen Bericht aus Deutſchland
in dem unverſchämterweiſe behauptet wird.
daß die katholiſche Caritasſammelaktion im
vergangenen Jahre mehr Mittel eingebracht
hätte als das Winterhilfswerk des deutſcher
Volkes, und der Verfaſſer durchblicken läßt.
daß das Verbot gewiſſer Sammlungen nur
aus dieſem Grunde erfalgt ſei. Dann kon-ſtruiert man aus der Tatſache daß die be-
rüchtigten Deviſen prozeſſe gewiſſer Orden
vor das ordentliche Gericht gekommen und
nicht im nichtöffentlichen „Unterwerfungs-
verfahren“ niedergeſchlagen worden ſind, eine
grauſame Verfolgung der katholiſchen Kirche.
Am gleichen Tage findet ſich in der amtlichen
Wiener Zeitung die Nebeneinanderſtellung
von Hitler und Stalin, Radek-Molotow und
Goebbels-Göring.
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Solange die öſterreichiſche Preſſe, die ohne
Einverſtändnis der öſterreichiſchen Regierung
keine einzige Zeile veröffentlichen kann,
ihren ſchändlichen rigen üg gegen deutſcheStaatsmänner d. deu de Einrichtungen
nicht abgeblaſen Hat, haben auch die ſchönſten
Verſicherungen über „Nichteinmiſchung“ aus
berufenſtem Munde keinen wirklichen Wert.
Ebenſo verhält es ſich mit der angeſtrebten
Unabhängigkeit nach allen Seiten. So-
lange die Tatſachen ſo eindeutig für eine ein
ſeitige Bindung ſprechen wie im Falle Oeſter
reichs, helfen auch die entſchiedenſten Worte
nicht. Die nahe Zukunft wird der öſter-
reichiſchen Regierung reichlich Gelegenheit
geben, die Ehrlichkeit ihrer Worte unter Be
veis zu ſtellen.

AAA
Ein öſterreichiſches Dementi

Eine Meldung über Rücktrittsabſichten des
öſterreichiſchen Landwirtſchaftsminiſters Rei-
t her und des Staatsſekretärs für Arbeiter-
ſchutz im Sozialminiſterium, Groſſauer,
wird vom Bundeskanzleramt als unrichtig
erklärt.

Neuer Schritk der Memelgaranken

„Popolo ò'Ftalia“ meldet aus Paris, daß
Gerüchte von einem neuen Schritt der Mächte
in Kowno im Umlauf ſeien. Laval habe den
polniſchen und engliſchen Botſchafter empfan-
gen. Man glaube, daß bei dieſer franzöſiſch-

engliſchen Erörterung darüber geſprochen
worden ſei, welche Maßnahmen man ergreifen
könne, um Litauen zur Achtung des Memel-
ſtatuts zu bringen. Laval ſoll in dieſem Zu-
ſammenhang einen neuen Schritt bei der Re
gierung in Kowno angeregt haben.

Italien mobiliſierk weiter
Drei Diviſionen für Oſtafrika.

Eine amtliche Mitteilung des italieniſchen
Stagatsſekretariats für Preſſe und Propaganda
ibt die Mobiliſierung von einer weiteren
iviſion des Landheeres und zwei Diviſionen

Schwarzhemden für Oſtafrika bekannt.
„Die teilweiſe Mobiliſation der abeſſiniſchen
Streitkräfte“, ſo heißt es in der Mitteilung,
„und die Ankunft weiteren Kriegsmaterials
in Abeſſinien machen neue Defenſiv-
maßnahmen notwendig, um die Sicherheit
der italieniſchen Kolonien in Oſtafrika gegen
jeden Angriff zu gewährleiſten. Außerdem
werden folgende, die italieniſche Marine be-
treffenden Maßnahmen bekanntgegeben: Eine
große Anzahl von Offizieren, Unteroffizieren,
Spezialiſten und Mannſchaften der italieniſchen
Kriegsmarine haben in der letzten Zeit den
Geſtellungsbefehl erhalten. Aus dem Jahr-
gang 1913 der Marine werden ſeit einiger Zeit
keine Entlaſſungen mehr vorge nommen. Der
Oberbefehl der nach dem Roten Meer ent-
ſandten italieniſchen Seeſtreitkeäfte wurde
Konteradmiral Barone übertragen, der bereits
in Maſſaug weilt.

Gegen Skörungen des Schulbetriebes
Ein Erlaß Keichsminiſter Ruſts Schulkinder und öffentliche 5ummlungen

Vielfache Klagen über fortſchreitende Stö
rung der Arbeit in den Schulen durch
oußerſchuliſche Veranſtaltungen und Beteili-
gung an den verſchiedenſten Aufgaben und
Zwecken, ſowie über Belaſtung von Schule
und Elternhaus durch Sammlungen, Heran-
ziehung zum Verkauf von Abzeichen, Ein
trittskarten, Loſen und dergleichen haben dem
Reichsunterrichtsminiſter Ruſt Veranlaſſung
gegeben, dieſe Frage grundſätzlich zu regeln.

Die nationalfozialiſtiſche Schule ſtrebt dem
Ziele zu, in lebendigſter Verbindung mit dem
Leben der Nation und allem Zeitgeſchehen von
Bedeutung die Jugend als die kommenden
Träger des deutſchen Schickſals zu bilden und
zu erziehen. Dies Ziel wird aber nicht er-
reicht durch übermäßigen Einſatz der Jugend
für Tagesaufgaben, die ihren Blick zerſtreut
und ihre Kräfte nimmt, die ſie für ihren
inneren Aufbau braucht. Der Wunſch, gerade
die leicht zu gewinnende Schuljugend zu
Sammlungen und ſammlungsähnlichen
Veranſtaltungen in den Schulen heran-
zuziehen, liegt nahe. Die neue Schule iſt aber
durchaus in der Lage, in den ihr gemäßen
Mitteln zur Opferbereitſchaft zu erziehen,
ohne Eltern und Schüler dauernd mit Geld-
forderungen zu belaſten. Aus dieſen Er-
wägungen heraus hat der Reichs undpreußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Er-
ziehung und Volksbildung mit Wirkung vom
Schuljahr 1935 ab für alle Schulen u. a.
folgendes beſtimmt:
Sammlungen und ähnliche Veranſtaltungen

Oeffentliche Sammlungen und ſammlungs-
ähnliche Veranſtaltungen im Sinne des
Sammlungsgeſetzes vom 5. November 1935
bedürfen, wenn ſie innerhalb der Schulen
durchgeführt werden ſollen, der beſonderen
Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde. Die
Erhebung des Lernmittelbeitrages für den
Unterrichtsfilm iſt keine Sammlung.
Das gleiche gilt für die Einziehung von Bei-

rUebertliſcung der Morgenfrühe

Von Peter Bamm.
Es iſt ſchön, bei offenem Fenſter zu

ſchlafen. Aber es iſt nicht ganz leicht. Wenn
einem ſo gegen 1 Uhr die Zeitläufte allmäh-
lich aus dem Bewußtſein entſchwinden und
man in das Meer der Träume hinabſinkt,
rüſtet ſich die Sonne ſchon zum Aufgang. Und
ſo gegen 3 Uhr beginnen die Vögel ihr
Konzert. Es iſt ohne Zweifel angenehmer, um
3 Uhr durch ein Konzert als um 6 Uhr durch
den Kundendienſt geweckt zu werden. Aber
auf der anderen Seite iſt es auch betrüblich,
wenn der aufgeregte Lärm der Sperlinge
einen aus einem Traum ſtört, in dem man
vielleicht gerade einen hohen Vorgeſetzten als
pornſteinfeger auf dem Dache herumklettern
ah.

Warum die Vögel ſchon in aller Frühe
einen ſolchen Krach machen, wiſſen wir nicht.
Vielleicht empfinden ſie es als ihre Pflicht.
Vielleicht haben ſie Hunger. Vielleicht haben
aber auch die Poeten recht, die meinen, daß
ſie es zum Preis der Schöpfung täten. Tat-
ſächlich nennen wir ja auch die früheſte Frühe
die Herrgottsfrühe.

Aber der Menſch iſt kein Engel. Daß er
gleichwohl ein Geſchöpf Gottes iſt, davon
macht er ja nur einen ſehr intermediären
Gebrauch. Und ſo kann er denn nicht in aller
Herrgottsfrühe aufſtehen, wenn er erſt in
aller Teufelsſpäte ſchlafen geht.

So dürfen wir uns glücklich ſchätzen, daß
das menſchliche Jngenium, ſo ſehr ſeine Wege
von den Jntentionen der Schöpfung ab-
weichen, doch wenigſtens ſeine irdiſche Ver-
lorenheit komfortabel zu geſtalten weiß. Die
Nacht, die von der Teufelsſpäte bis zur Herr-
goltsfrühe reicht, iſt kurz. Aber wir können
ſie ruhig bei offenem Fenſter verſchlafen. Der
heitere Lärm der Kreatur wird künſtig unſere
Schornſteinfeo jnme nicht mehr ſtören.
Denn auf d „enſterbrett gen Oſten ſteht
die Photozelle.

u

trägen und Gebühren, die für beſondere
ſchuliſche Auſgaben, z. B. Schülerunfallverſiche-
rung, ſchulärztliche Verſorgung und dergl.
angeordnet ſind. Als Sammlung im Sinne
dieſer Beſtimmungen iſt es nicht anzuſehen,
wenn innerhalb einer einzelnen Schule oder
Klaſſe gelegentlich für einen beſtimmten Zweck,
z. B. für Kranzſpenden, geſammelt wird. Die
Mitwirkung von Schulkindern an öffentlichen
Sammlungen und ſammlungsähnlichen Ver-
anſtaltungen auch außerhalb der Schulen be-
darf in gleicher Weiſe der Genehmigung der
Schulaufſichtsbehörde, ſofern eine Beteiligung
oder Vermittlung der Schule beanſprucht
wird.
Außerſchouliſche Veranſtaltungen

Veranſtaltungen dritter Perſonen oder
Stellen für die Schule, wie z. B. Vorträge,
Vorführungen, Rezitationen und dergl., die
innerhalb der Schule ſtattfinden ſollen, be-
dürfen grundſätzlich der Genehmigung. Sie
darf nur erteilt werden, wenn ein beſon-
derer unterrichtlicher Wert der Veranſtal-
tung anzuerkennen iſt. Für Film- und Bild-
vorführungen bleibt die Sonderregelung auch
weiterhin in Kraft. Von beſonderer Be
deutung iſt der Hinweis, daß der Beſuch von
Veranſtaltungen dritter Perſonen oder Stellen
außerhalb der Schule, wie z. B. von Theatern,
Ausſtellungen uſw., ſofern Eintrittsgeld er-
hoben wird, grundſätzlich freiwillig iſt, und
daß jeder unmittelbare oder mittelbare Druck
auf die Schüler zur Teilnahme unterſagt iſt.
Der Beſuch ſolcher Veranſtaltungen während
der Schulzeit iſt unzuläſſig.
Sonſtige Jn anſpruchnahme der Schulen

Eine Bekanntgabe von Empfehlungen und
Werbungen, z. B. zum Bezug von Zeit-
ſchriften, Ankauf von Kalendern, Loſen, Be
ſuch von Veranſtaltungen uſw. auch ſoweit
ſie amtlich erfolgt ſind während der
Unterrichtsſtunden iſt verboten. Der Ver-
trieb und Verkauf von Abzeichen, Kalendern,
Loſen, Eintrittskarten und anderen Gegen
ſtänden in den Schulen iſt unterſagt.

ſozuſagen Auroras kleiner Finger, die
Photozelle berührt, wird ein Kontakt aus
gelöſt und vermittelſt eines ſinnreichen Mecha-
nismus ſchließen ſich die Fenſter elektriſch.
Der Menſch und die Schöpfung werden auf
dieſe Weiſe ſchalldicht voneinander getrennt
und die Ausdehnung des Morgenſchlafes kann
nun beliebig lange verlängert werden. Und
vielleicht iſt es ſogar dem Himmel wohl
gefällig, wenn wir wach und tätig nur in aller
Teufelsſpäte ſind, in der Herrgottsfrühe aber
uns im unſchuldigen Zuſtand des Schlafens
befinden. Denn wie ſelten iſt es dem Men
ſchen gegeben, auf eine ſo unſchuldige Weiſe
tätig zu ſein wie die Vögel, wenn ſie
zwitſchern.

H. Sudermann: „Heimat“
Abſchiedsvorſtellung für Anne-Lieſe Johow.

Am Freitag ging vor einem dicht beſetzten
Hauſe des Oſtpreußen Hermann Sudermann
vieraktiges Schauſpiel „Heimat“ über die
Bretter des halliſchen Stadttheaters. Das leb-
hafte Jntereſſe der Zuſchauer galt der nach
zehnjähriger Tätigkeit aus dem Verbande der
halliſchen Bühne ſcheidenden Anne-vLieſe
Johow, und auch der Schlußbeifall, der orkan-
artig einſetzte und kein Ende nehmen wollte,
richtete ſich auf die Trägerin der Hauptrolle
als Zeichen des Dankes für viele und nach-
haltige Eindrücke. Gauleiter Jordan, Ober-
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, Kreisleiter
Dohmgoergen, Kreisleiter Teſche, Gauarbeits-
führer Simon, Gaukultur Dr. Grahmann
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, zu erſchei-
nen, und viele alte Theaterfreunde, deren
Namen aufzuzählen hier der Raum fehlt, be-
wieſen ihre Verbundenheit durch perſönliche
Anweſenheit.

Aufgabe des Abends war es, eine Abhſchieds-
rolle zu ſchaffen. Es gilt alſo, Bedenken zuriick
zuſtellen, die der Wahl des Stückes gelten;
das Spielzeitende naht, und draußen iſt es

ſtimmtheiten auszeichne.

Perſtändnis für Hitlers Vorſchläge
Simon und Eden vor dem engliſchen Unterhaus Englands Stellung zum Luftpakt

Jm engliſchen Unterhaus wurde geſtern
die außenpolitiſche Ausſprache fortgeſetzt.
Der Führer der liberalen Oppoſition, Sir
Herbert Samuel, ſtellte die Rede Hit-
lers in den Mittelpunkt ſeiner Betrach-
tungen. Es ſei Pflicht Großbritanniens, ſo
ſagte er, ſich mit dieſen Vorſchlägen ebenſo
zu beſchäftigen, wie wenn ſie von dem
Miniſterpräſidenten Großbritanniens ge
macht worden wären. Außenminiſter
Simon erklärte, daß England die Verhand-
lungen über einen Loearnoluftpakt
begrüße und den Vorſchlag der deutſchen
Regierung als nütz lich anſehe. Auch Eden
nahm zum Luftpakt Stellung.

Simon ſagte u a., er habe immer die An-
ſicht vertreten und er glaube, dies ſei auch die
Anſicht des Miniſterpräſidenten und anderér
Regierungsmitglieder, daß kein Grund
beſtehe, warum England nicht aktiv die Ver-
handlungen über einen Lycarnoluftpakt vor-
wärts treiben ſolle, denn die Frage der Ein-
fügung eines ſolchen Paktes in eine allge-
meinere Regelung ergebe ſich in einem ſpäte-
ren Stadium. Simon fuhr dann fort: „Es
iſt durchaus richtig, daß wir jetzt nach der
Rede Hitlers in einer vorläufigen und
verſuchsweiſen Form den Vorſchlag erhalten
haben, den die deutſche Regierung für nütz-
lich hielt. Wir freuen uns ſehr, dieſen Vor-
ſchlag zu beſitzen. Wir haben bereits An-
deutungen von einigen anderen Regierungen,
und zwar von der franzöſiſchen Regierung
und bis zu einem gewiſſen Grade auch von
der italieniſchen Regierung über den Jnhalt,
den ein ſolcher Pakt nach Meinungen dieſer
Regierungen enthalten muß. Der Zeitpunkt
rückt ſehr ſchnell heran, wo es ſich zweifellos
als wünſchenswert erweiſen wird, einen
engeren Gedankenaustauſch herbeizuführen.“

Simon entwickelte dann im einzelnen den
engliſchen Standpunkt zur Frage des Luft-
paktes, bei dem drei Elemente berückſichtigt
werden müßten. Das erſte ſei der Locarno-
Luftpakt, auf den im Londoner Protokoll
Bezug genommen werde. Zweitens verbinde
England hiermit Verhandlungen über die
relative Luftſtärke der Paktteilnehmer. Das
dritte Element ſei die Ueberlegung, daß ein
Abkommen über die Aechtung eines unter-
ſchiedsloſen Bombenabwurfes herbeigeführt
werden müſſe. Jn allen dieſen drei Punkten
habe England Vorſchläge gemacht.

Vor Simon hatte der Führer der liberalen
Oppoſition, Sir Herbert Samuel ge-
ſprochen. Er ſtellte die Rede Hitlers in den
Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen. Hitler
habe eine Erklärung abgegeben, die ſich durch
ihre Entſchloſſenheit und durch das Fehlen
von Flachheiten und diplomatiſche Unbe-

Auch ſei ſie höchſt
erfriſchend und nützlich. „Hier“, ſo ſagte
j Samuel wörtlich, „ſind die Vorſchläge
Deutſchlands. Es iſt Pflicht Großbritanniens,

ſich mit dieſen Vorſchlägen ebenſo zu befaſſen,
wie wenn ſie von dem Miniſterpräſidenten
Großbritanniens gemacht worden wären.“

Alle müßten ſich, ſo ſagte Samuel an anderer
Stelle ſeiner Rebe, darüber einigen, daß es
vernünftig ſei, wenn man ſich nicht hinter
dem Rücken Deutſchlands auf beſtimmte Vor-
ſchläge einige. Dieſe Frage ſei von dring-
licher Bedeutung.

Der konſervative Abgeorönete Oberſtleut-
nant Headlam führte u. a. aus, er ſei nicht
der Meinung, daß der Verſailler Vertrag für
alle Ewigkeit gültig ſein dürfe. Die Zeit ſei
gekommen, um Deutſchland wieder in
die Abrüſtungskonferenz zurückzubringen.
Die Menſchen ſeien geneigt zu vergeſſen, daß
Europa aus zwei großen Lagern beſtehe,
nämlich denen, die alles hätten, und denen,
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verlockend warm. Umſo freudiger darf man
der guten Haltung der Aufführung zuſtimmen,
ſoweit ſie dramaturgiſch geſtrafft, regielich be-
handelt und darſtelleriſch ausgewertet worden
war. Bis auf einen unſcheinbaren, aber nicht
unweſentlichen Mangel in der geiſtigen Lokali-
ſierung: der Zettel erklärt, das Stück ſpiele in
der Gegenwart. Dieſe Gegenwart iſt aber,
nach der Entſtehungszeit des Werkes, das
Jahr 1893. Jnzwiſchen iſt weit über ein
Menſchenalter vergangen, was ſich in der
Mode des Lebenszuſchnittes, des Wohnens,
der Kleidung, der Sitten und der Anſchau-
ungen bemerkbar gemacht hat. Das Publikum
unſerer „Gegenwart“ lacht, wie man leicht bei
der Aufführung zu bemerken Gelegenheit
hatte, über gewiſſe Vorgänge und Aeuße-
rungen, die die Figuren aus einer zweiund
vierzig Jahre zurückliegenden „Gegenwart“
erregen oder ihnen Probleme ſind

Die Spielleitung (Hans Alva) nahm das
Stück ernſt, ſpielte es getreu dem Geiſt des
Hauſes in einer Lebensſphäre, die mit ihren
Plüſchmöbelgarnituren unwiederbringlich vor-
bei iſt und betonte ihre Grundhaltung durch
das Bemühen um Echtheit und Gefühlstöne,
durch die Herausarbeitung der Frageſtellung
um die ſozialen Probleme, deren Behandlung
freilich ſchon die Zeit vor vierzig Jahren in
ihrer bequemen Parteiloſigkeit als unecht
empfinden mußte. Denn weder die wirtſchaft-
liche Unabhängigkeit der als Künſtlerin von
internationglem Ruf in das Haus des väter-
lichen Oberſtleutnants heimkehrenden Tochter
noch die Haltung dieſes Hauſes ſind wirklich
iberzeugend dargeſtellt. Aber es iſt müßig,
heute oft Geſagtes noch einmal zu wiederholen.

Jm Enſemble ſtand Reinhold Lütjohann
als Oberſtleutnant Schwartze in einer dank-
baren Rolle auf der Szene, die er als Be-
herrſcher ſeines Hauſes nach ſeinem Willen
regiert. Peter Großmann gab mit allem Ernſt
und der Hingabe, der dieſer fleißige Darſteller
fähig iſt, den Pfarrer, Otto Grieß bewies ſeine
beſondere Eignung für ein beſtimmtes. nach
dem Jntriganten zu liegendes Chargenfach in

die nichts hätten. Deutſchland, Japan und
Italien ſeien wirtſchaftlich nicht in der Lage,
ohne ein Expanſion weiter zu arbeiten. Der
Regierungsliberale Bernays ſetzte ſich
ebenfalls für die Reviſion ein, die aber
in Genf vorgenommen werden müſſe.

Der konſervative Abgeordnete Oberſt
Moore erklärte, es gebe nur eine Antwort
auf Hitlers Vorſchläge, nämlich deren ſo-
fortige Annahme. (Beifall). Man müſſe ſich
einmal vor Augen führen, was die Annahme
dieſer Vorſchläge für die Welt bedeuten
würde. Hitlers Bezugnahme auf Litauen ſei
kritiſiert worden. Wenn Litauen der deutſchen
Minderheit jene geſchichtliche Gerechtigkeit
widerfahren laſſen würde, die jedes Land
gegenüber ſeinen Minderheiten anwenden
ſollte, ſo würde der Streit zwiſchen Deutſch-
land und Litauen in ſehr kurzer Zeit bei-
gelegt werden können. Jm weiteren Verlauf
der Unterhausausſprache nahm auch Lord-
ſiegelbewahrer Ed en das Wort. Der Verſuch,
praktiſch mit der ganzen Welt über eine Luft-
begrenzung zu verhandeln, würde gegen-
wärtig wahrſcheinlich ein hoffnungsloſer
Prozeß ſein. Es ſei die erklärte Abſicht der
deutſchen Regierung, bis zur gegenwärtigen
Stärke der franzöſiſchen Luftſtreitkräfte auf-
zubanen. Nach ſeiner Meinung ſei es ſehr
unwahrſcheinlich, daß irgendetwas außer
einem Begrenzungsabkommen dieſe Abſicht
ändern würde. Eden widerſprach dann dem
Vorſchlag, England möge in der Hoffnung,
daß ſich andere Länder dieſem Beiſpiel an-
ſchließen würden, die Durchführung ſeines
Luftaufrüſtungsprogramms einſtellen, um erſt
einmal den Ausgang der Verhandlungen über
die Begrenzung abzuwarten. Der Maßſtab,
der es den beteiligten Mächten ermöglichen
werde, in der Luft einen gleichgearteten Bei-
trag zum kollektiven Sicherheitsſyſtem zu
leiſten, ſcheine nach ſeiner Auffaſſung die Luſt-
parität der vier Großmächte Weſteuropas zu
ſein. Es handele ſich um die Frage, eine
Grundlage zu finden, auf der die Verhand-
lungen ſtattfinden könnten.

Anklage auf Ausbürgerung
gegen vier Bürger Eupen-Malmedys erhoben.

Der Staatsanwalt in Lüttich hat gegen
den Präſidenten der Chriſtlichen Volkspartei
und Präſidenten des Land wirtſchaftlichen Ver-
bandes Malmedy, Joſeph Dehottay-
Kremer, den candk. jur. Peter Dehottay
und die Jngenienre Heinrich Dehottay und
Paul Fochins in Eupen-Malmedy An-
klage auf Ausbürgerung erhoben.
Die Klageanträge und die Begründungen ſind
den Betroffenen am 29. Mai zugeſtellt worden.

Joſeph Dehottay-Kremer wird beſchuldigt,
daß ſeine Nationalität ſeit der Abtrennung
von Eupen-Malmedy nur „nominal effektiv“
geweſen ſei und er im Kanton Malmedy die
Triebfeder der deutſchen Bewegung ſei. Die
Anklage gegen Peter Dehottay fußt darauf,
daß er in Briefen zum Ausdruck gebracht habe,
die Eupen-Malmedyer lebten unter dem Joch
anderer Menſchen, die ſie nicht verſtänden, und
ſehnten ſich nach einer baldigen Rückkehr zu
Deutſchland.

Die Anklageſchrift ſchließt dann, dies alles
zeige, daß die genannten vier Bürger ihre
Staatsbürgerpflicht ſchwer verletzt hätten. Sie
würden deshalb ihre Eigenſchaft als Belgier
auf Grund des Geſetzes vom 30. Juli 1934
für verluſtig erklärt.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls-
haber der Wehrmacht, Generaloberſt von
Blomberg, begibt ſich am 1. Juni auf eine
dreitägige Dienſtreiſe nach Oſtpreußen.

der ſauber durchgearbeiteten Rolle des Re-
gierungsrates von Keller, Herbert Fink ge-
wann in der Diſziplin in Sprache und Hal-
tung fordernden Uniform des jungen Leut-
nants an darſtelleriſcher Wirkung. Vilma
Dülfer (Auguſte) und Anni Collini-Senden
(Franziska) ſtanden als treue Frauen des
Hauſes am rechten Platz. Käte Vanden war
eine rührend kleinhorizontige Haustochter.

Die Rolle der Magda gab Annes-vLieſe
Johow Gelegenheit, noch einmal zahlreiche Re-
giſter ihres ſprachlichen wie mimiſchen Kön-
nens zu ziehen. Sie blieb in allem, trotz ſtarker
Vertiefung, überlegen in der Geſtaltung einer
Gefühlsſkala, die uns Heutigen weltenfern ge-
rückt iſt. Und ſo zeigte ſie auch in ihrer Ehren-
und Abſchiedsvorſtellung, welche weitgeſpann-
ten künſtleriſchen Möglichkeiten in ihr geweckt
zu werden vermögen. Der Beifall und die
Ueberfülle der Gaben auf zwei ausgedehn-
ten Tiſchen inmitten der Bühne mögen
Ausdruck für die Wünſche derer geweſen fein
die an den Weg der ſcheidenden Künſtlerin

glauben. Evers.
Nächſter Jnternationaler Bibliotheken

Kongreß in Deutſchland. Der zweite Jnier-
nationale Kongreß für Bibliotheken und
Bibliographie wurde am Donnerstag in
Barcelona feierlich abgeſchloſſen. Der nächſte
Kongreß wird beſchlußgemäß im Jahre 19140
in Deutſchland abgehalten werden und mit
der 500-Jahrfeier der Erfindung der Buch-
druckerkunſt durch Johann Gutdnberg zu
ſammenfallen.

Die erſte „Kraft durch Frende“-Bühne
gegründet. Jn Greifswald wurde im Auf
trage der Reichsamtsleitung der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ die erſte „Kraft
durch Freude“-Bührd ins Leben gerufen.
Sie wird namentlich in den Oſtſeebädern für
„Kraft durch Freude“ Urlauber ſpielen. Zum
Intendanten wurde der Kreiswart des
Kreiſes Greifswald, Pechke, Greifswald,
ernannt.
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Sonnabend, 1. Juni

Exandi!
„Lukas 11 u. 13: „So denn ihr, die ihr

arg ſeid. könnt euren Kindern gute Gaben
geben, wieviel mehr wird der Vater im
Himmel den heiligen Geiſt geben denen, die
ihn bitten.“
Zu allen Zeiten hat das Gebet und ſeine

Erhörung, das alſo, von dem der vorige und
der heutige Sonntag redet, die Chriſtenheit be-
wegt. Daß wir beten dürfen, d. h. mit
allem, was wir auf dem Herzen haben, uns
ausſprechen dürfen mit unſerem himmliſchen
Vater, iſt ein großes Vorrecht, das Gottes
Güte uns gegeben hat. Es liegt im Weſen des
Menſchen, daß er jemand haben muß, zu dem
er ſich ausſprechen kann und wenn dies der
allmächtige Gott im Himmel iſt, dem er ſich
im Gebet wie ein Kind zu ſeinem Vater nahen
darf, dann iſt das was unſagbar Großes. Daß
das im allgemeinen ſo ſelten geſchieht, iſt ein
Zeichen dafür, daß Gott vielen eben innerlich
ſo fern gerückt iſt, daß es ſie zu ſolcher Aus-
ſprache mit ihm nicht drängt. Aber wer Gott
wirklich in ſich trägt, der betet auch darum
ſind alle wirklich frommen Menſchen auch
betende Menſchen.

Aber nun erhebt ſich die Frage: nützt denn
das Gebet auch wirklich etwas? Mit anderen
Worten: erhört Gott mein Gebet? Ohne
Zweifel ſind viele Gebete nicht erhört. Der
Apoſtel Paulus ſchreibt ſelber im Brief an die
Galater, er habe den Herrn dreimal gebeten,
daß er ſein ſchweres körperliches Leiden, den
„Pfahl im Fleiſch“ von ihm nehme, ſchon allein
deshalb, um in ſeinem Apoſtelberuf nicht ſo
behindert' zu ſein und ſein Gebet ſei nicht
erhört; er hat ſein Leiden bis zu ſeinem Tod
tragen müſſen. Auch Jeſus Gebet in
Gethſemane iſt nicht erhört. Warum vicht?
Jeſus gibt ſelbſt die Antwort: „Euer himm-
liſcher Vater wird Gutes geben denen, die
ihn bitten“ (Matth. 7, 11). Wiſſen wir denn,
was für uns wirklich gut iſt? Gibt es nicht
vieles, was wir jetzt für uns gut halten, das
ſich ſpäter für uns als das gerade Gegenteil
erweiſt. Jeder Erzieher weiß, daß es unend-
lich viele Dinge gibt, um die ein Kind bittet,
weil es meint, daß es ſie braucht, um glücklich
zu ſein, die es alſo für „gut“ hält und die er
doch dem Kinde verweigert, weil er auf Grund
ſeiner größeren Lebenserfahrung und ſeiner
reiferen Erkenntnis des Charakters des
Kindes weiß, daß ſie ihm eben nicht „gut“ ſind,
weil ſie ſeiner weiteren Entwicklung nur
ſchaden würde.

Wieviel beſſer kennt uns Gott, der als
unſer Vater nur unſer Beſtes will, als der
beſte menſchliche Erzieher ſein ihm anvertrau-
tes Kind muß er da nicht um ſeiner
Liebe willen uns vieles verſagen, um das
wir bitten?

Jſt darum ſolch Gebet vergeblich und zweck-
los? Gewiß nicht! Auch Paulus und Chriſtus
haben jene erwähnten unerhörten Gebete nicht
ſo empfunden. Jm Gegenteil, ſie haben dar-
aus gelernt, daß von höherem, göttlichem
Standpunkt aus geſehen, die Nichterhörung
„gut“ war und nicht die Erhörung. Paulus
ſpürte die Gefahr der Selbſtüberhebung für
ihn, wenn ihm Gott nicht zeigte, daß nicht ſeine
große Begabung, ſondern lediglich die Kraft
des göttlichen Geiſtes die großen Erfolge
ſeiner Predigt herbeiführte und was wäre
gqus dem ganzen Heilsplan Gottes mit der
Menſchheit geworden, wenn der Tod am Kreuz
Jeſu erſpart worden wäre!

Jm Gebet handelt es ſich eben letzten
Endes gar nicht um die Erfüllung irgend-
welcher Wünſche und Bitten, ſondern um
„geiſtigen Austauſch“ zwiſchen uns und Gott
und Gott und uns; und der iſt nie vergeblich
und zwecklos, ſondern läßt immer einen Segen

Die Pürſch auf
Jagd und Hege im Juni

Mit dem 1. Juni beginnt im geſamten
Reichsgebiet die Jagd auf den Reh-
b ock. Während früher der Jagdaufgang in
den einzelnen Ländern zeitlich ſehr verſchie-
den war, iſt nun zum erſtenmal dieſer Ter-
min einheitlich in allen Gauen und Kreiſen
vorgeſchrieben. Anders als früher ſieht, wie
die illuſtrierte Jagdzeitung „Wild und
Hund“, Berlin SW 11, ſchreibt, in dieſem
Jahr die Rehbockjagd aus. Nach den grund-
ſätzlichen Erforderniſſen und Beſtrebungen
zum Aufbau unſerer Wildbeſtände ſind bis
zur Blattzeit gute Böcke allgemein mit dem
Abſchuß zu verſchonen. Dagegen ſollen in
erſter Linie Kümmerer, ſchlecht veranlagte,
kranke oder überalterte Böcke geſchoſſen wer-
den. Der Abſchuß iſt für jedes Revier zah-
lenmäßig nach dem vom Kreisjägermeiſter
zu genehmigenden Abſchußplan feſtgelegt.
Dieſe Vorſchriften ſind nun keineswegs ein-
fach und leicht durchzuführen. Wer Fehler
am Abſchuß vermeiden will, muß ſeine Reh-
wildbeſtände genau kennen. Beob-
achten und immer wieder beobachten, heißt es,
denn leicht iſt im Anſprechen ein Fehler ge-
macht. Die beſte Zeit zur Beſtätigung ſeiner
Böcke hat der Jäger im Mai gehabt. Wer
dieſe Wochen gut ausgenutzt hat, wird wiſſen,
welche Böcke zunächſt abgeſchoſſen werden
müſſen und wo ihr Einſtand und ihr Wechſel
iſt. Liegt dann endlich der richtige Abſchuß-
bock mit gutem Schuß auf der Decke, ſo wird
der Jäger die Genugtuung haben, daß er mit
deſſen Ausmerzung im Sinne unſeres von
rein weidmänniſchen Gedankengängen ge-
tragenen Jagdgeſetzes gehandelt hat. Ein
jeder bemühe ſich nach beſten Kräften, damit
das Ziel dieſes Geſetzes erreicht wird. Der
Lohn wird dann nicht ausbleiben.

Als Vorbereitung für die Pürſch aufden roten Bock heißt es zunächſt, die Büchſe

zurück, der darin beſteht, daß
immer mehr unſer Geiſt wird.

Und damit kommen wir auf den Kern des
Problems. Es ſind mit guten Gründen dieſe
beiden „Gebetsſonntage“ vor das Pfingſtfeſt
gelegt. Das Feſt, das uns davon erzählt, wie
Gottes Geiſt ſich den Apoſteln ſo mitteilt, daß
ſie wahrhaft geiſterfüllte Perſönlichkeiten wur-
den, die fortan erfüllt und getrieben von heili-
gem Gottesgeiſt, hinauszogen in die Welt, um
ſie für ihren himmliſchen Herrn zu erobern,
und in deren uns hinterlaſſenen Briefen und
Evangelien wir heute noch das Wirken des
göttlichen Geiſtes ſo ſpüren, daß durch ſie fort
und fort geiſterfüllte Gotteskinder erzeugt
werden.

Viele wertvolle, uns ſehr wichtige, ja un-
entbehrlich ſcheinende Dinge gibt uns Gott,
wenn ſie uns wirklich aufs Ganze geſehen

Gottes Geiſt „gut“ ſind, wenn wir ihn darum bitten: wir
dürfen es, ja wir ſollen es; vielfach mag Gott
geradezu darauf warten, daß wir ſie erbitten.
um ſie uns geben zu können. „Denn er will
gebeten ſein, wenn er was ſoll geben“ aber
„gut“ für uns im Vollſinn des Wortes, iſt das
nur der Beſitz Gottes ſelber, d. h. ſein Geiſt,
ſeine Geſinnung. Wer dies beſitzt, hat das
Ziel ſeiner Beſtimmung erreicht, iſt wirklich
„ein Ebenbild Gottes“, ein „Gotteskind“ ge-
worden; das iſt wirklich ein glücklicher, ſeliger
Menſch. Nun verſtehen wir, was Jeſus uns
heute ſagt:

„So denn ihr, die ihr arg ſeid, könnt
euren Kindern gute Gaben geben, wieviel
mehr wird der himmliſche Vater den heili-
gen Geiſt geben denen, die ihn bitten.“

Riem.

Anordnung des Reichswirtschaftsministers:

29. Juli letzter „„Saiſonſchlußverkauf
Die Veranſtaltungen werden künftig Winkerſchluß- und Sommerſchluß
verkäufe heißen Was können die Merſeburger in den neubeſtimmken

üchlußverkäufen erwerben?

Die Saiſonſchlußverkäufe führen ſtets eine
Geſchäftsbelebung herbei. Wenn der Ausver-
kauf auch aus praktiſchen und techniſchen
Gründen für den Geſchäftsinhaber notwendig
iſt, ſo haben doch in den letzten Jahren Ver-
ſtöße und Uebergriffe ſtattgefunden, ſo daß
ſich der Reichswirtſchaftsminiſter genötigt ſah,
mit der Anordnung vom 14. Mai 1935, die
auf Grund des Geſetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb vom 26. Februar 1935 erging,
eine einheitliche Regelung zu treffen.

Für den diesjährigen Saiſonſchlußverkauf
iſt als Anfangstag der letzte Montag im
Juli 1935 feſtgelegt worden. Die Ver
anſtaltung iſt dieſes Jahr noch als „Saiſon-
ſchlußverkauf“ zu bezeichnen. Die Veranſtal-
tungen werden in Zukunft Winter-ſchluß und Sommerſchlußverkäufe
heißen. Jhr Beginn iſt auf den letzten Mon-
tag im Januar bzw. Juli feſtgeſetzt worden.
Die Verkaufszeit iſt einheitlich auf zwölf
Werktage begrenzt. Nach eingehender Füh-
lungnahme mit den zuſtändigen Fachgruppen
iſt man auch zu einer Begrenzung der Waren-
gruppen gekommen.

Jn den Winterſchlußverkauf dürfen ein-
bezogen werden: Waren aus Porzellan,
Glas und Steingut, und aus der Gruppe
Lederwaren: Damenhandtaſchen, Lederblumen
und Damengürtel. Textilien, Bekleidungs-
gegenſtände und Schuhwaren können in
beiden Veranſtaltungen zum Schlußverkauf
geſtellt werden. Dagegen ſind parteiamtliche
Gegenſtände einſchließlich der Bekleidungs
und Ausrüſtungsgegenſtände von den Ver
käufen ausgeſchloſſen. Es bleibt auch
weiterhin verboten, Waren zum Verkauf an
zubieten, die nach ihrem Verwendungszweck
und dem Zeitpunkt ihrer Anſchaffung oder
Herſtellung durch den Verkäufer für den Ver
trieb oder Verbrauch im künftigen Verbrauchs
abſchnitt beſtimmt ſind. Die vorſtehende
Regelung gilt auch für die von Verſand-
geſchäften veranſtalteten Schlußverkäufe.

Jn den Saiſonſchlußverkäufen des Jahres
1935 dürfen die nachſtehenden Textilien und
Bekleidungsgegenſtände nicht zum Verkauf
geſtellt werden: Glatte weiße Wäſcheſtofſe
jeder Art einſchließlich Rohneſſel, Hand-,
Küchen-, Frottierhandtücher, Frottierbade-

den roken Bock
Den Abſchußplan beachten

dgenau einzuſchießen. Das geſchieht am beſten
durch Beteiligung an den in jedem Jagd-
kreiſe oder Hegering eingerichteten pflicht-
mäßigen Schießveranſtaltungen. Sonſt ſind
noch die Hochſitze nachzuſehen und, wenn
nötig, auszubeſſern, Pirſchſteige zu reinigen
und dergleichen Arbeiten zu erledigen.

Die jagdliche Tätigkeit im Juni iſt im üb-
rigen in der Hauptſache auf den Abſchuß
wildernder Hunde und Katzen ſo
wie die Bekämpfung von Krähen und Elſtern
beſchränkt. Gerade in dieſen Wochen der Zeit
der Kinderſtube bei faſt allen Wildarten,
können dieſe Störenfriede außerordentlich
viel Unheil anrichten. Man wird ihrer am
beſten habhaft auf ſtillen Pirſchgängen oder
bei heimlichen Anſitz und ſchieße ſie unter Be-
achtung der geſetzlichen Vorſchriften ab, wo
ſie ihr Unweſen treiben und man ihrer hab-
haft werden kann. Wo Wilderer die Wild-
bahn bedrohen, heißt es natürlich erſt recht
aufpaſſen.

Der Juni iſt die Setzzeit für Rot-, Dam-
und Rehwild. Auch die Bache führt
Friſchlinge, und vor dem Fuchsbau ſpielen
an ſchönen Sommerabenden die Kinder Frau
Ermelinens. So iſt nun beſonders ſchöne Ge-
legenheit, das Wild zu beobachten und herr-
liche Bilder mit heimzunehmen. Dieſe Be-
obachtungen müſſen ſo eingerichtet werden,
daß man ſein Wild nicht beunruhigt. Das
geſchieht am beſten auf dem Anſitz an Kul-
turen, Waldblößen, Wieſen uſw., auf die das
Wild in den Abend- und Morgenſtunden beim
Aeſen ſteht. Das führende Haarwild, alſo
auch die Bache und die Fuchsfähe, hat nach
dem neuen Jagdgeſetz vom 16. März bis
1. Auguſt Schonzeit. Wo Sauen auf dem
Felde ſtark zu Schaden gehen, kann man nach
gewiſſenhaſtem Anſprechen einen Ueberläufer
oder Keiler erlegen. K.

laken, naturfarbige und weiße gewirkte und
geſtrickte Unterwäſche, Erſtlings-, glatte, un-
garnierte Bettwäſche, Bettſatins und Bett-
züchen, Jnletts, Stepp- und Daunen-, Reiſe-
und Schlafdecken, Bettfedern, Kapok- und
ſonſtiges Bettenfüllmaterial, Matratzen,
Matratzenſchoner, Reformbetten, Bettſtellen,
blaue Mützen aller Art, ſchwarze ſteife und
ſchwarze weiche Herrenhüte, Berufskleidung,
Pelze, pelzgefütterte Mäntel, echte Teppiche,
Haargarnteppiche und Teppiche haargarnähn-
lichen Charakters, Markenteppiche, ſoweit ſie
noch in den Kollektionen (Verkaufsliſten) der
Fabrikanten geführt werden, Fahnen und
Fahnenſtoffe jeder Art, Herrenſchirme und
ſtöcke, glatte ſchwarze Damenſchirme, Garten-
ſchirme.

Perſeburger Filmſchan
„Der bunte Schleier.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Was an dieſem Film vor allem intereſ

ſiert, iſt die Darſtellungskunſt der Garbo.
Und angeſichts ſolcher überragenden Leiſtung
kann man ſich nur immer wieder der einen
Frage nicht erwehren: warum werden dieſer
Schauſpielerin, die man heute mit Recht als
dje größte Filmdarſtellerin der Welt bezeich-
net, keine größeren und beſſeren Aufgaben
geſtellt? Dieſer Film hier iſt nach dem gleich
namigen Roman von Sommerſet Maugham
gedreht worden. Es wäre ſicher von Jntereſſe,
einmal zu ſehen, wie ein deutſcher Regiſſeur
mit deutſchen Darſtellern das Thema be-
wältigen würde. Trotzdem wenn man dem
Film auch nicht nur zuſtimmen kann, ſo bleibt
doch der Geſamteindruck dank der großen
Leiſtung der Garbo ein recht guter. Es darf
ja eben nicht überſehen werden, daß wir in
Deutſchkand von dieſer Art Filme zu machen,
ſchon längſt abgekommen ſind. Dieſes Her-
ausſtellen eines Stars, dieſe Zuſpitzung der
ganzen Handlung nur auf eine Perſon, mit
einem Wort alſo den reinen Starfilm kennt
unſere deutſche Filmproduktion heute gottlob
nicht mehr. So bleibt einem denn bei dieſem
Film vor allem die Freude an der Garbo.
Jhre Leiſtung in dieſem Film beweiſt ihr
Können aufs neue mit aller Deulichkeit. Neben
ihr gelingt Herbert Marſhall in der Rolle des
Arztes eine feine Charakterſtudie. Vorher
ſah man neben einem ſehr ſchönen Fikm mit
Aufnahmen aus Konſtantinopel die wunder-
vollen Leiſtungen der „Codonas“, größten-
teils mit der Zeitlupe photographiert, und
einen heiteren Trickfilm.

Hier war es Kraftrad gegen Fahrrad.
Geſtern nachmittag 2 Uhr, ſtießen ein Mo-

torrad- und ein Radfahrer an der Ecke Adolf-
Hitler-Straße Hölle zuſammen. Natürlich
hatten ſich, wie immer, zahlreiche Zuſchauer
eingefunden. Der Radfahrer, der ſeine Kurve
zu kurz nahm, mußte ſein Stahlroß mit einem
verbogenen Vorderrad aufheben.

„Fertig machen, Gepäck aufnehmen!“
250 Kameraden des Kreiſes Merſeburg fahren zur N57FB- Kundgebung nach Skuktgark

Wie vor jedem Stahlhelmtag, herrſchte auch
geſtern abend in der Steinſtraße reges
Treiben. 150 Teilnehmer aus Merſeburg ver-
ſammelten ſich dort, um zum Bahnhof zu
marſchieren, von wo ſie mit dem Sonderzug
zur NSDFB.-Tagung in Stuttgart fahren
ſollten. Auf dem Bahnhof trafen unſere
Stahlhelmer ſchon eine Stunde vor Abfahrt
des Zuges an, doch ein alter Soldat weiß ſich
ja immer zu helfen. Erſtens waren dort ſchon
die Angehörigen verſammelt, um ihren Stutt-
gartfahrern Lebewohl zu ſagen, und zum an-
deren ſind dort zwei große Warteſäle, in denen
man die Zeit verbringen kann. So war denn
bald alles in froher Kameradſchaft vereint,
alte und neue Soldatenlieder klangen auf, und
in der Zwiſchenzeit tauſchten die Kameraden
ihre Erinnerungen an frühere Stahlhelm-
tagungen aus Hamburg, Koblenz, Breslau,
Berlin, Hannover, das waren Aufmärſche,
von denen jedes alte Stahlhelmherz noch lange
zehren wird. Dieſes Mal ſoll es nun nach
Stuttgart gehen, um auch den Württem-
berger Kameraden zu zeigen, daß der
NSDFFB. (Stahlhelm) im ganzen Vaterland
für den Beſtand des Dritten Reiches auf. der
Wacht ſteht. Nach vorläufigen Meldungen
werden 100 000 Mann aufmarſchieren. Gegen
8.30 Uhr donnerte der dichtgefüllte erſte
Sonderzug durch unſeren Bahnhof, der die
Hallenſer Kameraden beförderte. Zu den
Merſeburgern hatten ſich inzwiſchen die
Röſſener und Querfurter Kameradſchaften ein-

gefunden, ſo daß Bezirksführer Ploetz ſeiner
Kreis mit 250 Mann vertreten wird.

Ehe man es ſich verſah, ertönte das Kom-
mando „Fertig machen, Gepäck aufnehmen!“.
Soviel Bahnſteigkarten ſind wohl ſelten in
Merſeburg auf einmal verkauft worden. Jeder
wollte bei der Abfahrt zugegen ſein, ſchnell
wurden den Feldgrauen noch Blumen ans
Koppel geſteckt, manchem eine Schachtel
Zigaretten oder eine Tafel Schokolade in die
Hand gedrückt. Als der Sonderzug mit21 Wagen in die Halle fuhr, der einen Teil
der Kameraden aus dem Gau Anhalt mit-
brachte, hieß es Abſchied nehmen. Jn vorbild-
licher Diſziplin wurden die Wagen beſetzt,
kaum reichten die vorhandenen Plätze aus,
aber das iſt ja bei ſolchen Transporten immer
ſo, und mit altgewohnter Fixigkeit und unter
humorvollen Zurufen hatte jeder ſchnell ein
„Loch“ gefunden, wo er unter Freunden mit
einem kräftigen Männerſkat die lange- Nacht-
fahrt zu verkürzen gedenkt. Nach zehn Minuten
Aufenthalt fuhr der Transport unter dem
nicht endenwollenden „Frontheil“ Rufen der
Zurück gebliebenen weiter. Als nur noch die
Schlußlichter zu ſehen waren, klang es aus
frohen Kehlen in die Nacht: „Hakenkreuz am
Stahlhelm, ſchwarz-weiß-rotes Band

Die Stuttgarter Tage werden für jeden
Teilnehmer trotz aller Anſtrengungen des
Aufmarſches ein Erlebnis fürs Leben werden.

Skagerrak-Gedenken am Ehrenmal
Kranzniederlegung der Marine- Verbände am Kriegerdenkmal

Am 31. Mai, dem Tage von Skagerrak,
zogen ein SA.-Ehrenſturm, die Marine-SA.,
Marine-HJ., der Marine-Verein und eine
Abordnung des Kolonialkriegervereins mit
flatternden Fahnen und klingendem Spiel
hinaus zum Ehrenmal im Jrrgarten, um den
in der Seeſchlacht am Skagerrak im Welt-
krieg gefallenen Kameraden eine Stunde eh-
renden Gedenkens zu widmen. Brigadeführer
Hein z, Merſeburg, betonte in ſeiner An-
ſprache, daß es kein Volk gäbe, daß auf ſeine
Weltkriegshelden ſtolzer ſein könne als das
deutſche; denn nach allen Himmelsrichtungen
hin habe es gegolten, das von einer Welt von
Feinden bedrohte Vaterland zu verteidigen.

Mit gleichem Stolz können wir auf die
mutigen Kämpfer zur See blicken, die im to-
ſenden Kampf auf dem Meere ihr Leben für
Deutſchland hergaben. Aus kleinen Anfängen
heraus ſei die deutſche Flotte geſchaffen wor-
den, um einem Staate, wie ihn das deutſche
Reich darſtellte, Seegeltung zu verſchaffen.
Jhr Zweck war nicht Eroberung fremder Welt-
teile, ſondern unſere Schiffe verkörperten die
geeinte Kraft deutſcher Nation, die auch auf
dem Weltmeer den Anſpruch auf Gleichberech-
tigung unter den Völkern der Erde erheben
dürfe. Unvergängliches Verdienſt um die
deutſche Flotte habe ſich Großadmiral Tirpitz
erworben. Alle Welt habe dann erſtaunt auf-
gehorcht, als die kleine deutſche Schlachtflotte
ſich in der Seeſchlacht im Skagerrak dem Rieſen

zur See, England, zur Kraftprobe geſtellt
habe. Trotz der in dieſem Meeresringen
erlittenen Verluſte, ſei der Tag von Ska-
gerrakein Tag des Stolzes, der jetzt
zum Tag des Dankes werden müſſe, daß
man einem Volke angehören dürfe, deſſen mu-
tiger Führer es auch wehrpolitiſch wieder
emporführen wolle.

Kameradſchaftsführer Strelow richtete
dann die Gedanken der aufmarſchierten Kame-
raden auf die tapferen Seeleute, die im Dienſt
fürs Vaterland in den dunklen Wogen der
Nordſee ein Seemannsgrab gefunden haben.
Beſonders gedachte er der gefallenen Merſe-
burger auf der „Pommern“ und „Wies-
baden“. Wenn es uns nicht vergönnt ſei, ihr
Grab mit Ehrenkränzen ſchmücken zu können,
ſo ſolle ihr heldenmütiger Kampf uns doch
ein Vorbild deutſcher Treue ſein, das
uns führe in unſerem, dem Dienſt fürs Va-
terland geweihten Leben. Die Fahnen ſenk-
ten ſich zum Ehrengruß, und alle Formatio-
nen legten für die weit von der Heimat in
den Tod gegangenen guten Kameraden Kränze
nieder.

Zum Schluß ergriff Brigadeführer Hein z
nochmals das Wort mit dem Hinweis, daß
es jetzt gälte einen Schlußſtrich unter die
Vergangenheit zu ziehen. Wohl ſollten die
tapferen Helden in unſerm Herzen unver-
geſſen ſein, aber das ungaufhaltſame Leben
fordert unſene Kräfte für ſeine Zwecke. SA.-
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Männer und Frontkameraden ſollen als Sym
bol deutſchen Einheitswillens gemeinſam im
friedlichen Aufbau ihre Kräfte entfalken, damit
die Völker, die unſere Mitarbeit im Welt-
wirtſchaftsleben wünſchen ßeutſchen Willen
und deutſches Können àuerkennen müſſen.
Dem Sieg-Heil vuf, den Führer folgte, die
Feierſtunde abſchließend, das Horſt-Weſſel-
Lied.
9 Für den Lufſſport

Straßen und Hausſammlungen heute
und morgen.

Noch dröhnen die Motore der Deutſchland-
Flieger. Dieſes Dröhnen ſoll den deutſchen
Volksgenoſſen aus Stadt und Land wach-
rütteln, ſich ſtets der Notwendigkeit deutſcher
Luftgeltung bewußt zu bleiben. Die Luftfahrt-
werbewoche hat den Volksgenoſſen gezeigt, was
deutſcher Luftſport iſt und was er will. Er
wird ſich mit größter Aktivität weiter ent-
wickeln. Dazu bedarf er abex der Unter-
ſtützung weiteſter Volkskreiſe, denn nur durch
die Mithilfe aller iſt es unſeren Segelflieger-
Ortsgruppen möglich, ihre Aufgaben zu er-
füllen. Nach der gut verlaufenen, inter-
eſſanten Werbeveranſtaltung am Himmel-
fahrtstag mit Ballonaufſtieg, der NSKK.-
Verfolgungsfahrt, treten wie überall nun auch
unſere jungen Segelflieger mit einer Bitte
vor die Merſeburger Einwohnerſchaft. Der
heutige Sonnabend und der morgige Sonntag
gelten der Werbung um die unterſtützende
Mitgliedſchaft, denn jeder Monatsbeitrag, den
der Freund unſerer Luftfahrt zahlt, der nicht
mehr ſelbſt aktiv tätig ſein kann, hilft denen,
die ſich zur Verfügung ſtellen.

Wer aber keine Mitgliedſchaft in unſerer
Segelflieger-Ortsgruppe auf ſich nehmen will,
der zeichne ſich mit einer Spende ein in die
Liſten, mit denen die Segelflieger am Sonn-
tag von Haus zu Haus gehen werden oder
vopfere nach Kräften in die Sammelbüchſen.
Auch der kleinſte Beitrag hilft helfen, denn:
„Luftfahrt tu not, heute, morgen und für alle
Zeiten.“

d m

Kurszekkel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.
Auf dem Wochenmarkt wurden folgende

Durchſchnittspreiſe erzielt: Butter 71-—-79,
Eier 9, Käſe 5--10, Matz 20, Aepfel 10-45,
Radieschen 3 Bund 10, Blumenkohle 30-40,
Schnittlauch 5, Zitronen 6—8, Tomaten 35 bis
55, Zwiebeln 17, Weißkraut 18, Wirſing 2 Pfd.
35, Spinat 10—-15, Rhabarber 10. Suvppen-
ſpargel 30, Spargel 50—65, grüner Salat
2 Stauden 15, Stachelbeeren 20——25, Kirſchen
40, neue Kartoffeln 20—-25, Salatkartoffeln 10,
Kartoffeln 10 Pfund 45, Apfelſinen 25, Salat-
gurken 30—-40, Gewürzgurken 3 Stück 10, neue
ſaure Gurken 10, Meerrettich 20, Tauben 40
bis 60, Hühner 75——85, junge Möhren Pfd. 30,
alte 10, Porree 10-20. Kohrrabi 10, CEham
pignons 70, Heringe 20, Bücklinge 40-—50,
Fleckheringe 45. Seelachs 309 35. Seegal 35,
Rotbarſch 35, Kabeljau 30, Schellfiſch 45—50,
ger. Schellfiſch 45——60, Lachs 50.

Perſonalnachrichten der Schule
Mit dem 1. Oktober tritt der bisher in Gr.

Görſchen tätige Lehrer und Organiſt W.
Killge in den Rufeſtand. Der bisher an
der Katholiſchen Volksſchule in Merſeburg als
Hilfslehrer angeſtellt geweſene H. Müller
wurde als Lehrer auftragsweiſe angeſtellt.
Aus dem Schuldienſt entlaſſen wurde Lehrer
F. Thieme, Niedereichſtädt. Nach Frank-
leben verſetzt wurde die Lehrerin Paula
Hentze, die bisher in Ketzien (Reg.-Bez.
Potsdam) tätig war. Hilfslehrer Heinz
Scholt wurde als Lehrer von Frankleben
nach Gleina verſetzt. Auf ihren Antrag ent-
laſſen wurde die Techn. Lehrerin Charlotte
Reinhardt, Bad Dürrenberg.

Geſelligkeitsabend im Kaſino“

Die Arbeitsfront und die NSG. „Kraſt
durch Freude“ veranſtalteten heute um 20 Uhr
im Kaſino einen geſelligen Abend mit humori-
ſtiſchen Einlagen, an dem die Volksgenoſſen
mit ihren Frauen gemeinſam ein paar frohe
Stunden verleben ſollen.

Leibſtandarke des Führers
paſſierte Merſeburg.

Die Kraftfahrabteilung der Leibſtandarte
Adolf Hitlers paſſierte auch auf dem Rückweg
von Süddeutſchland wieder unſere Stadt. Eine
Tankpauſe an der Großtankſtelle in der
Weißenfelſer Straße zwang ſie zu kurzer Raſt,
und ſchnell hatten ſich viele Zuſchauer ein-
gefunden.
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Augen auf
beim Ueberqueren des Fahrdamms.

Geſtern abend gegen 19 Uhr wurde der
neunjährige Schüler H. W. aus der Burg-
ſtraße 13 kurz vor ſeiner elterlichen Wohnung
beim unvorſichtigen Ueberqueren der Straße
von einem Auto angefahren. Er wurde von
einem gerade vorbeikommenden Sanitätsſturm
der SA.-Brigade 138 in die elterliche Wohnung
geſchafft. Der Arzt ſtellte Prellungen am Kopf
und Beinen feſt.
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Straße geſperrt!

Das Ammonigkwerk Merſeburg beabſich
tigt, am Sonntag, dem 2. Juni, die Gleiſe
und das Pflaſter am Ueberweg der Gruben-
bahn Eliſe 2 in der Weißenfelſer Chauſſee
inſtandzuſetzen. Die Weißenfelſer Chauſſee
wird deshalb von der Bahnunterführung in
Merſeburg bis zur Einmündung des Sper-
gauer Weges in die Weißenſelſer Chauſſee

von 6 bis 18 Uhr für den geſamten Verkehr
geſperrt. Die geſperrte Strecke iſt durch
Sperrſchilder gekennzeichnet. Die Umleitung
wird über Leunga--Spergau durchgeführt.

Gefahrenecke Hälterſtraße
Jn dieſer Woche der zweite Zuſammenſtoß.

An der altbekannten Gefahrenecke Hälter-
ſtraße Unteraltenburg ereignete ſich geſtern
gegen 17 Uhr ein Zuſammenſtoß zweier Autos.
Obwohl an dieſer Stelle ein Verkehrsſpiegel
angebracht iſt, fehlt es hier immer noch an der
nötigen Ueberſicht und das Auto, das aus der
Hälterſtraße kam, fuhr dem nach der Unter-
altenburg fahrenden Auto in die Flanke. Der
rechtsfahrende Wagen wurde zur Seite ge-
drückt. Außer einigen Schrammen an den
Wagen kamen die Fahrer mit dem Schrecken
davon. Das iſt in dieſer Woche der zweite
Zuſammenſtoß an der gleichen Straßenkreu-
zung, denn bereits am Dienstag wurde ein
Motorradfahrer von einem Kraftwagen ge-
ſtreift und nur der Routine des alterfahrenen
Moforradfahrers war es zu danken, daß es
zu keinem ernſthaften Unfall kam.

Die 356G „Kraft durch Freude
gibt den Orts- und Betriebswarten bekannt:

Auf verſchiedene Anfragen hin, gibt die
Kreisamtsleitung der NSG. „Kraft durch
Freude“ die Dampferfahrt nach Halle betref-
ſend folgendes bekannt:

Die Dampferfahrt nach Halle am 10. Juni
(2. Pfingſtfeiertag) beginnt morgens 9 Uhr.
Vom Strandchlößchen, Merſeburg, wird abge-
fahren und in Halle ſteigen wir an der Ra-
beninſel aus. Von dort aus gehen wir nach
dem Zoologiſchen Garten. Die Rückfahrt
findet 7 Uhr abends ſtatt. Der Fahrpreis
beträgt einſchl. Zop- Beſuch für Erwach-
ſene 1,75 RM., für Kinder 1,15 RM.

Alle Orts- und Betriebswarte werden gebeten
bis Montag, den 3. Juni die Teilnehmer
dem Kreisamt zu melden. Es müſſen 300
Teilnehmer erreicht werden und daher ſollen
alle Amtswalter recht viele Volksgenoſſen für
dieſe Dampferfahrt werben. Während der
Dampferfahrt ſpielt eine Muſikkapelle!

Ebenfalls werden nochmals alle Amtswal-
ter an den am Sonntag, dem 2. Juni ſtatt
findenden Kreisappell der DAF. in Leung
(Geſellſchaftshaus) morgens 8.30 Uhr erin-
nert.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“
Neueinſtellungen im Mai 1935.

Wunderlich, F.: „Kamerad Humor“
(Lw 8); Gunnar Gunnarſſon: „Die
Leute auf Borg (Lg 90); Redwood: „Gott
im Großſtadt-Elend“ (Lr 100); Linke: „Ein
Jahr rollt übers Gebirge“ (Ll 26); Wittek,
E.: „Durchbruch anno achtzehn“ (Lw 152)
Strindberg, A.: „Die Leute auf Hemſp“
(Ls 132); Brandis, v.: „Von Läuſen, Kohl-
dampf und Etappenhengſten“ (Lb 17)
Wiechert, E.: „Die Majorin“ (Lw 6);
Echtermeyer: „Auswahl deutſcher Ge-
dichte“ (Le 68); Doſtojewſky: „Die Be-
ſeſſenen“ (Ld 639); Dominik: „Das
ſtählerne Geheimnis“ (Ld 6); Hedin,
Sven v.: „Jm Herzen von Aſien“ (Eh 37/38)
Banſe, E.: „Was der Deutſche vom Aus-
lande wiſſen muß“, (Eb 1); Milne, Th.:
„Ein Taucherleben“ (Em 6); Buſch
u. Docter: „Germaniſche Seefahrt“ (Gb 9);
Voggenreiter: Deutſches Spielhand-
buch“ (Nsch 4; Chamberlain „Die
Grundlagen des 19. Jahrhundert“ (P 30/31).

Unmi'felbare Enſaben zweck'os
Unmittelbare Eingaben an das Reichs-

und Preußiſche Verkehrsminiſterium wegen
Erlangung des Führerſcheines oder des

Kraftfahrlehrerſcheines ſind zwecklos.

Jn letzter Zeit nehmen die unmittelbar
an den Herrn Reichs- und Preußiſchen Ver
kehrsminiſter gerichteten Eingaben wegen
Erlangung des Führerſcheines oder des
Fahrlehrerſcheines ſowie der hierfür erfor-
derlichen Prüfungen überhand. Dadurch wird
der Geſchäftsbetrieb im Miniſterium er
ſchwert. Eine beſchleunigte Erledigung der
einzelnen Eingaben wird auf dieſe Weiſe
nicht erreicht. Alle Beſchwerden in den be
zeichneten Angelegenheiten werden zweck-
mäßig an den Regierungspräſidenten gerich-
tet. Erkundigungen und Anfragen werden
von den dieſer Stelle nachgeordneten Behör-
den erledigt. Unmittelbar an den Herrn
Reichs und Preußiſchen Verkehrsminiſter ge
richtete Eingaben gibt dieſer an den Regie
rungspräſidenten ab.

Rundflüge in Schnellflugzengen
mit 350 Kilometer-Geſchwindigkeit.

Aus Anlaß der Luftfahrtwerbewoche hat
ſich die Deutſche Lufthanſa entſchloſſen, außer
den gewöhnlichen Rundflügen von etwa 10
Minuten Dauer längere Rundflüge in Schnell
flugzeugen am Sonntag, dem 2. Juni, jeweils
ab 17,30 Uhr in beſchränkter Zahl auf dem
Flughafen Halle-Leipzig auszufühern. Hier-
durch iſt es dem Leipziger, Hallenſer und
Merſeburger möglich, im 350-Kilometer-
Tempo ſeine Heimat aus der Vogelſchau zu
betrachten und gleichzeitig die neuzeitlichſten
Flugzeuge zu erproben. Da dieſe Flugzeuge
für Rundflüge ſonſt nicht freigegeben wer
den, iſt dieſe Maßnahme beſonders zu be-
grüßen.

Perſonalnachricht der Reichsbahn.
Der techniſche Reichsbahninſpektor Vor

pahl vom Bahnbetriebswerk Merſeburg wird
mit dem heutigen Tage nach Aſchersleben ver-
ſetzt. An ſeine Stelle tritt der techniſche
Reichsbahninſpekor Linding aus Aſchersleben.

Aus der Umgebung

h nnthſDas Lützener Land

Drei neue Segelflugzeuge
wurden am Himmelfahrtstage getauft.
i. Lützen. Am Himmelfahrtstag fand hier

die Taufe von drei neuen Flugzeugen der
Lützener Fliegerortsgruppe auf dem Markt-
platz ſtatt. Vor dem Rathaus waren die Täuf-
linge, mit friſchem Grün geſchmückt, aufge-
ſtellt worden. Der Leiter der Ortsgruppe
konnte u. a. den Führer des Untergaues 2,
Polizeipräſident Knofe, Leipzig und den
Kreisvertreter begrüßen, Bürgermeiſter Kü h-
ner gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es
der Fliegerortsgruppe in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens möglich geweſen ſei, fünf
Flugmaſchinen herzuſtellen. Polizeipräſident
Knofe hielt dann die Taufrede und ging auf
die Bedeutung des Luftſportes und der Luft-
fahrt ausführlich ein. Durch die Förderin
der Fliegerortsgruppe Lützen, Fräulein
Käthe Bock erfolgte die Taufe der drei neuen
Flugzeuge, die folgende Namen tragen:
Lützen G 3, Lützen G A, und Lützen G 1.
Ein Fliegerball am Abend im Schützenhaus
beſchloß den Tag.

Arbeitsdienſtler kommen.
ü. Lützen. Am heutigen Sonnabend werden wieder

Arbeitsdienſtler in Stärke von 110 Mann nach hier
lommen und Quartier beziehen. Diesmal handelt es
ſich um den Gauſtab Halle. Am Abend findet im Saal
des „Roten Löwen“ Konzert und Tanz ſtatt.

Die Aue und ikre Nachkbarschaft

Dem Gedenken Ferdinand von Schills.
ä. Kriegsdorf. Anläßlich des Todestages

des Mafors Ferdinand von Schill, der am
31. Mai 1809 den Heldentod fand, veranſtaltet
der Sudetendeutſche Heimatbund, Ortsgruppe
Merſeburg, am heutigen Sonnabend um
20 Uhr eine ſchlichte Feier mit Kranznieder
legung am Wedell-Gedenkſtein. Jm Gaſthaus
findet dann die Monatsverſammlung des
Bundes ſtatt.

Evangeliſche Frauenhilfe.
a. Ermlitz-Rübſen. Die Werbetätigkeit der Evan-

geliſchen Frauenhilfe für einen Mütterſchulungs-
kurſus hatte einen vollen Erfolg. Am Dienstag fand
der Kurſus ſein Ende. Eine kleine Abſchiedsfeier
wurde abgehalten. Der Wanderlehrerin Fräulein
Klein wurde für ihre Unterweiſung auf dem Ge
biet der Säuglingspflege und Erziehung gedankt,
Bei Muſik, Unterhaltung und heiterem Spiel ver
gingen die ſchönen Feierſtunden.

Das Bein gebrochen.
a. Dölzig. Hier ſtürzte eine auswärtige Radfah

rerin ſo unglücklich vom Rade, daß ſie ein Bein brach.
Sie wurde nach Leipzig ins Krankenhaus überführt.

Aus dem Geiselta]

Rechenſchaftsbericht über das WHW.
g. Neumark. Jn der letzten Ortsgruppenverſamm

lung der NSDAP. wurde ein Rechenſchaftsbericht
über das WHW. 1934/35 abgegeben. Aus ihm geht
hervor, daß Neumark im Kreiſe Querfurt an die
zweite Stelle gerückt iſt. Jm zweiten Teil des Abends
ſprach der Kulturwart über die kulturelle Wieder
geburt unſeres Volkes.

Kameraden von der Garde.
g. Mücheln. Die Gardekameradſchaft Mücheln und

Um,egend unternahmen am Himmelfahrtstag einen
Ausflug nach Benndorf, wo die Monatsverſammlung
abgehalten wurde. Kameradſchaftsführer Seidler
beſtimmte zwei Kameraden, die den Verein zum

Reichskriegertag in Kaſſel vertreten ſollen. An der
Fahnenweihe in Schortau nimmt der Verein ge-
ſchloſſen teil. Kamerad Gießler aus Körbisdorf
wurde als ehemaliger Gardefüſilier in die Kamerad-
ſchaft aufgenommen.

Das Schützenfeſt.
g. Eptingen. Vom 1. bis 4. Juni feiert die

Schützengilde Eptingen und Umgebung ihr Volks
und Schützenfeſt im Birkenwäldchen in Zöbigker.

g. Neumark. Das Schütz--feſt 1935 hat begonnen.
Die Beteiligung war ſehr gut. Mit einem Zapfen-
ſtreich wurde das Feſt eingeleitet. Auf dem Feſtplatz
herrſchte viel Leben und Treiben.

Die letzte Fahrt
g. Mücheln. Der am vergangenen Diens-

tag auf der Freyburger Straße durch einen
Kraftwagenunfall ums Leben gekommene
Kraftfahrer R. Weſt aus Möckerling wurde
am Freitag unter Beteiligung einer großen
Trauergemeinde zu Grabe getragen. Auch
ſeine Motor-SA.- Kameraden ſowie die Glie-
derungen der Partei gaben dem ſo jäh aus
dem Leben Geriſſenen das letzte Geleit.

Eauchstädt und Umgebung

Stöße mit dem Müſtgabelſtiel
J. Netzſchkau. Ein jugendlicher Kuhfütterer ver

letzte fünf Milchkühe des Bauern Gärdes durch meh
rere Stöße mit dem Miſtgabelſtiel. Die Tat iſt zur
Anzeige gebracht worden und wird dem rohen Bur-
ſchen eine gerichtliche Beſtrafung einbringen.

Aus dem übrigen Kreisoebiet

Werbeabend des Koken Kreuzes
„Helfen und Heilen ſind ſeine Aufgaben.“

m. Blöſien. Einen gut beſuchten und wohl-
gelungenen Werbeabend für das Deutſche
Rote Kreuz veranſtaltete der hieſige Zweig-
verein des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.
Vom Kreisverein Merſeburg waren die Vor-
ſitzende, Frau von Goldammer, Wehlitz,
und die Schriftführerin, Frau Oeſtreich,
Neumark, erſchienen, die Sanitätskolonne
Frankleben und die Samariterinnengruppe
Frankleben, zu der die hier wohnhaften Sa-
mariterinnen gehören, war anweſend, die
Evangeliſche Frauenhilfe Atzendorf und die
Ortsgruppe Geuſa der NS.-Frauenſchaft war
durch Abordnungen vertreten, zahlreiche Ein-
wohner unſeres Dorfes und Gäſte aus den
umliegenden Ortſchaften hatten ſich eingefun-
den. Nach gemeinſamem Geſange des Rot-
kreuzliedes hielt Pfarrer Boit die Eröff-
nungs- und Begrüßungsanſprache mit dem
Grunögedanken „Helfen und Heilen, die Auf-
gabe des Roten Kreuzes“ und ſchloß mit einem
dreifachen Siegheil auf unſeren Führer Adolf
Hitler, den Schirmherrn des Deutſchen Roten
Kreuzes; darauf folgte der Geſang des
Deutſchlandliedes und des Horſt-Weſſel-Liedes.

Den Hauptvortrag des Abends hielt Fräu-
lein Gottſchling aus Schkeuditz. Sie um-
riß in verſtändlichen Ausführungen die Frie-
densgufgaben des Roten Kreuzes und ſprach
eingehend über Weſen und Aufgabe des Bereit-
ſchaftsdienſtes. Männerchöre, Frauenchöre und
gemiſchte Chöre des Geſangvereins Blöſien
und Vorträge des Evangeliſchen Frauen-
geſangvereins Frankleben, lebende Bilder aus
dem Samariterleben, Reigen und Volkstänze,
umrahmten die Folge des Abends, eine Ver-
loſung und amerikaniſche Verſteigerung, wozu

von Mitgliedern des Zweigvereins Gewinne
geſchenkt worden waren, erhöhte die erwar-
tungsvolle Spannung der Teilnehmer. Auch
für das leibliche Wohl wurde durch Verkauf
von Kuchen, den die Mitglieder gebacken hat-
ten, zum Beſten des Roten Kreuzes geſorgt.
Zum Schluß warb der Kolonnenführer
Dahſe aus Frankleben für den Männer-
verein des Roten Kreuzes, und Pf. Boit
brachte den Dank für Ausgeſtaltung des
Abends dar und gab einen Ausblick in die
Zukunft. Unſerm Gaſtwirt Bauer, der
ſeinen Saal koſtenlos zur Verfügung geſtellt
hatte, ſei an dieſer Stelle Dank geſagt. Der
Werbegabend, der eine ſehr gute Einnahme
zum Beſten des Bereitſchaftsdienſtes vom
Roten Kreuz erzielt hatte, wird allen Teil-
nehmern noch lange in guter Erinnerung
bleiben.

Der Tag der Sänger
m. Holleben. Männerchor Holleben beging

ſein 25jähriges Beſtehen. Der Spielmannszug des
Jungvolkes zog am frühen Morgen durch Holleben
und Beuchlitz, um die Schläſer zu wecken. Die Gräber
der verſtorbenen Sangesbrüder wurden mit Kränzen
geſchmückt. Jm Feſtgottesdienſt ſprach Pfarrer
Linnert zu Herzen gehende Worte. Nach dem
Gottesdienſt wurde am Ehrenmal ein Kranz nieder
gelegt.

Der Nachmittag wurde mit einem Feſtzug einge
leitet. Jm Schubertſchen Garten in Beuchlitz verſam-
melten ſich die Mitglieder mit ihren Gäſten. Nach
geſanglichen Darbietungen ſprach der Vereinsführer
Begrüßungsworte und gab einen Rückblick auf die
Vereinsgeſchichte. Der Vertreter des Sängetkkreiſes
an der Saale überreichte den Sangesbrüdern Guſtav
Burghardt, Friedrich Herzau und Franz
Elitzſch die ſilberne Ehrennadel. Die Frauen des
Vereins ſtifteten dem Jubilar einen ſilbernen Kranz.
Jm Anſchluß fand ein Konzert ſtatt. Am Abend ver-
einten ſich Alt und Jung beim Tanz in den Gaſthöfen
Hellmuth (Holleben) und Schubert (Beuchlttz).

Der

Aus dem Rreise Weibenfels
„Da drunten in der Mühle

w. Pörſten. Der Mühlenbeſitzer Felir Dörner
von hier beabſichtigt den Einbau einer Turbine in
ſeine Waſſermühle an dem von der Rippach abgelei
teten Mühlgraben. Das jetzige Waſſerrad iſt repara
turbedürftig und kann nicht mehr die nötige Kraft
erzeugen.

Warnung vor dem Knollenblätterſchwamm
Jn der Zeit der Pilzernte werden alljähr-

lich ſchwere, zum Teil tödliche Er krankungen
durch den Genuß giftiger Pilze verurſacht.
Dabei handelt es ſich in den meiſten Fällen
um ſelbſtgeſuchte Pilze. Da es allgemeine
Erkennungsmerkmale für die Giftigkeit von
Pilzen nicht gibt und eine wirkſame Behand-
lung der Erkrankung infolge Genuſſes des
gefährlichſten Pilzes, des Knollenblätter
ſchwammes, bisher unbekannt iſt, kann redem
Pilzfammler nicht dringend genug empfohlen
werden, zu Genußzwecken nur ſolche Pilz
arten zu verwenden, über deren Genießbar-
keit und Unſchädlichkeit er nicht im Zweifel
iſt, denn nur genaue Kenntnis der Giftpilze
ſchützt vor Vergiftungen. Ganz beſonders
iſt zu warnen vor dem Knollenblätterpilz, der
häufig mit dem Champignon verwechſelt wird. Bei den Morchelarten iſt
das Kochwaſſer giftig und muß daher weg-
gegoſſen werden.
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Mikten im wandernden roken Geſtein
Ein Berg rutſcht in den neuen Kanal bei KRokhenburg Tonſchiefer wandelt ſich in eine Glitkerbahn

Phot. Billhardt.

Wir kannten von mancher Wanderung her
das Saaletal bei Rothenburg mitſeinen roten Felswänden. Wir liebten es,
vom Weſten her zu kommen, an die ſteilen
Hänge zu gehen und von dort aus hinüber zu
ſehen über den Fluß, nach dem kleinen Ort,
nach der Straße, die drüben auf die Höhe
klettert, nach dem großen, flachen Wieſenplan,der beinahe eine rieſige Halbinſel bildet, um-
floſſen von der Saale; über das weiß-
ſchäumende Wehr; hinüber zu ſehen nach den
roten Felswänden, bewachſen mit grünem
Geſträuch und ganz warm leuchtend im roten
Abendlicht. Damit iſt es nun vorbei. Plötz-
kich, feindſelig und hemmenö ſperren uns
Stacheldrähte ab und weiße Tafeln warnen:
„Lebensgefahr!“

Durch viele Wochen haben im Saaletal
bei Rothenburg die Kanalbauer gearbeitet
und mit dem roten Geſtein gerungen. Jmmer
wieder waren ihre Sprengungen vergeblich,
mmer wieder trafen ihre Bohrer und Meißel
auf weiches Geſtein oder in leere Hohlräume,
denn hier ſteht nicht feſt und kompakt der ge-
wachſene Fels mächtig und ſicher an, hier
iſt alles wild verworfen, kreuz und quer ge-
ſchichtet, bald waagerecht, bald ſenkrecht und
bald durchſetzt mit allerlei anderen Dingen:
am häufigſten mit einem eigenartigen Geſtein,
mit Tonſchiefer. Aber immer wieder hattendie Sprengſchüſſe geknallt, hatten die kleinen
Lokomotiven gepfiffen, das es im Tal wieder-
hallte und ſchließlich war die Hauptarbeit ſo
gut wie getan: das neue Saalebett, das an
die neue große Schleuſe heranführen ſoll, war
in den weſentlichſten Teilen fertig. Da mel-
deten die Arbeiter, die in den roten Geſteinen
arbeiteten, immer öfter und öfter, daß ihnen
mehr Geſtein und Schutt vor die Schippen
kollerte, als die Sprengungen losbrachen und
immer mehr erkannte die Bauleitung bei
ihren Kontrollgängen, daß hier in ganz außer-
gewöhnlichem Maße Bewegungen im Geſtein
vor ſich gingen.

Zuerſt zeigten ſich kleine Riſſe, dann
rutſchten größere Mengen Geſtein und Erde
ab, ſchließlich wurde auf eine Breite von
rund 200 Metern eine ſtarke abwärts ge-
richtete Bewegung des ungefähr 40 bis 50
Meter hohen Hanges feſtgeſtellt. Jmmer
breiter und breiter wurden die Riſſe. Erſt
konnte man die Hand, dann den Fuß hinein-
ſtellen, dann wuchſen ſie weiter und heuteS heute klaffen oben auf dem Berge Riſſe
von etwa einem Meter Breite, wild zerriſſen
iſt die Bergkante, Trümmer, große und
kleine Geſteinsbrocken zeigen die Bewegung
an, die den Berg zum „wandern“ bringt. So
weit man aufwärts und abwärts ſehen kann,
nichts als rotes Geſtein. Ganz fein rieſelt an
vielen Stellen wie Sand in einem Stunden-
glaſe der feine Schutt und rauſchte nicht das
Wehr, man würde glauben, Geräuſche aus
den wandernden Steinmaſſen zu hören. Selt-
ſam, beinahe unheimlich iſt es einem, in den
verlaſſenen Arbeitsplätzen zu ſtehen, die der
Gefahr wegen aufgegeben worden ſind. Noch
liegen Schienen, noch ſtehen Maſchinen hier.
An einer Stelle geht ein Pfad, den ſich die
Arbeiter gebahnt hatten, glatt geradeaus,
plötzlich aber ſpringt er unvermittelt um
mehr als einen Meter vor, Geſteinsbrocken
und große Felsſtücke liegen darauf hier

Ladeninhaberin ermordet
ß2jähr. von einem „Kunden“ niedergeſchlagen.

Am Freitag nachmittag wurde in Leip-
zig-Conne witz die ledige 62jährige Alma
Zetſche in ihrem Lebensmittelgeſchäft er-
mordet aufgefunden. Ein Hausbewohner fand
die Zetſche im Verkaufsraum auf dem Fuß-
boden liegend leblos auf. Verſchiedene her-
umliegende Gegenſtände und Geldſtücke be-
gründeten ſofort den Verdacht eines Raub-
mordes. Die Zetſche iſt vermutlich überfallen
worden, als ſie einen angeblichen Kunden
bedienen wollte und gerade mit dem Abwiegen
von a beſchäftigt war. Geraubt wurde der

der Ladenkaße in unbeſtimmter Höhe.

iſt der ganze Berg um einen Meter vorge-
treten!

Auf eine lange Strecke ſieht
glatten, ſauber hergerichteten und ſteil ab-
fallenden Ufer des neuen Kanals. Deutlich
ſieht man aber, wie an einer Stelle plötzlich
die gerade Linie unterbrochen iſt, dort, wo
der große Abrutſch einſetzt. Seltſam iſt das
Bild der Straße, die hier die Orte Brucke
und Nelben verbinden ſollte. Halbfertig
liegt ſie da, hohe Stapel friſch gebrochener
Steine ſind aufgeſchüttet aber man wird
hier nicht weiterbauen. Man wird erſt den
ganzen Berg abtragen müſſen!

Rund 186 000 Kubikmeter Erd- und Ge-
ſteinsmaſſen für das Kanalbett, 27000 Ku-
bikmeter für die Straße, das waren die
erſten Berechnungen. Jetzt aber kommen
noch weitere 200 000 Kubikmeter hinzu,
200 000 Kubikmeter, die früher oder ſpäter
abrutſchen mußten, weil der Untergrund ſie
nicht zu halten vermag. Eines der inter-
eſſanteſten Probleme für die Geologen zeigt
ſich hier. Das rote Geſtein ſteht über einer
ſtarken Schicht Tonſchiefer. Dieſer Ton-
ſchiefer hat die Eigentümlichkeit, ſich, ſobald
er naß wird, zu verändern. Nur eine ganz
dünne, feine obere Schicht, kaum einen
halben

man die

Zentimeter ſtark, iſt es, die durch die

Näſſe ſich zunächſt vom Tonſchiefer in
einen Schiefert on und ſchließlich in einen
ganz weichen Ton verwandelt. Dieſe Ton-
ſchieferbank, auf der das Geſtein bisher un-
berührt und feſt liegen konnte, weil kein
Waſſer heran konnte, iſt aber durch die
Sprengungen und die Arbeiten am Berg
dem Zutritt von Regen und Regenwaſſer
ausgeſetzt worden und nun hat ſich eine
dünne „Glitterbahn“ gebildet, auf der lang-
ſam aber ſtetig das ganze, ungeheure Ge-
ſtein zu Tal ſchiebt! Unausdenkbar die
Folgen, wenn ſich die Abwärtsbewegung
nicht ſchon jetzt, ſondern erſt nach Fertig-
ſtellung der Arbeiten gezeigt hätte. Wahr-ſcheinlich hätte man dann kaum ſchnell ge
nug entgegenwirken können und ein Un-
glück wie ſeinerzeit bei den Latidorfer Kälk-
bergen, in ſeinen Ausmaßen nur viel
größer, wäre unvermeidlich geweſen.

All dies erfährt man mitten in den Trüm-
mern ſtehend, in den roten Steinen, die den
beſonderen, eigenartigen Reiz dieſer ſchönen
Lanöſchaft ausmachen. Lange ſieht man den
Arbeitern nach, die jetzt hoch oben auf dem
Hang, ungefährdet von dem Abrutſch, den
Berg abtragen und die gerade, fertig für
dieſen Tag, über die Saale ſetzen. Konch

on d I.

Zerstörte Feldbahn, von Steinen überschüttet. Bild: Billhardt.

Gefängnis für Pferdeſchinder
Tiere mit der Miſtgabel geprügelt.

Zwei Brüder, der 23jährige W. und der
20jährige E. B. aus Oberröblingen,
waren vom Amtsgericht Sangerhauſen
wegen Tierquälerei zu je drei Wochen Ge-
fängnis verurteilt worden. Sie legten Be-
rufung ein, da ſie keine Tierquälerei be-
gangen haben wollen. Wie aus den Zeugen-
ausſagen klar und deutlich hervorgeht, hatten
die beiden Brüder von einem Bauern den
Auftrag erhalten, Miſt auf den Acker zu
fahren. Sie überlaſteten die Fuhre und hieben
mit der Peitſche und einem Stock auf die
beiden überanſtrengten Pferde in unmenſch-
licher Weiſe ein. Walter B. ſtach ſogar mit
einer Miſtgabel das Handpferd in die Keule.
Beide Beſchuldigten ſtreiten dieſe rohen Miß-
handlungn ab. Zeugen haben aber ſowohl auf-
geplatzte blutige Striemen wie auch Gabel-
ſtiche bei den mißhandelten Tieren geſehen.
Der Staatsanwalt bedauerte, daß die Staats-
anwaltſchaft keine Berufung eingelegt habe,
denn dann würde er jetzt eine weſentlich
höhere Strafe für die gemeine und brutale
Mißhandlung beantragen. Das Gericht be-
dauerte dies ebenfalls und verwarf unter
ſchärfſter Verurteilung der Handlungsweiſe
der Angeklagten deren Berufung.

cc- 92
Ein D-Zug-Wagendach brannte.

Zwiſchen den Stationen Gardelegen und
Jävenitz mußte der D-Zug 13 angehalten
werden, da das Dach eines Wagens brannte.
Der Brand, der wahrſcheinlich durch Funken-
flug aus der Lokomotive des D-Zuges oder
eines vorüberfahrenden Zuges entſtanden
war, konnte nach kurzem Aufenthalt gelöſcht
werden.
Triebwagen fährt in Kuhherde.

Auf der Kleinbahnſtrecke Zieſar--Zitz er-
eignete ſich in der Nähe von Warchau ein
Eiſenbahnunfall. Eine Kuhherde hatte den
Eiſenbahndamm betreten. Ein Triebwagen
konnte nicht mehr zum Halten gebracht
werden und fuhr in die Herde hinein. Vier
Kühe wurden getötet.
Waldgottesdienſt bei Ziegelroda.

Jm Eichwald bei Ziegelroda verſammelten
ſich am Himmelfahrtstag 2000 Gläubige zu
einem gemeinſamen Gottesdienſt. Es ſprachen
die Pfarrer Neuber-Helbra, Noack- Eisleben
und Gilling-Wolferode. Außerdem wirkten
mit der Kirchenchor Helbra und der Poſaunen-
chor Helbra. Der Gottesdienſt einStück aler Erchkacher Sitte und ſindet

52
und bei

etwa einem Jahrzehnt am Himmelfahrtstage
ſtatt.
Selbſtmord im Waſſerloch.

Am Elbwall zwiſchen Rehſen und Gohrau
wurde in einem Waſſertümpel eine etwa 30-
jährige Frau tot aufgefunden. Die Frau iſt
halbbekleidet ins Waſſer gegangen und er-
trunken. Es handelt ſich augenſcheinlich um
einen Selbſtmord.
Todesſturz von einem Banum.

Ein achtjähriger Junge, der hoch in die
Krone der Bauernlinde in Braunsdorf ge-
ſtiegen war, um ſeinen Spielkameraden Mai-
käfer hinunterzuſchütteln, verlor dabei den
Halt und fiel herab. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, an deſſen Folgen er im
Krankenhauſe verſtorben iſt.

Weſpen Bekämpfung in den Weinbergen

Fanggläſer mit Syrup aufhängen.
Die Weinbau-Lehr- und Verſuchsanſtalt

in Freyburg (Unſtrut) teilt mit: Die großen
Weſpenſchäden vergangenen Herbſtes in den
Weinbergen veranlaſſen uns, darauf hinzu-
weiſen, daß in dieſem Jahre eine beſondere
Bekämpfung des Schädlings erforderlich iſt.
Seit einigen Tagen iſt zu beobachten, daß die
überwintertenn Weſpen-Königinnen ſtark
fliegen und mit dem Bau ihres Neſtes be-
ſchäftigt ſind. Dieſe Königinnen legen die
Eier für die geſamte Weſpenbrut; gelingt es
nun, ſie zu fangen, ſo bekämpft man mit jedem
einzelnen Jnſekt einen ganzen Weſpenſtock,
alſo mehrere tauſend Jnſekten. Wir emp-
fehlen deshalb, die jetzt auftretenden Weſpen
zu lenken und dieſe zu vernichten. U. a. ſcheint
es angebracht, Fanggläſer mit Syrup oderähnlichen zuckerhaltigen Löſungen hier und da
aufzuhängen.

Seld'e im Leunawerk
Anſchließend Fahrt durchs Geiſeltal.

Am Freitag beſuchte Reichsarbeitsminiſter
Franz Seldte mit zwei Herren ſeiner Be-
gleitung das Leunawerk. Er beſichtigte die
verſchiedenen Abteilungen und empfing den
Vertrauensrat zu einer längeren Ausſprache.
Das hierbei zutage getretene gute Verhältnis
zwiſchen Werksleitung und Gefolgſchaft fand
die beſondere Anerkennung des Reichsarbeits-
miniſters, ebenſo die ſo on Einrichtungen
des Werkes, die als ſich anerkannt
wurden. Der Reichsarbei riſter verſprach,im Herbſt 1935 wieder nach Leung zu kommen

dieſer Gelegenheit zur Geſolgichaft

Keiſender aus dem D Zug geſtürzt

Liegt hier ein Selbſtmord vor?
Aus dem kurz nach 13 Uhr in Köthen ein

treffenden Magdeburger D-Zug ſtürzte in der
Nähe der Station Wulfen ein Reiſender
heraus. Der Zug wurde ſofort zum Halten
gebracht, der Verunglückte war jedoch, als
man ihn aunffand, bereits geſtorben. Er hatte
einen ſchweren Schädelbruch und mehrfache
Brüche beider Beine erlitten. Da er keinerlei
Papiere bei ſich führte, war es noch nicht mög
lich, ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Seine
Fahrkarte zeigte, daß er ſich auf der Fahrt von
Magdeburg nach Hirſchberg in Schleſien be
fand. Ungewiß iſt auch noch, ob es ſich um
einen Unglücksfall oder um einen Selbſtmord
handelt. Von den im gleichen Wagen ſitzen-
den Mitreiſenden wurde erklärt, daß die
Wagentür an der letzten Halteſtation, in
Schönebeck, vorſchriftsmäßig geſchloſſen worden
ſei.

Anſchließend beſuchte der Reichs-
Kohleninduſtrie des

ſprechen.
arbeitsminiſter die
Geiſeltales.

Wie züchkek man Seidenraupen?
Eine „Beiſpielsrauperei“ in Sangerhauſen.

Jetzt rüſtet der Seidenbauer für die neue
Zucht. Es gilt, den Zuchtraum vor allen
Dingen gründlich zu reinigen und zu des-
infizieren, die Geräte für die Zucht herzu-
ſtellen bzw. inſtandzuſetzen und zu ergänzen
und ähnliches. Dieſe Arbeiten müſſen voll-
endet ſein, um mit der Zucht beginnen zu
können, wenn eine genügende Menge Maul-
beerlaub vorhanden iſt.

Aber auch der Seidenbauintereſſent oder
angehende Züchter, der ſchon im Beſitz einer
Maulbeeranlage iſt, ſollte, auch wenn eine
eigene Zucht noch nicht in Frage kommt, die
diesjährige Zuchtperiode nicht ungenützt vor-
über gehen laſſen. Dieſen Jntereſſenten iſt
dringend zu empfehlen, ſchon in dieſem Jahr
an einem Kurſus in einer Beiſpielsrauperei
teilzunehmen und ſich die nötigen Vorkennt-
niſſe zu erwerben. Beiſpielsraupereien be-
ſtehen in allen Teilen Deutſchlands. Dieſe
werden von langjährigen, erfahrenen Züch-
tern geleitet, und es iſt allen Jntereſſenten
hier Gelegenheit gegeben, in praktiſcher Mit-
arbeit und an Hand fachwiſſenſchaftlicher Ab-
handlungen und Anſchauungsmaterials ſich
alle Kenntniſſe über die Pflege der Maulbeer-
pflanzungen zu erwerben.

Die nächſte Beiſpielsrauperei für Eisleben
und den Mansfelder Seekreis befindet ſich
in Sangerhauſen.

Die Kurſe werden im Juli und Auguſt
durchgeführt. Die Teilnahme ſoll ſich auf
mindeſtens 6 Tage erſtrecken. Sie iſt für den
Teilnehmer koſtenlos, der nur für Unterkunft
und Verpflegung 2 bis 3 Mark pro Tag zu
zahlen hat.

Anmeldungen ſind in jedem Falle nur an
die Reichsfachgruppe Seidenbauer, Celle, Jm
Franzöſiſcher Garten, mit dem Kennwort
„Schulung in Sangerhauſen“ zu richten. Auch
ſonſt wird durch dieſe Organiſation bereit-
willigſt Rat und Auskunft über alle ein-
ſchlägigen Fragen erteilt.

Fünfjähriges Kind ertrunken.
Bernburg. Bei einer der Anlegeſtellen

am Parforcehauſe fiel die fünfjährige Gerda
Knauft in die Saale und ertrank. Ein Mann
meldete den Vorgang der Polizeiwache; da
er nicht ſchwimmen konnte, habe er leider
nicht hinterher ſpringen können.
Ein neuer Zug von Quedlinburg nach Thale.,

Quedlinburg. Auf Grund mehrerer Ein-
gaben hat ſich die Reichsbahndirektion Hanno-
ver bereit erklärt, vom 3. Juni ab von Qued-
linburg nach Thale an Werktagen einen neuen
Zug in folgendem Fahrplan verkehren zu
laſſen: Quedlinburg ab 13,25 Uhr, Neinſtedt
ab 13,33 Uhr, Thale an 13,39 Uhr.

Bild: Evers
Unbekanntes Lauchstädt.

In diesem Gartenhäuschen, das unter der alten
Stadtmauer auf dem Grundstück des Goethekauf-
hauses zu Lauchstädt steht, wohnte Christiane
Vulpius Goethes Christel. Der Inhaber dieses
Grundstücks, der das Gartenhaus wieder her-
gerichtet und mit Erinnerungsstücken aus jenerZeit ausgestattet hat, ist gern bereit, dem Be-
sucher der Goethestätten in Lauchstadt diesen
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Heimakgrüße eines ehemaligen
deutſchen Fronkkämpfers

Als eines von den vielen Antwortſchreiben
auf die „Sächſiſchen. Heimatbriefe“ des Volks
bundes für das Deutſchtum im Ausland ſei
hier ein Brief mitgeteilt, der nach Dresden
gerichtet war. Es iſt der Brief eines deut-
ſchen Soldaten aus dem Weltkrieg, der jetzt in
der Provinz Pas de Calais in Frankreich
Kohlen gräbt, weil auf ſeinem Paß ein ande-
res Wappenſchild geſtempelt ſteht als das des
Landes, für das er kämpfte. Der Brief iſt
mehr als eine Erinnerung an die alte Heimat,
er iſt ein erſchütterndes Zeitdokument, ein
Zeugnis der deutſchen Geſchichte der Gegen-
wart. Der Brief iſt vom 4. März 1935 da-
diert und mühſam mit ungelenker Hand ge-
ſchrieben.

„Geherte Kameraden,
Bitte um verzeihung, das kch mir erlaube,

an ihnen ein ſchreiben zu ſenden.
aber

ebenfalls ein Sachſe zu ſein.
Sachſen blos zugewandert und dort 12 Jahre

6 meiner Kinder ſind in Sachſen
geboren; Meine geburtsheimat iſt ehemalige

Am 2ten Mobil-
ich in ein Sächſiſchen

Regt. einberufen worden, und 4 Jahre lang
3mal bin

det geweſen, und auch 3mal dafür ausgezeich-
Stolz waren meine Sächſiſchen Waffſen-

kameraden über mich, ſtolz war ich und bin,
altes Vaterland kämpfen

und bluten konte. Meine aktive Dienſtzeit iſt

Rundfunk

kein geborener Sachſe,

gewobhnt.

Provinz Poſen, jetzk Polen.
machungstag 1914 bin

im Weſten gekämpft.

net.

das ich für mein

Seipzig, Sonntag, den 2. Juni.

8900: Hamburger Hafenkonzert.
6.00: Was wir bringen (das Pro

gramm der Woche).
320: Orgelmuſik.
8.50: Aus Erfurt: Funkberichte don

Deutſchlandfkug 1935.
9330: Chorkonzert.
10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ.
0.30: Das ewige Reich der Deut
ſchen. Eine Feierſtunde,
45.00: Die „Braut von Meſſing“ im

Gewitter von Paul Daehne.
30: Reichsſendung: Kantate von
Johann Sebaſtian Bach „Jhr, die
ihr euch von Chriſto nennet“.

200 Fliegermufk aus Berlin.
Reichsorcheſter des Dentſchen
Luftſportverbandes.

4G.00: Aus Lortzings Opern. Ber
liner Funkorcheſter.
00: Deutſches Bauerntum: Bauern
an der Waſſerkante. Wichard von
der Heyden.

.20: Frühlingstieder aus aller
Welt.

00. Aus Kamenzz Einweihung
des erſten ſächſiſchen Thingplatzes.
j Nach einem Weiheſprechſpiel von

Annelies Schröder.
S. 40 Eberhard Wolfgang Möller

lieſt aus ſeinem preisgekrönten
Gedichtband „Berufung der Zeit“

e Nachmittagskonzert.
Daz wiſchen 17. 10—17.45 vom

Deutſchlandſender: Deutſchland
Aug 1935: Am Ziel.

Gauparteitag der NSDAP.
Thüringen. Ausſchnitte von den
Veranſtaltungen in Erfurt.

Aus Pillnitz: Schloßkonzert.
J Sonderſportfunk.
e Vom Deutſchlandfender: Der

Ein Siegeszug im
Nachrſchten und Sportſunk.

30: Aus München Tanziunf
Ko., Sonntag, 2. Jnm.

.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Stunde der Scholle.
00: Aus Leipzig: Deutſchlandflug

1935.
d i5: Deutſche Feierſtunde. Rüfſtet

Euch gegen den Schmerz!
10.00: Reichsſendung: Morgenfeier

der Hitlerjngend.
w.30: Aus der „Kamera“, Berlin:

Phantaſien auf der Wurlitzer
Orgel. Horſt Hanns Sieber.
15: Deutſcher Seewetterbericht.
30: Reichsſendung: Jhr, die Jhr
Euch von Chriſto nennet
Kantate von Joh. Seb. Bach.

P. 00: Aus Hamburg: Vom Jnter-
nationalen Tonkünftlerfeſt in
Hamburg.

C. 40: Allerlei bis Zwei! Jlja
Livdſchakoff ſpielt.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

3.00: Glückwünſche.
4.00: Kinderfunkſpiele: Das japfere

Schneiderlein. Ein Märchenſpiel
nach Grimm von Ot:o Woll nann.
30: Deutſche in Spanien ſingen
und ſpielen. Ein Volksliedabend
in der deutſchen Oberrealſchule,
Madrid.

W. t5- Eine Viertelſtunde Schach.
15.30: F. Chopin.
6.00: Muſikaliſches Panorama kreu

und quer nach Noten mit der Ka-
pelle Otto Dobrindt.
Dazwiſchen Deutſchlandflug 1935:
Am Ziel.

S. 00: Juhu vom Berge mit der Ka
pelle Freundorfer und Mirzl
Dreher. Otto Kronsurger erzählt
bayeriſche Schnurren von Georg
Queri.
20: Stunde der Anuslandsdeut
ſchen. Dies und jenſeits der
Hohen Menſe. Eine Hörſolge
ans dem Glaher Bergland und
dem Adlergebirge.

W. 50: Funkbericht von der Zwerken
Reichsnährſtandſchau in Hamburg
Aus der Aufbauarbeit des deut
ſchen Bauern.

5.00: Verbringt die ſchöne Roſen
t in Freude und in Fröhlich

Ein heiterer bunter Abend
00: Wetter Tages und Sport

nachrichten.
22.20: Deutſchlandflug 19 Am

Ziel.
22452 Deutſcher Seeweiterbericht.
2800: Wir bitten zum Tag

vſchalviff Wwielt

Jch bin
ich fühle mich
Jch bin nach

ich verwun-

Seipzig, Montag, 3.

6.55: Mitteilungen für den Bauer.
5.00: Choral und Morgenſpruch.

Funkaymnaſtik.
15: Aus Frankfurt:
Dazwiſchen 7.00:

8.00: Funkgymnaſtik.
3.20: Zum Baach-Jhr 1085. Oxgel

choral und Choral.
8.25: Aus Dresden Fröhliche Muſtt

am Morgen.
9.00: Sendepauſe.
10.00: Wetter- und Waſſerſtand,

Wirtſchaftsnachrichten u. Tages-
programm.

t0.15: Schulfunk: Ein Marſch wuchs

Dazwiſchen 13.00:

bei 9. Grend. Regt. Stargard (Pom.) geweſen.
Jch habe Brief geleſen von Jhnen, die ſie

an die Familie M. geſandt haben, die eben-
falls hier wohnen und aus Sachſen ſtamen.
Sie gaben mir den Brief zu leſen. Och, welch
ein weh muß man empfinden, wen man ſo
nach fielen jahren, aus der alten Heimat ein
ſchreiben zur Hand bekommt. Da erneuern
ſich die verfloſſenen Jahre, die vergangenheit,
die bekannten Geſichter und ſ. w. Wie gerne
möchten wir nach Sachſen gehen und dort leben
und ſterben, es iſt uns aber anders beſchieden
worden, müſſen wir imer in der Fremde blei-
ben. Die Kinder ſind groß gewachſen, aber
die Sächſiſche Mutterſprache haben auch hier
nicht vergeſſen, auch den Bauerndialekt.

Sie müſſen mir verzeihen, werte Kamerag-
den, verſchiedene fehler, die ich hier in mein
ſchreiben fielleicht gemacht habe, aber ſind be-
reits 13 J. wie ich hier in Frankreich wohne,
ſo hat man ſchon verſchiedenes vergeſſen. Jch
liebe meine alte Sächſiſche Heimat, die geburts-
heimat meiner Kinder.

Sende die herzlichſten Grüße nach Sachſen
u. alle Kameraden.

ehemaliger deutſcher Sokdat

Michael K. i.
Neue Zeitſchriften

olympiſche Dorf“. „Niemandsland zwiſchen
Land und Meer“, auf die Bilderfolge „Ar-
tillerieſchießen auf der Schleswig-Holſtein“
und die ausgezeichneten Einzelaufnahmen aus
dem erſten Fernſehwagen der Reichs-Rund-
funk- Geſellſchaft. Der Baubilderbogen ent-
hält die Beſchreibung eines Verſteck-Trenn-
kreiſes mit Eiſenkern-Spulen, die beliebte
volkstümliche Serie „Das Wunder des Fern-
ſehens“ wird fortgeſetzt. „Die Sendung“
wird durch den 38 Seiten ſtarken Programm-
teil aller deutſchen und ausländiſchen Sen-
der ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden
Rundfunkhörer.

Nüßzliche Tiere im Garken
Fledermauns, Jgel, Kröte und Blindſchleiche.

Zu unſeren Bundesgenoſſen im Kampf
gegen die Schädlinge der Felder und Gärten
gehören nicht nur die Singvögel und die
Mäuſefänger Buſſard und Eule, ſondern auich
die lange Zeit von Aberglauben und Unver-
ſtand verfolgten Fledermäuſee. „Heute,“ ſo
ſchreibt das „Daheim“ (Nr. 35), „haben wir
glücklicherweiſe etwas umgelernt: das ame-
rikaniſche Beiſpiel, die Fledermäuſe im Kampf
gegen die Stechmückenplage auszunützen, hat
uns die Nützlichkeit dieſer Tiere klargemacht.
Durch Auſſtellen von Fledermaustürmen,
die den Tieren unygeſtörte Ueberwinterungs-
plätze bieten, wurde die Wiederanſiedlung der

„Die Sendung“ Nr. 23/XII,
Aus der Fülle des neuen Heftes der

Rundfunkzeitſchrift „Die Sendung“ Die
Sendung Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Ber-
lin SW e 68) ſei beſonders aufmerkſam ge-
macht auf die bebilderten Aufſätze „Das

Jum.

Frühkonzert.
Nachrichten.

Möbel
sinct Wertstücke

fürs Leben wen
Unser fachmännisch ge-
leitetes Haus bürgt für

Fledermäuſe in unſerem Vaterlande planvoll
unterſtützt und mit Erfolg gefördert; mancher
Fehler von früher iſt ſo ausgeglichen worden.
Ein anderer nächtlicher Jägersmann, der zu

v—vö»WW—E—

unſeren wertvollen Bundesgenoſſen im Gar
ten gehört, treibt ſein Weidwerk auf dem
Erdboden: der Jgel. Jeder Gartenbeſitzer, der
das Glück hat, ein Jgelpärchen in ſeinem
Garten zu beherbergen oder anzuſiedeln als
Schlupfwinkel nehmen die Tiere mit jedem
Stroh oder Reiſighaufen vorlieb weiß
wie eifrig die Jgelfamilie den Schnecken nach
ſtellt und wie zahlreich ſie Mäuſe und andere
Bodenſchädlinge erbeutet und vertilgt. Man
darf aber nicht kleinlich ſein und ſchelten
wenn die Tiere des Nachts über die Beete
laufen und hier und da einmal etwas zer-
treten, dieſer Eifer kommt uns ja gerade zu
gute; er treibt die Tiere dazu, auch die letzten
Winkel und Ecken unſeres Gartens zu durch-
ſtöbern und ſie, die gerade von der menſch-
lichen Nachſtellung am ſchwerſten zu errei-
chen ſind, von den Schnecken, Mäuſen und
Kerbtieren zu ſäubern.

Auch der Kröte und der Blindſchleiche,
zwei eifrigen Vertilgern von Fliegen und an-
deren Jnſekten, ſollte man in ſeinem Garten
gern Zuflucht gewähren. Mancher ſtädtiſche
Beſucher wird zwar verwundert ſein über
dieſe ſeltſamen Freunde des Gartens, aber
der Beſitzer weiß ſehr wohl, daß die Kriech-
tiere und Lurche trotz aller Unbeliebtheit be
den Menſchen in ſeinem Garten Bundesge-
noſſen ſind, die als „Bodenpolizei“ wertvolle
Dienſte leiſten. Es wäre grundfalſch, wenn
ſich der Gärtner durch die äußerliche Häßlich-
keit eines Tieres zu grundſätzlicher Abnei-
gung hinreißen läßt und ſich nicht dazu über-
winden kann, ſich unvoreingenommen mit
allen Helfern der Landwirte und Gärtner zu
beſchäftigen.

Gast zwirtschaft
oder Landgaſthof,
von jungem Gaſt-
wirtsehepaar zu
pachten oder zu

kaufen geſucht. Nur
gute u. reelle Sache
kommt in Frage.
Kaution vorhand.

braucht.

Baby fühlt
ſich wohl
im neuen

Gelenkrheumatismus
Ich litt ſeit einigen Jahren an Gelenkrheumatismus. Jch hatte alles
verſucht, aber niemals konnte ich eine Beſſerung feſtſtellen.
dann von Jhrem Kräuter-Pulver.

Mein Leiden hat ſich dadurch ſo gebeſſert, daß ich wieder
ſelbſt meine häuslichen Arbeiten verrichten kann.
diſches Kräuter-Pulver nur empfehlen.
Lina Sander, Hausfrau, Naundorf 77 bei Eilenburg, am 29. März 1935.

Von günſtiger Wirkung ſind die 19 Kräuter in
hilbert s Inöiſches Rräuter-Julver
Die Schachtel koſtet 3.- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
reicht7 Tage. Allein echt mit den zweignderköpfen.

SDankſchreiben

Jch la 5
Jch habe 6 Schachteln davon ver

Jch kann Jhr Jn
Jch ſelbſt nehme es weiter

leichtem auf und dennoch ist as erstaunſich

uns ins Herz: Der Badenweiler. 7 7 Kinderwagen Nur in den Apotheken, beſtimmt im Orte. esolide u. preiswerte Arbeit erBadenweiler Marſches von Ger Großauswahl in v0 dard wie u den modernſten c50: Sendepaufe. Modellen 911.00: Werbenachrichten. R o 4 Brennabor, Opel 9 Ein starkes 2 a ct1.30- Zeit und Wetter. einicke 2 ncdaq Naether e ist unser gutes EdelweiGfahrrad. Es trägt den
T den er RM. 26,75 29,- Werten 5 mit dem schwersten Gepäck2.00: Aus Hannover Schloßkonzert, Möbelfabrik Handel 36, 40, 55. u echten rege Uei „SJplelenggeſt. Kochrich- 7 tten und Wetter.

14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
14. 15: Aus Berlin: Zur Unter

Halle S.), Gr. Klausstr. 40 uſw.
Wochenendwag.

ab 11,80 RM.

billig.

Markt.
Kataloo auch

senden an jeden gratis und franko.
räder schon geliefert.
Edelweißrad nicht gut und billig Wär.

über Nähmaschinen und allen fahrradzubehör
Bisher etwa Milſion Edehweiß-

Das konnten wir wohl nimmermwehr, wenn unser
in Fahrrad handlungen nicht

haltung. Kapelle Waldemar Kinderbetten erhältſich, sondern nur von uns direkt oder von unseren Vertretern.

Haß. ab 22, RM. eenden Ha Srubenwagen Edel weiß -Decker, Deutsch-Wartenderg R15.10: Kunſtbericht. Ab 16 RM. mee e e15.20: Himmelfahrtstauben. Bericht Kinderſtühle reines Feinſchmeckers aus dem g ahte RM. n An emSagaletal von ranzpaul Willi Laufſtuhle chen in grober Auswahl billigst M SDamm. Franz ab 5,35 RM. Mod, Speisezimmen 318,- Die ſchwere hannos,15.40: Wirtſchaftsnachrichten. Roller e r 77 e Rane vrar16.00: Sonate für Violine und Kla a 1.70 RM. e et vänndre n bucklig mit Schlapr-5. 00: C j v Dreiräder Auch gegen günstige Teilzah ung. hre erng nevier Dur. Drei e M ohren, kerngeſund16.30: Der Naturforſcher Anton E I N E ab 9,65 RM. j e die hergerianet zur s aſt, lieich Nach e zum PreiſeDohrn. Dr. Heinz Hraupner. Kindergürtel 15.20 ſo. de n. c d.16.50: Zeit, t treten Windſchutzſcheib. Möbelfabrik Handel, Haſe (5.) 5-50 Pfd. 19-22 RM. 30.40 Pſ. 22-25 R.
zirtſchaftsnachrichten. Aus Garnierungen G e e Läuferſchweine 60-80 Pfd. 50 Pfa. 80-100 Pr Braſilian iſche An zeigen Decken uſw. Große Märkerstraße n u das Pr. Ledeogewich a

Wirt 8nachrich alles fürs Kind Ehestandsdarlehnsscheine werden Verſandſtation. Durch den BahntransvortWirtſchaftsna n en geh an in Zahlun enommer entſtandener Cewichtsverluſt geht LaſtenS hen finden Sie in Zahlung geno n. tsverit jeht zu Laſtenm a Stuttgart: Nachmittags chen finden Sie b. e W des Käufers Fracht einſchl. Kiſte trägt der
onzert. es Beſteller die Kiſte wird berechnet bis e Fert18.30: Deutſchland und die Welt W r Heufieber Heuſchnupfen! mit 2 Mk. Preiſe ſür Zuchttiere auf Anfragewirtſchaft: Deutſchland und i r k un J Jedem Leidensgefährten gebe ich Für ſebende und deſunde Ankunft agrantiere
China. Hans Blankenſtein. koſtenlos Auskunft, wie ich und viele ich bis s Tage nach Empfang Licht ge

48.50: Vom Deutſchlandſender: Poli-
Rundfunkwirtſchaft.

Reichs Rundfunk
tiſche

Otto von der
kammer.

19.00: Aus Halle:

419.30: Phantaſtiſche
Hörfolge um Robert Schumann

für Harfe
C Moll von E.

Th. A. Hoffmann.
20.40: Der goldene Topf. ir

ſpiel nach E. Th. A. Hoffmann.
22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.30: Zum Bach-Jahr

gnügliches und Heiteres aus Kla

20.00: Nachrichten.
20.10: Quintett

Streichquartett

vierwerken von
ſtian Bach.

a n0- Orchgltorkongert.

Montag, 3. J um.

6.00: Guten Morgen, kieber Hörer!
Tagesſpruch und6.00: Glockenſpiel,

Choral.6.05: Funkgymnaſtik, Msbel-Heaupfmann, Halle, Kl. Ulrichstr. 36. Sfändig 120 Zimmer vorräfiq. Kafeloq griſas.
15: Fröhliche Morgenmuftk der
Kapelle Otto Dobrindt mit Han e
Reimann. Dazwiſchen um 7 Uhr: t

M ichue BaumeiſterDarin des Drahtloſen 16.00: Aringenves Kunterbunt n Familien- mit gquigehend. Bau
3.20: Sendepaufe der Kapelle Herbert Fröhlich. geſchäft nebſt Fig900: S jeit. x7.40: „Rede wenig und mach's erW. Tentepanſe wahr!“ Lebensregeln aus Luthers ru g en beſig Ahenes Wbln
10.15: Volt und Staat: Waffen- Tiſchreden von Friedrich Schulze haus, ſtattl. Mittel

träger der Nation Maizier. Volkslieder und liefert ſchnellſtens dreitiger, w. harman

t 8 ie ſolider Lehensart,w0.50: Haus wirtſchaft Volkswirt- u deutſche und preiswert än. n r
ſchaft. Gegen t ſf de 18.25: Sportfunk zartſühlend, erſtrebtü z inter-Rudloff. z Glücksehe, ohne An11 Gr enden 18.40; Wer iſt wer? Was iſt Merſeburger Tageblat ſehung Füßeret Ser

15: er S was vo hältn., Aufricht. ZuT e We therberrgt. 18.50: Rundfunkpropaganda. Kurt (Kreisblatt) ſchrift. an Orſiverlg.

n. 75. Mid. Leipzig, N 22Ba r r Der Berendt. 4 4 5m wie beiſen für 19.05 Und jetzt iſt Feicrabendi nd Tee Halleſche Str. 22.
Kartoffeln und Rüben. Walter 20.00: Kernſpruch. e e r hStauß und Werner von Nitzſch.

Singt
Liederfolge 4 der HJ.

Wetterbericht.

Dr.

alle mit

Träume. Eine

andere gänzlich geheilt wurden.

kann unbehindert die

9du Peſter ſortige Wirkung und dauernde Heilung
Enteuplan 9 nachgewieſen. Auch der

Ter 9937 HeufieberkrankeWe Tule“ Fudt Blütezeit in ſreier Natur erleben.
2 v weite 3 F. W Tribian, Chem, Fabrik.

Trubenhauſen Bez. Kaſſel.

fallende Tiere nehme ich innerhalb di
deit auf meine Koſten zurück

Ferkelverjand Balsiemle,chlokeHolte 38 in Weſtfalen Ter

So

bisherige

Ab heute ſteht bei mir ein Trar
prima oſtpreußiſche, hochtragende

und

Ein Hör-

1935: Ver

Johann Seba

Wer in le h öää,
u n foluuh zu MiVelluus miu in S
zu PJor Mäöbnlkſufur!

W

2 vſowie Jun
zum Verkauf. Kaufe jeden Poſten
Schlachtvieh.

Viehhandlung

Karl Knorr
Merſeburg

Neumarkt 42 Tel. 3292

Wetterbericht und Kurznach ich
ten des Drahtloſen Dienſtes.Anſchließend Des S zn en1200: Aus Koln: Muſit am Mittag 20.10 Junizeit c Roſenzeit. Jlja

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der Livſchakoff ſpielt. Em
Deutſchen Seewarte. 21.00: Verwehte Spuren13.00: Glückwünſche Hörſpiel von Hans Rothe. wert

13.45: Neueſte Nachrichte u. vhz e Sases lichen
14 Afertet von Zwei en clandecho. 4
15.00: Wetter- und Börſenberichte 22.45: Deutſcher Seeweiterbericht.

Programmhinweiſe. 23 r. Tanz! Jlje15. 20: Werkſtunde für de Jugend v l
15.40. Von Affen Deckan d Zeit

babnen.

real, Mittelſchule), der ſtädtiſch. (beſ. der
Grundſchule, des Reform-Regl-Gymn
gegebenenfalls d. Privatſchulen. Mäßige

Ev. Schülerheime der Mal in
Francheſchen Stiftungen Makulalur
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be ehe W un her Merſeburger
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zu Dampfer in die Oſtſeebäder
Ein kleiner Ueberblick.

Anfang Juni, mit Eröffnung der Hauptſaiſon,
beginnt auch wieder der regelmäßige Dampferverkehr
zu den Oſtſeebädern. Da auch Sommerurlaubs-
karten ausgegeben werden, die ohne beſonderen Zu
ſchlag wahlweiſe für Eiſenbahn oder Dampfer gelten,
kann man auf dem Wege in die Oſtſee-Sommerfriſche
eine kleine Schiffsreiſe mit einſchalten. Von Stet-
tin nach Swinemünde fährt täglich ein Dampfer
ab 13 Uhr, vom 1. Juli ab außerdem werktäglich
auch ab 8 Uhr. Die Dampferlinie Stettin Swine
münde--Rügen (Heringsdorf, Zinnowitz, Göhren,
Sellin, Binz, Saßnitz) wird vom 3. bis 21. Juni
dreimal wöchentlich Montags, Mittwochs und
Freitags ab 24. Juni werktäglich und ab 30. Juni
auch Sonntags befahren (jeweils ab Stettin 11 Uhr).

Außerdem iſt vom 3, Juli ab jeden Mittwoch eine
Fahrt von Swinemünde (ab 6.30 Uhr) über Göhren
(ab 10.15) nach Bornholm vorgeſehen. Von Stettin
nach Mi sdroy verkehren die Dampfer ab 3. Juni
werktäglich ab 13.30 Uhr, außerdem Montags ab
4.30 Uhr. Die Linie Stettin Heidebrink--
Dievenowbäder wird bis 22. Juni dreimal
wöchentlich, ab Stettin Montags, Mittwochs, Frei-
tags 11.15 Uhr, vom 24. Juni ab werktäglich befahren;
in Cam min beſteht ab 2. Juni an alle von Stettin
eintreffenden Züge Dampferanſchluß nach Heide-
brink--Dievenow.

Jn Greifswald beſteht vom 1. Juni bis
1. September täglich Dampferanſchluß an die Züge
aus Berlin und Breslau nach den Rügenbädern
Thieſſow, Göhren, Baabe, Sellin, Binz und Saßnitz
(ab Greifswald 14,30 Uhr) ſowie nach Lubmin (ab
14.10 Uhr). Von Stralſund nach Rügen
(Neuendorf, Bug, Wiek) verkehrt täglich ein Dampfer
vom 1. Juni an (ab 15.30 Uhr). Die Strecke Stral-
ſund--Hiddenſee (Vitte, Kloſter) wird ab 7. Juni täg-
lich (ab Stralſund 15.30 Uhr) vbefahren.

„Deutſchland“.
Jn der Mai- Nummer der Zeitſchrift „Deutſchland“

bildet eine lebendige Schilderung Baden-Badens aus
der Feder von Albert Herzog den Auftakt zu unter
haltſamer und lehrreicher Fahrt mit der „Schwarz
wald-Brdenſee-Poſt“ und der Alpen-Kraftpoſt von
Lindau bis Berchtesgaden. Nicht minder anſprechend
ſind Schilderungen von Darmſtadt und dem Land am
Neckar. Eugenie von Garvens führt uns nach dem
hohen Norden des Reiches und gibt uns Einblick in
das Leben und Treiben auf Helgoland und beſchreibt
die Welt der kleinen Halligen. Berend de Vries
wirbt für „Oſtfriesland und ſeine Jnſeln“, und
Bleicke Bleicken ſingt ſeiner Jnſel Sylt ein herrlich
Lied. Aufnahmen von den behandelten Gebieten ſind
eine wertvolle Ergänzung des Textteils des wohl-
gelungenen Heftes. Probehefte durch den Verkehrs
verlag „Deutſchland“, Berlin W 9, Potsdamer Platz
Columbushaus.

Bad Oeynhauſen hat ſein Schwimm-
bad ausgebaut. Es hat eine Terraſſe mit
hellen Tiſchen und bunten Sonnenſchirmen
erhalten; die geſamte Anlage wurde mit
grünen Hecken eingefaßt.

r

Tempeketanz in Stolberg
Am 30. Juni wird in Stolberg im Harz

wieder der „Tempete-Tan z“ aufgeführt.
Das iſt ein eigenartiger Reigentanz, im
Volksmunde „Tangpe“ genannt, den ein
Mann namens Großler im Jahre 1832 einge-
führt haben ſoll. Woher dieſer Tanz ſeinen
franzöſiſchen, aus Ungarn ſtammenden Namen
ſührt, iſt nicht bekannt.

Reisen und Wandern
Rheinpfalz Kleinod der Weſkmark,

Zauberhafte Wanderung in den verborgenen Rheinwald Hier wächſt ein edler Tropfen

Ueber der Rheinpfalz liegt das gute
Lächeln Gottes. Fruchtbare Landſchaft, me-
lancholiſches Waldgebirge; Rheinſtrom, un-
ruhige Schlagader Deutſchlands. Rheinpfalz,
du Kleinod der Weſtmark, du Land mit deiner

Neustadt an der Haardt.

verwegenen Vergangenheit! Verſäumet nicht,
ihr Wanderer, die Rheinpfalz zu beſuchen,
denn das Antlitz dieſes Landſtriches wird euch
aufhellen und zum ſchönen Staunen bringen.
Wie wird ſich denn dies einmalige Erleben
geſtalten, warum habe ich euch denn geſagt,
daß die Rheinpfalz die vielgeſtaltige Erde
ſei? Hört, was ich, der Vagabund mit allen
Winden, euch offenbare: ihr erlebt den
Rhein, aber t den Burgenrhein, den
Loreleirhein, den tauſendfach beſungenen lau-
ten Rhein; nein ihr erlebt den Rhein in
ſeiner verträumteſten Abgeſchiedenheit, in
ſeinen zeitloſen Altwäſſern, umhüllt von der
Urwildnis des Auwaldes und der tier-
bevölkerten Niederung. Jhr könnt dem
weißen Reiher begegnen und tauſend farbigen
Wildenten und ſchlanken Haubentauchern;

und wenn euch das Glück wohlgeſinnt iſt,
dann mag euch ſogar die Legende des Rhein-
waldes erſcheinen, der oeiße Wildſchwan.

Nun denn, ſo macht von Speyer oder
Germersheim aus eine zauberhafte
kleine Wanderung in den verborgenen Rhein-
wald. Dann aber marſchiert der Freude ent-
gegen, dem Sonnentaumel und der verſchwen-
deriſchen Erde. Kommt mit, ich will euch auf
kurzem Weg nach einem neuen Italien füh-
ren: es iſt das geſegnete Land an der pfäl-
ziſchen Haardt. Die Ebene, weit und früchte-
tragend, ſtrömt in die Hügel über, und dieſe
Hügel offenbaren euch ſtrahlendes Wunder;
ſie ſind mit Millionen von Weinſtöcken be-
völkert, angefangen bei Worms bis hinauf
nach Bergzabern und bis zur franzöſi-
ſchen Grenze. Hier wächſt der Welt beſter
Wein; habe ich nötig, euch Namen wie Bad
Dürkheim, Wachenheim, Deides-
heim, Forſt und noch viele andere zu
nennen? Auf denn, laßt uns das Blut der
Reben an der Quelle genießen!

Seht nur, wir werden heiteren Sinnes
und der ſchönſten Hoffnung voll. Wir wan-
dern durch Gefilde und ſehen, daß ſie ſonnen-
überglänzt ſind und überſtrömt vom Odem
ſüdlicher Winde. Vergeßt mir nicht, daß ihr
nicht in Jtalien ſeid, wenn ihr jetzt durch
ganze Wälder der eßbaren Kaſtanien kommt,
wenn euch tropiſche Gegenden überraſchen,
wo die Mandeln und Feigen reifen. Glaubet
mir, ihr ſeid nicht in Jtalien, ihr ſeid
in der Rheinpfalz und was im Hintergrund
in dunklen Kuliſſen in den Himmel ragt, das
ſind die pfälziſchen Waldgebirge, Haardt und
Vogeſen, Waſichenwald und Pfälzer Weſtrich.
Ueberall ſeht ihr Burgruinen auf Berghäup-
tern ſtehen, ich kann euch verraten, daß die
Pfalz über 200 zerfallene Burgen und Schlöſ-
ſer beſitzt, uralte Zeugen verſunkenen Glan-
zes und verrauchter Ritterherrlichkeit.

Vielgeſtaltige Erde habe ich die Pfalz am
Rhein genannt, denn ihr Antlitz wechſelt vom
Strom zur Ebene, von der Ebene zu den un-
ermeßlichen Rebenhügeln und von dieſen
Rebenhügeln zu den (beinahe) verſchloſſenen,
beinahe ſchwermütigen Bergwäldern. Man
muß dieſes kleine Land lieben, denn hinter
ſeiner farbigen Schönheit ſteht ein hartes
Schickſal. Roland Betſch.vergiſches Land

Sieg, Rhein und Ruhr umſchließen es.
Sieg, Rhein und Ruhr umſchließen ein

grünes Land, deſſen Höhen von der Rhein-
höhe her treppenartig aufſteigen: das Ber-
giſche Land. Von der Ruhr bis zur
Wupperſtadt erſtreckt ſich das Niederbergiſche.
Geſegnete Ackerfluren und grüne Weiden auf
den ſanften Wellen ſeiner Höhenzüge wiſſen
zu erzählen von uralter Bauernſchaft und
ſtolzem Fleiße.
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Jm Bergiſchen iſt das Wupperviereck
am dichteſten beſiedelt. Große Städte auf den
Vergeshöhen bieten wie alte Burgen weite
Sicht ins grüne Land. An den Bächen in den
Tälern ſtehen wie zu Väterszeiten die Schleif-
kotten und Waſſerhämmer. Steil ragen hier
bisweilen die Hänge der Wupper auf. Eine
idylliſche Parklandſchaft breitet ſich im Süden
mit kleinen Städten und ſauberen Dörfern
aus.

Jm Weſten des Bergiſchen ändert ſich das
Antlitz der Landſchaft: Große Heide-
terraſſen beherrſchen das Bild, und, wo
der Strom zum Meere fließt, da iſt bergiſcher
Niederrhein mit Pappeln und Weiden. Das
Land von der oberen Wupper ſüdwärts bis
an die Sieg heißt das berbergiſche. Vieh
wirtſchaft und Waldbau ſtehen in hoher Blüte.
An rauſchenden Waſſern liegen anmutige
Städtchen, und ſtille Dörfer, und bewaldete
Berge werden von Burgen und Schlöſſern ge
krönt. Flüſſe und Bäche ſchufen im Bergiſchen
Land ſtille, heimliche Täler, oder ſie gaben die

Kräfte ihres Elementes dem Fleiße des Men
ſchen zu Nutze.

Ländliche Stille, bäuerliches Jöyll und
raſtloſes, pochendes Schaffen in den Städten,
auf der Höhe und im Tale, das iſt bezeichnend
fürs Bergiſche Land, wo ſich die Wirtſchaft
mit der Landſchaft zu organiſcher Einheit
verbunden hat. Dr. HI. K.

Ins Vokizbuch gekritzelt

Auf dem Nebelhorn bei Oberſtdorf im
Allgäu wird neben der Bergſtation der
Nebelhornbahn ein Unterkunftshaus für 200
Perſonen erbaut. Das Touriſtenheim erhält
eine Selbſtverſorgerküche und Schlafräume
mit 1--4 Betten, außerdem werden im Dach-
geſchoß Gemeinſchaftsräume mit Matratzen-
lagern eingerichtet.

x

Um neben der Weinernte auch die Wein-
blüte zu ihrem Recht kommen zu lafſen, ver-
anſtaltet Oppenheim am Rhein am 16.
Juni ein Weinblütenfeſt mit einem
Frühlingsfeſtſpiel „Als die Trauben blühten“,
das inmitten der blühenden Weinberge in der
Ruine Landskrone aufgeführt wird, und mit
Muſik und Tanz auf Marktplatz und Straßen.

Die reichswichtigen Nationalfeſt-
piele auf der Luiſenburg bei Wun-

ſiedel im Fichtelgebirge finden vom
29. Juni bis 25. Auguſt ſtatt. Auf dem Spiel-
plan ſtehen Schillers „Tell“ und „Räuber“,
Shakeſpeares „Wie es euch gefällt“, Lippls
„Die Pfingſtorgel“, Erlers „Zar Peter“ und
Oßwald-Bayers „Jm Wirtshaus zum grünen
Baum“.

Der Kneipp- und Luftkurort Kafſel-
Wilhelmshöhe hat jetzt den Ausbau des
neuen Kur- und Badehauſes beendet. Es ent-
hält Kneipp-, Bade-, Gieß- und Wickelräume
ſowie geſchmackvoll ausgeſtattete Geſellſchaft-
räume.

Pochunbac berschlemo

Das neueste Kurhofef Deufschlancks
Es biefef auch anspruchsvollsten Gästen, cle Erholu
Verſüngung suchen, die denkbar grötzte Bequem

à bgeschlo
enslon von
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leckt iſt, daß man mit der Zahnradbahn bis Jmmer tiefer kommt der Zug hinab undon l e um 0 l ore auf den Gipfel fahren und dort Kaffee trinken merkwürdigerweiſe ſind die Wagen des elek-
kann. Der Simplon-Expreß raſt in einem triſchen Zuges bald in Dampf und Rauch ge-
ſchmalen Tal immer höher. Zuerſt hält er hüllt. Im Bahnhof Brieg haben wir einenm SimplouErpreß durch die Schweiz Durch den längſten Tunnel des Kontinents ſich noch am Lauf eines Gebirgsbaches, bis halbſtündigen Aufenthalt und dort ſollten wir
er dann an den Felſen hochklettern muß. Jn den Grund dieſer eigenartigen Rauchentwick-

zPaßkontrolle allen möglichen Sprachen Auskunft und Elek- großen Kehren windet ſich der Schnellzug im lung erfahren. Die Wagen hatten ſich heiß- DasLeiſe klopft der Schlafwagenſchaffner an trokarren klingeln mit Gepäck dazwiſchen. 60 Kilometer Tempo durch Tunnels immer gelaufen kein Wunder bei dieſem Ge fälle! land p.
die Tür. Verſchlafen fährt der Reiſende im Man hat Zeit und geruhſam begibt ſich der höher, und wenn Viadukte einen Ausblick ge und ſtanden nun ſtinkend und rauchend im Frühline
früheſten Morgengrauen aus ſeinen Kiſſen Reiſende in die Wagen des Simplon ſſtatten, dann liegt das Tal tief unter uns, Bahnhof. Sommerhoch. Der Vorhang am Wagenfenſter ſchnappt Expreß, der von Baſel aus mitten durch und die Geleiſe ſehen aus, wie die Schienen Das Zeichen zur Abfahrt. Schon nach zwei mit ihre
Mt, und r man r J ne die Schweiz nach dem Mittelmeer fährt. einer Kindereiſenbahn. Minuten verſchwindet der letzte en im bis in
den Tag. Jn gleichförmigem Tempo raſt der Si T Wieder eiSchnellgug Lutch die Landſchaft hinter Fret- Im Simplon-Expreß höchür rn derer e v Fahet durch den Xhhirn T Wrtt des gonli- gert
burg im Breisgau; im Tal liegt ein grauer Endlich ſetzt ſich der Zug nach Italien in 996ſte Punkt der Sdtchbergbahn, Die Station gents. Jtalieniſche Paßkontrolle im Tunnel. Im geNebel, aus dem nur hier und da eine Pappel- Bewegung. Der laute Bahnhof mit ſeinen Kanderſteg erreicht. Kurzer Aufenthalt. Jeder Zollbeamte wird von zwei bis an die trägt die
ſpitze grotesk hervorragt. Ganz in der Ferne verſtaubten und engen Hallen entſchwindet Alles ſteigt aus den Wagen und läßt ſich in Bühne vewaffneten Alpini begleitet, die ſich lichen
glitzert ein ſilbernes Band: der Rhein. ſchnell den Blicken. Man nimmt nicht gleich beren Lir hen hier wahre her Wien mit Argusaugen in jedem Abteil umſehen. Hügeln

z f ſei Plätze ei de ſi elmehr e Höflich werden die Päſſe abgenommen, die ihrer unKrachend durchfährt der Wagen jetzt ſeine Plätze ein, jeder ſucht ſich vie ym Hintergrund erglänzen die Gletſcher der lich werden die aſſe abg nen, ihri if f en l einen Schauplatz am Fenſter aus, um ja recht ehe 2 c e r dann auf erſten italieniſchen Station Do eſchwunWeichen, ziſchend entweicht Luft aus den e von der t Landſchaft zu er Jungfrau in blendendem Sonnenlicht. Nur wer el r nan Prufnng unter- epreltet
Fremſen, und nach und mach verlangſamt der ſhaſchen Aber die Enttäuſchung iſt zunächſt zu ſchnell geht die Fahrt weiter und gleich gen werden Wieder langer Aufenthalt lagen, ar
D- Zug ſeine ſchnelle Fahrt. Plötzlich wird es a r e hinter der Station Kanderſteg fährt der Ex- r en. g 52 agen,ch dunkler, als es an dieſem trüben Morgen groß. Es ſind nämlich gar keine Berge zu Piner der Station. Tanderſteg fährt der Er Alle Reiſenden haben den Zug verlaſſen und ihre üpx
i re n en ren ar ſehen. Nur ſanfte Hänge, die jeder mittel- preß in den Lötſchberg-Tunnel, der gehen ſchwatzend auf den Bahnſteigen ſpa f
ſchon hält der Zug, deu ſche Nifa rer mif Vera ing w r r 2 d S die t e ide 2 1 zieren. Zur allgemeinen Freude wir ein Stromadbt würde, ziehen ſich längſt der Bahnſtrecke hin. Maſſive führt, das die Waſſerſcheide zwiſchen ktalieniſcher Speiſewagen an den Zug gehängt, igen

Es darf niemand ausſteigen. An beiden Nach ſchneller Fahrt iſt die ſchöne Stadt Deutſchland und Italien darſtellt. der die deutſchen Reiſenden aber bitter ent- t Lan
Zugenden ſchwingen ſich Beamte in Uniform Bern erreicht. Ueber einen Viadukt geht es f täuſcht, weil nur ein Kellner mit einem Kheinesin die Wagen und verlangen die Päſſe, er- mitten durch die Stadt hoch über die Aare, Ausblick ufs Matterhorn Lehrling als Bedienung vorhanden ſind. dem alt

m m r z Be 2 155 43 n M m e FrN u lkundigen ſich höflich. wieviel Geld man bei deren reißende grüne Waſſer Bewunderung Nach wenigen Minuten Tunnelfahrt be Dennoch erfreute ſich der Wagen regen Be- gotiſchen
ſich hat, fragen wohl mitunter recht zuvor- J erregen. Schnellzüge aus Genf und Lauſanne 5.. e h h e h ſuchs, denn hier gibt es ja nicht allein ita-kommend, was im Koffer iſt und entfernen kommen an, werden auseinandergekoppelt, P tr be a i re m geht lieniſche Küche, Pudern n m burg.
ſich dann mit einem freundlichen „Heil Hitler“, Wagen nach Jnterlaken werden abgehangen, e A erto Lhteßt an a Wein, den guten Chianti, der nur 60 Pfennige u
dem letzten Gruß auf deutſchem Boden. Jm zu einem beſonderen Zug zuſammengeſtellt dem Tunnel heraus. Heller Sonnenſchein pro Flaſche koſtet.
großen und ganzen verläuft die Paßkontrolle und auch der Nizzaexpreß erhält „Zuwachs“ blendet zunächſt, aber dann erlebt der Rei-
recht zufriedenſtellend für beide Teile, Beamte aus London Als der Zug endlich den Berner ſende die ſchönſten Augenblicke die dieſe Fahrt Und da liegt der Laeo Maggiore
und Reiſende. Dann fährt der Zug erneut an, Bahnhof verläßt, wo warme Würſtchen. Zi- zu bieten vermag. Jn etwa 1400 Meter Höhe Eine rußende Dampfmaſchine zieht den
um ſchon nach wenigen Metern wieder in garetten und Schokolade in drei Sprachen führt die Bahnlinie aus dem Lötſchbergtunnel Zug in die italieniſche Ebene hinein. Das
der gleichen langen Bahnhofshalle zu halten. feilgehalten werden, ſind die Fenſter der D- heraus und ſenkt ſich auf einem ſchmalen Bild der Uebergangslandſchaft wird abge-
Jetzt befinden wir uns auf Schweizer Wagen wieder dicht belagert, denn jeder will Felsabſatz in kühnen Kurven nach Brieg zu. Iſt durch den wundervollen Blick auf den
Boden und müſſen eine erneute Paß- ja die Schweizer Alpen ſehen! Unten, ganz tief unter uns, fließt die Rhone Lago Maggiore. Noch ein kurzer Auf-
kontrolle über uns ergehen laſſen. Auch und weit m Hintergrund erheben ſich die enthalt in dem ſchönen Arvna, deſſen Bahn-das wird überſtanden und nach 50 Minuten Da ſind die Schweizer Alpen zackigen Felſen des Matterhorns zum hof mit der ſüdländiſchen Faung, mit ſeinen
ſetzt ſich der Zug endlich langſam und ſchwer- g blauen Himmel. Jn unglaublicher Fahrt raſt P Pinie Cypreſſe d Oſetzt eng en lan id r nd e er Fern erſten Palmen, Pinien, Cypreſſen und Orangene nach „Baſel Schweizer Bundesbahnhof“ Augen es der Expreß bergab der Stadt Brieg zu. Un einen prächtigen Eindruck macht, dann wird

SBe p u ehe 1 J u J 3 J o J voB) in Bewegunsg. Rätfelraten beginnt, und an Hand von Land mittelbar neben dem Schienenſtrang fallen die Fahrt weniger intereſſant, und immer

ſ ſ 2 I v n rHier herrſcht drangvoll fürchterliche Enge. karten wird feſtgeſtellt, daß es ſich um das i e er tgen öfter ertönt die Frage: „Quando arriviamo Bad
Gedränge an den Zügen, Frauen ſchreien mit FJungfraumaſſiv handeln muß. Zur e yeſchleicht en d wenn er in a Torino:
Dienſtmännern um die Wette, Bahnbeamte Rechten erhebt ſich ſtolz der 23500 Meter hohe den Kurven gegen die Wagenfenſter gedrückt Ja, wenn werden wir endlich in Turin 500 Me
haſten auf den Bahnſteigen entlang, geben in I Niſſen, der bereits ſo von der Kultur be wird. ſein? r. Sta. Bad

Heiſkräftre geschichiien den woärdige GSaststätte rm See ſjiches FBaci Sach ift D. 0 r n c rof C a n Blauen SchiichSpezialität: Bach-Foreſien., Saale- Aale Aeltestes

e e ne e matischej Rheu Gicht (Selenklei Stoffwechs el- 2 e e 73 dauungscbe e a t r r r g. f c Höhenluftkurort und holungebT Bad Klosterlausnitz P miedere Sommerfrische, 740 m, durch di g.direkt am Hochwald gelegen. Schöne Spaziergänge.
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Gasthof Adler aHochw

erwarten Sir Hotel Naner Sie ane

T

adsteben
V Ware Ja nd erStahl Moor Racſium

bewährt bei Blutormot, Bleichsucht, Herz-, Nerven-,
frovenlelden, Gicht, Rheumo, ſschios, Geföß- und

Gelenkerkronkungen, Arterienverkolkuno

ohne Fansion, Pension 3. 20 M.

Zimmer mit u. ohne Pension,a T d 7 a tsein Balthaus zur barkürne tenSchmiedefeld a inenmeee e a aus Zur al üb e r ger
Woeld-fuhweg. Räckſohbrt: Ablahr Leha pe Cig e

an Erfur 22 2 40 V Oberfrank. 1000 jähr. fränk-S Probſt ſf m lauengtein thür. Grenzwarte. Burg Lauenst. Billige G26 x en un re er Denn z a ren an der Eisenbahn Saalfeld-- 550m, Strecke Berl. -Münch., Haltepunkt Probstzella Voile pen
e He Tvon Hofentfemnt Jege Beqelehteſt, ßaoe in n kufthüren ichtenfels. irka in wohner. Herrliche Spaziergänge ß u ze e e aus das Volles S Besucht das 1200 jährige Lcauecgns S n Sdi i ſ. pfeſen bone Unierkunſf Bei erfſess. Verpſſe gung Herrlicher Sommerauſenthaſt in erstklassigen Gast- Cancle öiag otels mähigen Preisen, inhb.: H. Kellner r T r nö öten. Wald Wiesen Ruhe Erholung. Guter MiM a moderne Haus aller Mög- Soſſſe rchkeiten. 00 Betten Cafe hiee Schierke/tiarz echör seie Bühne Großer Gartenſage iur 20 Wogen h Ruhe und Erholung

5 e fiuden Sie im sonnig gelegenene e z Ka r J b. Eisenach, Sonnen-, Luft- und 7
un nan 5 Schwimmbag. Prosp. a. Kir- Hotel Hoppe in Schierke/Harz blgem Mmön Welo 444 l ort B Verwaltung und Beisebüros Umgebauf und ernevert, fliehend Wasser, grohe Liegewiese mif

ringer h n 4 lbpreachivollem Ausblick, Parkplatz Tel. 201. Prosp., Miveg-Böro HoTNMeuos Schwimmba
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den O j t. h 3ellen bach des 1200 ihres hre in Thlr cc qcQqcccchh-/- ST m Sommerfrische Haueisen, GeiersthalobesBeooeaugte Wald Souvecleiscie Die Pforte des Thüringer Waldes Haus direkt am Walde Ia Verpflegung Nähere Aus-
h e e orie des Ihuringer aldes, kunft durch ausführlichen Prospekt. Post Wallendort. Gast- u3 Tobenſtein Moorbad und Luſtkurort am Fuße des Frankenwaldes in- mit vielen, schönen Ba zuten, be rene remitten herriicher Nadelwälder. Reger Touristenverkehr. rühmten Museen und prächtigen Schloß garten in wald-, n wer liegewiesea an ec r g- rei gebun vartet Sie. W J i p ſt nerrang X berg- und burgenreicher Umgebung erwartet Sie e a c ös en n J nger 10 oehe Lobenstein (Thür.) W Auskunft: Stäcdtisches Verkehrsamt. r euzeitich. wegizinische Badeanstait. SrohoS Ne modernes Kurmittelhaus,. Reichhaltiges grohe

Idyllisch gelegen am Fuße des Frankenwaldes. Vollständig erneuertes olbäder Khenm Inhalaforium, Pneumat. Kammern für Asthmaleid.Maoſvaa. r et gegen mr Se kwavenleiden- Kaffee am Platze Eſsenmoorhbösder frouegl, Tennis-, Ruder-, Schwimm- und Angelsport. Freunderrliche Nadelwälder, großes Fluß- un uſtbacdd, Sportgelegenheit. Kallee e a t r reundlicAusgangspunkt zur Saalefalsperre. Auskunft durch die Badeverwaltung. bahnhofsnafſe rn ſtädt eigene Konditorei e e r durch e Kurverwaitune Garten

X Künstl KonzertUnterweißbach im herrlichen Lichte- und Schwarzatal,. Ozonreiche Der Hotel u Kurgarten am Walde, Tel. 250. Festsäle und Gesell- renslon
7 Waldluft. Keger Touristenverkehr. 3 z e Pension schaftsräume für alle Gelegenheiten pass. cPaulin ella 369 m. Beliebte Sommerſrische mit Klosterruine. Bahnsta- 2 utountere t 3 tion der Linie Erturt-Arnstadt-Saalfeld, in malerischer Lage. Kure 20090000000 u r7 direkt aKloster-Ruine Paulinzel!nterweißbach osier-Ruine Pauſinzeiia ag r donnab(Thür. W.) Bahnstrecke Erfurt-Saalfelda Rezen Schon Ut S ra

Beliebte Sommerfrische. Austſugsort

Herrliche Wälder. Keine Industrie. 4

G h n J i W7

h c I T r 7 457 S 2 3 *19Pension, beste Verpflegung GarageGast- u. Pensionshaus zum Hirsch e e.
ſele eeh le z ung. Eigene Fleischerei. X X eei arien

en. Liegewiese. W. C., Bad. Großbreitenbach Thür. Wald, 665 m, Endstation Iimenau- Gr. Wallendor Thür. Wald. 600 -800 m, i. cheia a. d. Straße
4. Eine erstklassige Pension mit Breitenbach, Postlinle Frfurt- -Coburg, Ges. Klima ähe Rennst., Waldr. Umgeb.Gasthaus zum Lichte tal Unte. uoft und Verptlegung d h r

Freundliche Zimmer w. lieſt Wasser, Bad Garten mit Liegestüblen, Verande, Hotel Göhring Mod. Haus, 30 Betten, Hotel u. Pens, Sehützenho? 2Min.
Terrasse, Autohballe Volle Pension v. RM. 3.80 an Prospekie kostenlos Gute Pens. 425 Mark. v. Bahnh. a. Hochw. Gart. Tennispi. Liegew. Gaststätte V i e s 1 Fließendes Wasser,

gute preisw. Pension, Freund Gasthaus Bayrischer Krug Zentralheizung.Hotel VSast Pensionshaus zurliode Zimmer, Garten, Liegewiese rdl. Zimmwer, eig Schlachtg., Pension 3.50 altrenomiertes r r vorzügliche Küche Bad Liegegarten Pensionspreis RM 3.50 e

ese
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Kleiner Vorſchlag zur Pfingſtreiſe

Eine Fahrt durchs ſchöne Sachſen

Das herrkiche, vielgeſtaltige Sachſen
land prangt im Schmucke des ausgehenden
Frühlings. So nahe iſt diesmal Pfingſten an
Sommeranfang herangerückt, daß die Natur
mit ihrem großen Erneuerungswerk bereits
bis in die höchſten Berglagen hinauf vor-
gedrungen iſt.

Im geſchützten Dresd nenr Elbkeſſel
trägt die Landſchaft ſogar ſchon frühſommer-
lichen Charakter. Zwiſchen friſchgrünen
Hügeln liegt die herrliche Barockſtadt mit
ihrer unvergleichlichen Silhouette an die ſanft
geſchwungenen Ufer des Elbſtroms hin-
gebreitet. Die Gärten und öffentlichen An-lagen, an denen Dresden ſo reich iſt, entfalten
ihre üppigſte Blumenpracht. Schmucke Elb-
dampfer laden zu fröhlicher Ausfahrt ein.
Stromabwärts geht es vorbei an den ſon
nigen Rebenhügeln der Lößnitz, durch
eine Lanoöſchaft, die den ſchönſten Partien des
Rheines an Köſtlichkeit nichts nachgibt nach
dem altehrwürdigen Meißen mit ſeinem
gotiſchen Dom und der hiſtoriſchen Albrechts-
burg.

Nicht minder reizvoll iſt die Fahrt ſtrom-
aufwärts. Hier iſt ein nahes Hauptziel das
Luſtſchloß Pillnitz, in deſſen berühmtem
Barockpark ſoeben die herrlichſten Roſen-
anlagen ihr frohes Farbenſpiel entfalten.
Und weiter ſtromaufwärts geht es dann mit
ten hinein in die Sächſiſche Schweiz,
dieſes ſeltſamſte aller Gebirge mit ſeinen tiefgeſchnittenen, wilsromanſiſchen Schluchten

und ſeinen phantaſtiſchen Felſen. Jm Süden
umrahmt die geſchloſſene Bergkette des Erz-
gebirges das feſſelnde Bild, elbaufwärts
ſchaut man ins Böhmerland hinein, und nach
Oſten zu in die idylliſche Berglandſchaft der
Lauſitz.

Ja, die Lauſitz! Das iſt auch ſo ein köſt-
licher Winkel des Sachſenlandes. Mit ihren
zwei impoſanten Gebirgsſtöcken, bei Bautzen
und bei Zittau, bildet ſie ein außerordentlich
beliebtes Wanderziel. Und vollends in dieſem
Jahr, da die Lauſitz das 300jährige Jubiläum
ihrer Rückkehr zu Sachſen mit einer Reihe
glänzender Feſte begeht, gewinnt eine Pfingſt-

Doch vergeſſen wir über dieſer feſtfrohen
Gegend nicht die übrigen Reize des Sachſen-
landes! Da bleibt vor allem noch das Erz-
gebirge zu nennen, das uns in höhere
Berglagen führt als die Lauſitz und die
Sächſiſche Schweiz. Da vben auf der Kamm-
linie (die man übrigens von Dresden aus in
kaum einſtündiger Anutofahrt erreichen kann)
hat dieſes Jahr bis in den Mai hinein der
weiße Wettergott ſein ſtrenges Regiment
aufrechterhalten. Nun aber iſt auch in dieſem
herberen Hochland mit ſeinen weitgedehnten
Nadelwäldern der Frühling eingekehrt. Noch
einmal kann man hier oben um die Pfingſt-
zeit das Erwachen der Natur in allen Ab-
ſtufungen erleben. Eine Frühlingswande-
rung über den Kamm des Erzgebirges und
des anſchließenden Vogtlandes bietet
Natureindrücke, wie man ſie ſich vielſeitiger
und reizvoller kaum denken kann.

Und folgt man etwa einem der romantiſchen
Flußläufe, die von der Kammlinie ins Flach-
land ſtreben, ſo gelangt man abermals in
eine Landſchaft von ganz eigenem Reiz.

Burgenland“ wird der
Zwickauer Mulde

Am treffenödſten
Name für das Tal der

„Sächſiſche
von der Freiberger und der
amſchloſſene Bezirk genannt.
paßt dieſer ſtolze

lich wie an einem Roſenkranz aneinander-
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alten Schlöſſer, Burgen und Ruinen buchſtäb

reihen. Gerade in dem jungfriſchen Laub und
Blütenſchmuck des Frühlings erſcheinen dieſe
trotzigen Zeugen älteſter deutſcher und ſächſi
ſcher Geſchichte beſonders wirkungsvoll.

Noch manche verſtecktere Schönheit wäre
als lohnendes Pfingſtziel zu nennen. Doch
begnügen wir uns zum Schluß mit dem Hin-
weis, daß die vorzüglichen Autoſtraßen und
das dichte Verkehrsnetz des Landes jede
Gegend ſchnell und bequem erreichen laſſen.

Dr. Herbert Roth.

Städte feiern ihren Geburkskag
Geburtstag feiern iſt wunderſchön! Das

gilt für jung und alt nicht nur, wenn es die
eigene Perſon betrifft. Nicht minder groß iſt
die Freude, wenn es darum geht, den Geburts-
tag des Heimatortes zu feiern. In dieſen
Jubiläensfeiern die Städte Geburtstage
zählt man im allgemeinen nach runden Jahr-
hunderten liegt ein tiefer Sinn. Sie be
zeugen die Verbundenheit mit dem heimat-
lichen Boden, und wenn in Feſtzug und Feſt-
ſpiel bedeutſame Ereigniſſe und alte Bräuche

fahrt dahin noch ganz beſonders an Reiz. Zwickauer Mulbe, wo ſich die maleriſchen

e M e M 2
aus der Vergangenheit wiederaufleben, ſo

et re ne
r

Die Stadt des ReichsehrenmalsBad Ber ka 12 km südi. Weimar 300 bis
500 Meter Vielgerühmte Laub- und Nadelwälder

r e e c aBach Berka und Luftkurort
Heiſkräftige Waldluft Grobher Kurpark Vorbiſd-
ſiches Freibad Modernes Kurbad Wirksame
Moorerde Heiſquelle: Carl August Brunnen
Aeltestes Moorbad Thüringens Heilerfolge: Rheu-matische Erkrankungen, Erkrankungen der Ver-
dauungsorgane und Nieren, Rekonvaleszenz, Er-
holungsbedürfnis. Prospekte in den Reisebüros und
durch die Kurverwaltung.

III
Dochſchmiede herrlicher Ausflugsort bei Sitzendori,

idyllisch im Sorbitztal gelegen, von W aldern umschiosses

Fast und Pensionshaus „Zum Eisenhammer“
Post und Bahn Sitzendorf Fernruf Schwarzburg 43

Pension
Sonntags Kapelſe

c e

28

Fernee niens e

Georgenthal z Bahn. Sommerfr. mit
Spazierg., Kahnfahrten a. d. Hammerteich, Schwimmbad,

bekannte KonditoreiKaffee ADLER h ergir
Kurhaus Schützenhotf

Herrlich am Hammersee und Hochwald gelegen.
Beliebte Sommerfrische Wochenend Parkplatz
Stets lebende Fische der Saison Forellen-Station

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Konzert und 5- Uher- Tee
Zeitgemäße Preise Fernsprecher 7. Inhaber Kurt Leder.

lehe Thüringer Wald, 600-800 m,
zwischen Sormitz- u. Loquitz.

Bekannt durch grobe Schieferbrüche.

Pension Baumann u
im Hause, eigene Landwirtechaft. Pensionspreis RA 2.90.

Hotel Weber

uemen
onzert

Zimmer
Bad

Blechhammer gerrueve, waldreiche Gegend
zwischen Sitzendorf und Unterweißb ach gelegen. Herrl. Ausflüg,

SGast- und mmPenslonshaus Blech h a er
Freundliche, sonnige Zimmer Direkt am Walde Liegewiese

Catterfeid (Thür. Wald), Liuftkurort. Rings von herrl.

Hochwald umkränzt, wundervolle Ausblicke, keine Fabriken.

Catterfeld
Billige Gast- u. Pensionshäuser sowie preiswerte Privatwohnungen
Volle Pension ab M. 3.50 pro Tag. Bett einschließlich Frühstück
M. 7. pro Woche. Modernes Schwimmbad 15 Minufen vom
Orte. Auskunſt durch Verkehrsverein Catterſeld.

Candelaber Catterfelſa
Guter Mittagstisch ff. Biere Täglich frischer Kuchen u. Kaffee
Schiſſers Höhe in Catterfel d Besitzer: Paul Moth
gehört seit Jahren zu d. beliebt. Ausflugsgaststätten im Thür. Wald.

Waidheinmm Maria Schönste Südlage, dicht am Hoch-
vald. Volle Pension, mäßige Preise. Diät. Maria Schappen

klgersßurg
HOTEL 7?0RBR LINDOSF

Bevorzugtes Haus Beste Verpflegung zumäßigen Preisen Prospekt erhählich

frauenvratdd W ald, 800 m. Umgeben von
Buchen- und Tannenwäldern. Herrlicher Ausblick

eesuet Kurpark Lenkgrund
Wochenend Kaffeestation Badeteiche
Liegewiesen Tennisplatz

Gast- uns Pensionshaus König V- Preunen“Figene Fleischerei Gute Verpfleg guüg Völle Pension 3.50 A.
Liegewiesen. Ruf Schmiedefeld 89.

am Rennsteig im Thüringer

Gast- und Pensionshaus

Waldfrieden
Freundliche Fremdenzimmer reichliche Verpflegung. SonnvigerGarten Liegewiese Garage. Ausführliche Preislisfe wostenios

kenslon Gasthaus 3 Kronen verbunden mit Fleischerei.
Staubfreier schattiger Garten. Gute bürgerl. Küche Fremdenzimmer.Autounte rkunft. Fernruf Amt Schmiedefeld 178. Bes. Otto Spindler

Kurhaus Frauenwald
direkt am Hochwald, Liegewiese, Zimmer mit Balkon,
gut bürgerl. Verpüegung, Pension 4.- M. Wochenend:
Sonnabend bis Montag 8.- M. Inh: W. HAHN.

Fhüringer Wald
Aiimafſscher Höhenkurert 500 710 m
Waldschwimmbad. Prospekt.

„Sin Queit neuer Schaffenskraft“
Reiches Austlugsgebiet. Herrl, Gebirgslandschaft. Kralipost

atonbeſg ThürGarten mit Liegestühlen.

waldreicher Gebirgs- und Luftkurort
mit modernem Schwimmbad.
(Auskunft u. Prosp. dch. Kurverw)

Tichte (Thür. Wald). Sommerfrische. Ein Waldidyll von

ganz besonderem Reiz.

än. Zum braunen RoGast- u, Pensionsh. miertes u.gern besucht. Haus. Erstkl. Küche. Bill. Pensionspr. Sonn. Zimm.
Eig. Fleischerei. Zentralheizg. Bes. E. Ulbrich. Tel. Wallendorf T.
Pension Köhler Lichte, Thüringer Waſo

Waldidyll, oberes Lichtetal,
Ruhe, Bahnostation, Bad, Liegest., Ia Küche, Pension 3.50, Prospelct

riöhenwaldort Lichtentanne
Thür. Wald (650m) bei Leutenberg. Keine Kurtaxe.

Gasthaus zur Linde
Eigene Fleischerei, großer Garten m. Liegestühlen.
Ia Referenzgen, Prospekt gratis. Pension 3.20 RM.

Altrenom-

bei 5 Mahlzeiten ohne jede Nebenspesen.
Paul Geyer

MellenbachGlasbach o
Waldlufikurort im oberen Schwarzatal Freischwimmbad,

Haus Reinhard Nähe Schwimmbadruhig, Staubfrei, am Wa

Mane bach 555 m. Sommerfrische in schönster Lage, mit

prächt. Ausflügen nach Gabelbach, Schmücke usw. Goeithestätten

Gaststätte Zur schönen Aussicht
u. Pension
Beliebtes Auslugs- und Speiselokal. Behagliche Aufenthaltsräumeund Fremdenzimmer. Großer schattiger und ztaubireier Garten
Zentrale ruhig Lage. Volle Pension. Prospekt kostenlos

Maſſerberg i. Thür. 830 m. Höhenluftkuror
Meilenw. Tannen- u. Fichtenwaldungen. Idyll, eleg. Schwimmba

am Rennsteig in Thüringen.
Höhenluftkurort, 830 m ü. Meer.
Alpiner Charakter, Sommer- und
Winterkuren, Schwimmbad Luft- u.
Sonnenbad. Herrliche Fernsichten.

Werbeschriften durch die Kurverwaltung. Fernruf (08.
Kraftpostverbindung: Eisfeld-Katzhütte- Schleußingen
menau Oberhof. Schnellpost: Koburg Erfurt.

HOSPIZ MASSERBERG
Pensionshaus in ruhiger Lage am Hochwald. Schönste Fernsicht.
Bekannt gute Küche. Großer Garten. Fernruf 35. Geschw. Kuhn

h ZUM RENNSTEIGPENSION
Bekanntes Haus, bestens empſohlen, Garage. R. Raabs Er ben

Friedrichroda 430 710 m. Beliebter Luſtkurort,
Kaurkapelle, Theater, Sport, Luft- u. Schwimmbad, herrl. Ausdüge

Hooditore! und Cafe Hes
n e 9

Waldfrieden,
S Beliebte e Grobßer Vorgarten Parkplatz.

S5tühzerbach 600--800 m. Höhenluftkurort im Zentral-

gebiet des Thür. Waldes. Goethestätten. Die preisw. Sommerfrische

direkt am Walde
Pension u. Vbernachten

Oberhof i. Thür. 800--1000 m. Höhenluftkurort, nahe

dem Rennsteir. Mildes Klima, ausgedehnte Fichenwaldungen

Kurmittelneim u. Penvion Ohberho
Ruhige Südlage. Nerven-, Fettleib-, Magen- u. DarmkrankheitenNeuzeitl. Ernährung. Aſie Kurbäder, Heilmassagen, Kneippkuren

p offr ar n S Konditorei, Kaffeeund Restaurant
Gut bürgerliche Küche Pension von M. 6. an
7immer mit ließe nd m warmen und kalten Wasser

Oelze

Forur.
285

im Schwarzatal, mäßig warmes Klima,o zon haltige L u ſ't, 550 m ü. d.

Kaffee und Forellenstation. Po stautohahestelle
Masserberg-Katzhütte Tel. Masserberg 40Marrer-Hünle

Kohrbach Reizend gelegene Sommerfrische unwen
Schwarzburg. Postautoverbindg. mit Sitzendort. Herrliche Wälder

Sommerfrische Robrdach bei Schwarzburg

Idvllische, waldreiche Gebirgsg. Frdl.
großer, schatt. Garten mit Liegew. Anerk. gute
Küche. Pens bei 5 Mahlzeit. 3.50 M. Pensien Ishn.

Gaſt und Penvionrhaus Sorvy grund h h-«=«——ALAAAA,AI—*Q0ò+çN I
Rohrbach bei Schwarzvurgmit Kondiforel und Keffee, neuerbaute Fremdenzimmer., preis- Vesser

werte Pension Angenehmer Aufenthalt für Austlügler. Günstig.A sflugspunfet zum Adolf-Hitler-Turm.

Rothenstein (Saale)
er Kothensteiner felsenden herrlichen

mit schönster Aussicht nach der Le uchtenburg
aletal.und ins herrliche Sa

Rett, ung Kattee Zum Zahna
Gute Fremder

Bes. Rob. Schmidt
immer mit u. ohne Pension, preisw., beste Verpfieg.

Gastho! um Weihen ob und Tromoetertelzen
Fernr. Fre Uebernachtung, schsttig. Garten.

Bes.

O. Seyfarfh

Telefon 131 Restaurant Erholung Telefon 131
Eigene Fleischerei Parkplatz, reichhaltige warme und alte Küche

äannausf m goldenen Schwert-

Scheibe-Flisbach
der Schwarza. Hierrliche W älder,

Preisw., irdl. Zimm.mit u. ob e Pension

im Queligebieichöne Wandert ungen.

Hotel und Pension Zur Schwarzequelſe

Schöner Garten und Liegewiese am Hotel. Vorzügl.
inkl. Wohnung in den Mon aten Als a ine d Juni M.

35
Se

Verpflegung g
3.50. Cari Möſer,

Scheibe-Alsbach (Thär. Walch)
im Quellgebiet der Schwarza, herrliche Lage,
und Erholung. Verlangen Sie unseren Sonderprospekt

Bnn Jähungen

Kotel Sächsischer Hof Rut 505
Zentralheizung, Garagen, Nähe See und Kurhaus.
Allerbeste Küche, Würzburger-Hoibräu-Biere

remdenheim J Allernächst äem

ade-u dier- Ien. net arete Suts Käen Wer Herzog Ernst
e22Das belieb 9 g i hlremaenbe kmmea ländgräf r ew r Je ig- g 15

Schnepfenthai 370 m. Herrl. Nadelwald. Auf der

Haardt ältester Turuplatz Deutschlauds von Guts-Muths einger.

Sschnepfenthal-Rödichen nähe Friedrichroda
am Eingang d. romanlischen Reinhardtsbrunner Tals. 350--400 mm
ü. d. M. gelegen. Günsfigste Dampf- und elektrische Bahnverbindg.

Prospekt S durch die Gemeindeverwaltung.

Kurhaus Schnepfenthal
bei Frie drichroda i. Thür. Besifzer Arihur Kollberg. Herrlicher
Ausblick zum inselberqg und Reinhbardsbrunner Tal. Fieh. Wesser.
Garage frei. Volle Pens. einschl. Nachm. Kaffee 4.- Keine Kurtaxe

Schwarza 210 m ü. d. M. Am Eingange des herr-
lichen Schwarzatals Herrliche Ausflüge Schöne fernsicht

Haus Oswin Brückner
Freundliche Zimmer mit und ohne Pension. Pension M. 3.25

Schwarzmühl im ob. Schwarzatal, a. Bahnh. Meusel-
bach. unweit der steitsten Bergbahn der Welt. Waldr. Vmgeb.

Fennonmmaus Biäbt Hünlt nSchwarzmühl, jdyllisch

Ruhe

Zimmer.

B0al- Hotel

Zahnhofshotel Taubenbach

HOIELZVMKELLER

einsam miſten im Hochwald. Gute Verpflegung. Freundl. Zimmer.le für Erholungsuchende. Tel. Melle geh

ar

Tabarz 416 m, Endstation der Thür. Waldbahn. viel-

besuchte Sommerfriſche reine Luft, ausgedehnte Tannenwälder.

IABARZTDer ideale Erhotungsort im Thür. Wald

Villa Fs e We bers Famiiennotel. Pension I. Ranges ſtreng

lid. Pensionshaus, mäß. Preise. Hausprosp. anford.

I hüringer Wald, 666 m.
Bahn und Post Saalfeld--

che. J

fahtonmch

Lauscha. Beliebte Höhensommerfris

Post Wallendorf. Freundl. Zimmer mit u. ohne Pension

Tambach-Dietharz o n. Somnertrieche,
herrliche Täler, hebliche Waſdwiesen, sanit ansteigende Hönen.

Hotel Zum Falkenstein
Freundl. Zimmer mit und ohne Pension. Restauration

bei Schmiedefeld, Sommerfrische im
romantisch verträumten, stillgelegenenVesser- Tal, eines der reizvoll. Ausflugstäler d. Th. W.

Hotel Deutschestlaus, Veſſer
herrl. Sommeraufenthalt Wald Wiese Höhenluft

Freundliche Zimmer mit u. ohne Pension
hei zung Kahtes u. warmes Wasser

ſWurz v h 225 m. An den Ausläufern des
7 c romantischen Frankenwaldes,

4 km vom Rennsteig gelegen. Herrliche Wälder.

Goldener Löoouvve
jute Verpfl. Volle Pensſon M. 3.--. Tel. 32

Gast- u. Pensionshaus Thüringer Hof
Frdl. Zimm. m. u. ohne Pens., gute, reichl. Verpü. Eig. Fleischerei

Benignengrün b. Wurzbach, die volik. Sommer-frische Entscheiden Sie sich erst über was Ziel
Ihrer Ferienreise, nachdem Sie den Prospekt bes.

baststätte u. fremdenheim Heinrichsort
Post Wurzbach. Mi en im Walde, 630 m, neu erbaut im Schweizer
Stile, alle Zimmer mi dere herrliche Fernsicht, Teich, Liege-
wiese, ebene Waldwege. te Bewirtung. mäßige Preise.

——27

MWolfersgorf

fetlen bennan T U Jchüsvelgr Unch
torellenstation Pension. Fernruf Newustsdt-Oria 428

Geasthaus und
Pernsion

Eigene Konditoref. G

Ruf Neustach- Orts

332 Direkt am Wald und Strandbad gelegen
Pension 4 RA Wochenend-Garagen

umitten prächuger Nadelwälder
mit neuerbautem Schwimmbad

Sasthaus Stadt Suhl
79. Garagen, Park platz zitrer: Oskar Hasert

diese deinen
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vffenbart ſich darin die bis auf' den heutigen
Tag wirkende Kraft große Taten unſerer
Ahnen. Ehrwürdigſte Unter den Städte-
jubilaren iſt in Fieſeim Jahr das unweit von
Sangerhauſen gelrgene thüringiſche Städtchen
Allſtedt, das Ende Auguſt ſein 1000jähriges
Beſtehen feiern wird. Dann kommt das durch
ſein Bier und ſeine herrliche Plaſſenburg
gleichermaßen weitberühmte Kulmbach, das
ein Doppeljubiläum begeht: den 900. Geburts-
tag der Stadt und den 800. der Plaſſenburg.
Hier werden die Hauptfeſtlichkeiten vom 20. Juli
bis 4. Auguſt ſtattfinden. 800 Jahre alt iſt
auch Zwickau in Sachſen, das ſein Jubiläum
vom 1. bis 9. Juni feiert.

Jhren 750. Geburtstag feiern drei Städte:
Weißenfels a. d. Saale vom 30. Juni bis
8. Juli, Hainichen und Wechſelburg,
zwei ſächſiſche Städtchen unweit von Chemnitz,
vom 29. Juni bis 1. bzw. 2. Juli. Jn der Oſt
mark tritt Guben in die Reihe der Sieben-
hundertjährigen ein. Burg hauſen an der
Salzbach, bekannt durch die Meier-Helmbrecht-
Spiele, begeht ſein 700jähriges Jubilänm mit
zahlreichen Veranſtaltungen, die ſich von Juni
bis September erſtrecken; am 2. Juni be-
ginnen ſie.

Um Sechshundertfünfzigjährige zu feiern,
müſſen wir uns nach Schleswig-Holſtein und
nach Schleſien begeben. Flensburag wird
vorausſichtlich zu Pfingſten die Straßen für
eine Woche feſtlich ſchmücken. Jn Schleſien be
geht das Städtchen Win zig am 7. Juli ſeinen
650. Geburtstag. Die nächſte Zäſur bringt uns
nach dem deutſchen Oſten, wo es vier 600fährige
Städte zu feiern gibt. Landsberg (Oſtpr.)
begeht ſeinen Geburtstag am 22./23. Juni,
Liebemühl (Oſtpr.) am 21. Juli, Oſte-
rode vom 11. bis 18. Auguſt und Schwie-
h u s in der Südoſtecke der Mark vom 22. bis
26. Mai. Ein dreifaches Jubiläum meldet
Bad Grund im Harz: die 400jährige
Wiederkehr der Stadtwerdung, das 80fährige
Beſtehen als Kurort und den 60. Geburtstag
der Jberger Tropſſteinhöhle. Eine Feſtwoche
vom 13. bis 21. Jnli iſt dieſen Ereigniſſen ge-

widmet. Zwei Hundertjährige beſchließen die
lange Reihe: Bad Nauheim, das welt-
bekannte Herzheilbad, und Oſtſeebad Mis-
droy auf der Jnſel Wollin.

Die erſte Wartburg-Beleuchtung
findet in dieſem Jahre am 10. Mai ſtatt. Eine
zweite Beleuchtung iſt anläßlich der Bach-
Feier vom 24. bis 27. Mai geplant.

Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt,
geht jedermann daran, das Kursbuch zu wäl-
zen und auch einmal einen Blick auf die Land-
karte zu tun. Die Urlaubsliſten in den Be-
trieben ſind lange ſchon feſtgeſetzt und jeder
weiß, wann ihm die Stunde der Freiheit für
einige Wochen ſchlägt.

Heute iſt beinahe jeder in der Lage, in
ſeinen Ferien eine kurze oder längere Reiſe
zu unternehmen. Wer nicht ſelbſtändig in die
Gegend fährt, dem macht die NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ es leicht, nach hier
oder dorthin auszufliegen.* Schon bald muß
man ſich über das Reiſeziel klar werden, denn
man möchte doch gut und billig unterkommen.
Proſpekte werden angefordert, Poſtkarten ge-
ſchrieben und ſchließlich iſt nach dieſer Rich-
tung alles in Ordnung. Aber eines darf
nicht vergeſſen oder auf die lange Bank
geſchoben werden: das iſt die Beſorgung
aller der Dinge, die man für dieReiſe und den Feriengaufenthaltbraucht. Es empfiehlt ſich, dieſe Sachen
nicht in letzter Minute und Hals über Kopf
zu beſchaffen. Man hat dann ſelber nicht mehr
viel Zeit dafür und auch nicht mehr die rechte
Ruhe. Auch iſt es ratſam, dieſe Beſorgun-
gen dort auszuführen, wo man Beſcheid weiß.
Es iſt ja eine Erfahrungstatſache, daß zwiſchen
vielen Kunden und Geſchäften ſich mit den
Jahren ein ſchönes Vertrauensverhältnis her-
ausgebildet hat. Der Kunde weiß, daß er dort
oder dort gut bedient wird und auch der Ge-
ſchäftsmann kennt den Geſchmack ſeines Kun-

zuſtande.
Ein beſonderes

braven Heimurlauber.

Reiſezeit jetzt iſt's ſoweit
Was du heute kaunſt beſorge, das verſchieben nicht auf morgen

bald eine für beide Teile erfreuliche Einigung

Kapitel wird unſerm
Das ſind die lieben

den aus Erfahrung, und ſo kommt meiſt recht

Mitbürger, die ihren Urlaub daheim verbrin-
gen, nun aber ſich nicht etwa auf das Kanapee
legen, ſondern zu Fuß oder Rad ausziehen
zur Entdeckung der Heimat“. Auch
in unſerer engeren und weiteren Umgebung
iſt es recht ſchön, und wer frühmorgens hin-
auszieht, dem kann der Tag viel Gutes brin-
gen. Notwendig aber iſt dafür, daß man alle
die Dinge, die für Ausflüge gebraucht wer-
den, rechtzeitig und vorteilhaft beſchafft. Es
gibt ſo viele Annehmlichkeiten, die für billiges
Geld zu haben ſind und die nicht zuletzt dazu
beitragen, die Ferientage ſchön und bequem
zu machen.

Drum überleg' und dann geh' kaufen,
So wirſt du nicht vergebens laufen!

Fràänkische Landschaft

Leinenkragen Gberhemden
sowie sämtliche Herren Artikel
Hauptverkaufsstelle: Mey- Kragen

W. F. Voigt
Adolf-Hitler-Straße 1I1 Fernspr. 3006
Vertretung der Hamburg-Amerika- Linie

otor- Apparate

e

Optik Pholo
nur v. Fachmann

Herbert
fis cher

geprüfter
Optikermeister

Merseburg a. S.
Markt 20

Lieferant aller
Krankenkassen

Enfen-Uhren-Kolander

Ales aur Körper

un Schn;
Für die Reise

genur.Franz Wirth 7ess
Seifen fabrik Roßmäarkt

ſSport-Mützen Auto-Kappen

G. Knauth Sohn re
tierren- Artikel
in großer Auswahl

Photo Apparate
Phoko-Bedarfsarkikel

Photo-Bönecke
Adolf Hammer, Markt 11

in reicher Auswahl. Sauberſte
Ausführung allex Photo- Arbeiten

Kleine Ritterſtraße 15

Koffer, Rucksäcke, Wanderstöcke, feld-
flaschen, Sonnenbrilien, Stadttaschen usw.

Tore Tier
Wan de rst ö c k e
Wur, Marie MüllerBrrr e SO.

sowie sämtliche

Max Käther, Schmale Str. 21-2

Anzüge
HosenO nützen
Schuhe
Strümpfe

Damenwäsche bei

ßule
Herrenartikel u.

Für Ihre Ferienreise
schnell noch eine Kamera

Hermann Emanuel

Große Auswahl in allen Preislagen im

Photo-Fachgeschäft

Schwammbeutel, Toilette-
taschen mit allem Zubeh,
Badehauben, -Schuhe,

Schwimmktiere
Sonnenbrandcreme
Haut Funktionsöl

Gummi Grahneis
Gotthardstraße 20

lnserieren
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Cewinn!
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Doppelschrauben-Motorschiffen
„Milwaukee“ und „St. Louis“ der

S NnANBURG-AMBRIKA L II
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Ab Hamburg
e Herbstfahrt nach den Atlantischen Inseln

vom 28. September bis 14. Oktober
von RN 290.- an

Ab Genua
Herbstfahrt durch daswestliche Mittelmeer

S vom 11. bis 28. Oktober
S von R 285. an

Es reist sich gut mit den Sehiftfen der
Hamburg- Amerika Linie

W. F. Voigt,
Adolf-Hitler-Str. 11
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Sämtliche Neuheiten Eine
in Kleiderſtoffen
für Frühjahr u. Sommer

finden Sie bei

Ih. Frevtag
Roßmarkt 1 Fernſpr. 2610

Reisekoffer
Ruchsäche, Wanderkocher
Brotdosen, Butterdosen
Brotbeutel, Feldflaschen.

FrrälherFE S o 27X

15 täg. R j (bis Neape hbillige omrelse od. Vurnsgom
nibus inkl. Abendeſſen, übernachten
und Frühſtück nur 164.- Mk. Abfahrt
9. 6., 23. 6., 14. Juli und alle 14 Tage.
Z Tage Schweiz--Venedig, Abf. jed.
Sonntag 83.- M., 12 Tage Gardaſee
Abfahrt 23. 6., 7. 7. u. ſpät. 91,50 M.
10 Tg. Dolomiten Abf. 17. 6. u. alle
14 Tg. 90.- M. 13 Tg. Venedig
Abbazia--Jugoſlav. Abf. jed. Sonn-
tag 131.- M. Reiſebüro Bauernfeind,
Nürnberg M 12.

Pfingſten wird noch ſchöner

durch
ein neues Kleid,
ein flottes Blüschen,
einen modernen Mantel,
oder ein feſches Koſtüm.

Für den Herrn
finden Sie den richtigen
Anzug oder Slipon

DDazu die bekannt große Auswahl
und die billigen Preiſe.

Gotthardſtr. 39

Mswirkige

hilft
ZinsserTeel

Spitzenleiſtung
ADDADDzdcchhDoudDdDcòDddddDiu

Sport Anzug 29,73
mit langer und Golf-Hoſe

Gebr. Waſſermeyer
Merſevurg

Entenplan 2 Weißenfelſer Str. 38

Foto- ArtikelFOtO-- Arbeiten führt aus
Sonnen Drodgerie

Clobicauer Str. 16 Fritz Säönger Fernruf 3055

Theaker
Stadttheater Halle

Sonntag, 2. Juni
Undine
15-17,45
Ein Mädel hat
ſich verlaufen
19,30 22, 15

Montag, 3. Juni

chhe
sind im ganzen Reiche
als Spezial-Schuhe für
empfincdliche Füße be-

Otto Kkannt.und Theophano
19,30--22

Neues Theater Schuhhaue

Leipzig eGeſchloſſen Moritz Gebhardt,Heſc e Roſßmarkt 5Altes Theater
Leipzig

Sonntag, 2. Juni
Die Pfingſtorgel
20--22,45

Montag, 3. Juni eSo ein Mädel
20--22,15
Freilichtbühne

Gohliſ. Schlößchen
Jphigenie auf
Tauris

in allen Preislagen
große Auswahl

Emil Königsclorif
Saalstraße 1 Ecke Roßmarkt

ine kleine
Bei Schmerz

und Weh

[Roeisekoffer

Anzeioe hilft immer
Zeit

iſt Geld
bedienen Sieſich
bitte un). Filiale
G Markt 24
l

Reparatur als0 Giehel.
ZSans Längericht

Nachsehen betrachfe

und meine Schmucksachen

will ich auch noch in Ordnung
bringen lassen ehe ich verreise s

Sehr richtig

Denken auch Sie daran, denn
nichts kann Ferienfreude mehr
trüben, als der Verlust eines
wertvollen Steines oder Stückes

ich als Dienst am Kunden,
Dienst am Volksvermögen. Preiswert, gut, schnel!
Merseburg, Goldschmied, Gotthardstr. 32

Buch u. Zeitſchriften Reiches Lager an echtem Schmuck Trauringe jeder Preislaqe la Brillanfer
Vertrieb. Olgrube 15
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Um Pokal und Aufſtieg!
99 erwarket den 5C-Mildenſee Preußen in Hohenmölſen Neumarl ſpielt gegen
9portring- Mücheln VfL pauſierk Leung vor dem Aufſtieg Schafft es Braunsdorf?

98 in Kaynga und Favorit bei Beung

Obwohl für den morgigen Sonntag, als
den letzten Tag der Reichsſportwerbewoche, für
das Merſeburger Stadtgebiet Spielverbot be
ſteht, müſſen unſeree Wer ihr Pokalſpiel er
ledigen. Die anderen Spiele finden meiſt in
Merſeburgs näherer und weiterer Umgebung
ſtatt. Unſeren Blaugelben wünſchen wir nach
ihrem guten Abſchneiden gegen Thüringen-
Weida auch morgen eine gute Tagesform, da
mit ſie Merſeburgs Fußballſport weiter in der
Pokalrunde vertreten können. Sie ſind übri-
gens mit der Kreisklaſſenelf Weiſe-Halle die
einzigen Vertreter unſeres Halle-Merſeburger
Bezirks in dieſer Konkurrenz, ſo daß die
ganzen Hoffnungen morgen auf ihren Schul
tern ruhen. Unſere Preußen benutzen ihr
Spiel in Hohenmölſen zum Ausprobieren
einer neuen Mannſchaftsbeſetzung. Ob dieſer
Verſuch gelingen wird, erſcheint bei den
Qualitäten der Gaſtgeber ſehr fraglich. Neu-
mark mißt ſich im Rahmen der Reichs-Sport-
werbewoche mit Sportring- Mücheln und ſollte
ſiegreich bleiben. Kayna hat ſich die ſpiel-
ſtarken halliſchen 98er verpflichtet und Beuna
erwartet die gewaltig aufſtrebenden Favoriten
ans unſerer Nachbarſtadt.

Bei den Aufſtiegsſpielen ſteht Leuna
morgen vor der letzten Etappe. Ein Sieg über
Canena bringt ihnen die Gruppenmeiſterſchaft

und den Aufſtieg. Braunsdorf hat noch
zwei Spiele zu erledigen und muß ſich tüchtig
ſtrecken, wenn es den zweiten Tabellenplatz,
der mit zum Aufſtieg berechtigt, behaupten
will. Trotz alledem müßten ſie aber morgen
den Tabellenletzten Eisdorf glatt ſchaffen
können. Wir rufen unſeren beiden Ab-
teilungsmeiſtern für morgen ein aufrichtiges
„Glückauf“ zu. Der genaue Spielplan ſieht
folgende Treffen vor:
2. Hauptrunde:

99 SC. 1915 Mildenſee.
VfL. Bitterfeld Weiſe-Halle.
SC. Erfurt--SC. Apolda.
Steinach 08--Gelbrot Meiningen.
Kricket- Magdeburg Preußen Burg.
TusSvB. Pieſteriſt-- Preußen Magdeburg.
Hersfeld-- Boruſſia Eiſenach.

Aufſtiegsſpiele:
Canena Lenunag.
Eisdorf Braunsdorf.
Nehlitz Salzmünde.

Freundſchaftsſpiele:
Hohenmölſen Preußen.
Spielvg. Nenmark--Sportr. Mücheln
SV. 22 Kayna-“98 Halle.
SV. 26 Beuna--Favorit Halle.

Außerdem ſpielen noch Sportfreunde
Günthersdorf--Wegwitz, Tſchft. Dürrenberg
Olympia Halle und Freienfelde--Roßbach.
Von den halliſchen Mannſchaften ſpielen nur
die Sportfreunde in Staßfurt gegen 09 und
VfL. 96 in Köthen gegen 02,

9porkverein 99 gegen 5C 1915 Mildenſee
Werden ſich unſere 99er in der Pokalrunde weiter durchſehen?

Die Merſeburger Blaugelben, die ſich in
der erſten Hauptpokalrunde gegen die ſpiel-
ſtarken Thüringen-Weidager zur größten
Ueberraſchung verhältnismäßig ſicher durch-
ſetzen konnten, müſſen nun morgen erneut
zum Pokalkampf antreten. Als Gegner haben
ſie den SC. 1915 Mildenſee erhalten. Die
Gäſte ſind in unſerem Kreiſe ein unbekannter
Gegner und folglich für 99 auch ein unbeſchrie-
benes Blatt. Sie ſpielen in der Magdeburg-
Anhalter 1. Kreisklaſſe eine ziemlich gute Rolle
und pflegen einen äußerſt zweckmäßigen Fuß-
ball zu ſpielen. Daß der Elf das Ko.-Syſtem
beſſer zu liegen ſcheint als die Punktſpiele, be-
weiſen ihre in dieſer Konkurrenz bisher er-
zielten Ergebniſſe. So bekannte Gegner wie
Germania-Halberſtadt (6:1) und Vifktoria-
Zerbſt (5:3) wurden von ihr aus dem Rennen
geworfen,. Jn der erſten Hauptpokalrunde vor

Sonntag, 15 Uhr. 99er-DIatz
Pokalsmiel: 92 gegen SC. Mildensee

14 Tagen wurde die ſpielſtarke Elf von 1900
Magdeburg mit nicht weniger als 8:2 Toren
aus dem Sattel gehoben. Dieſe Ergebniſſe be-
weiſen zur Genüge, daß die Gäſte über ein be-
achtliches Können verfügen müſſen. Jhre
Hauptwaffe iſt der Sturm, in dem der ſchuß-
gewaltige Halbrechte überragt, der ſchon des
öfteren für ſeinen Bezirk repräſentativ wirkte.
Unſere 9er müſſen alſo auf der Hut ſein, wenn
ſie keine Ueberraſchung erleben wollen. Aller
dings ſcheint auch ihre Elf jetzt die Kriſe über-
wunden zu haben, was in dem Spiel in Weida
deutlich zu ſpüren war. Auch in dem
Himmelfahrtsſpiel der Bezirksklaſſenkombinga-
tion zeigten die 9er- Spieler eine merkliche
Formverbeſſerung. Hoffen wir, daß ſie auch
morgen anhalten wird, und daß unſere Blau-
gelben dann auch noch in der nächſten Pokal-
runde vertreten ſein werden.

Die 9er ſtützen ſich in dieſem Spiel auf die
gleiche Elf, die Thüringen Weida ſicher be-
ſiegte, und zwar auf: Raſpe; Franke, Bach;
Stahl, Greimel, Zeiſe; Roßburg, Gaudig,
Grieb, Rößiger und Heine.

Preußen in Hehenmölſen
Unſere Schwarzweißen benutzen das

morgige Spiel, gegen die Kreisklaſſenelf des
Saale-Elſter-Gaues, um eine Neubeſetzung und
Verjüngung ihrer Elf auszuprobieren.
genaue Mannſchaftsbeſetzung iſt uns leider
nicht bekannt geworden, doch ſteht feſt, daß
mehrere Spieler der Stammelf nicht mit von
der Partie ſein werden. Es wird alſo an den
Leiſtungen der neuen und teilweiſe recht jungen
Kräfte liegen, für ein möglichſt ehrenvoltes
Abſchneiden zu ſorgen. Die Hohenmölſener
lagen in der Punktſpielſerie lange Zeit mit
dem ſpäteren Meiſter Naundorf im Bruſt-an-
Bruſt-Kampf. Ein Beweis alſo, daß ſie über
eine gute Spielſtärke verfügen. Hoffentlich
wird zu dem Spiel ein guter Schiedsrichter
zur Stelle ſein, da den Platzbeſitzern der Ruf
vorausgeht, daß ſie äußerſt hart ſpielen und
keine Niederlage vertragen können. Preuß.
Reſerve und 3. Elf weilen in Halle bei 98.
Preußen Jad. und Knaben ſpielen in Kayna
gegen SV. 22 Jgd. und Knaben.

Eisdorf gegen Braunsdorf
Jn dieſem Aufſtiegsſpiel haben die Brauns-

dorfer keine Urſache, den Kampf leicht zu
Die Platzbeſitzer haben zwar nichts

Die

zu verlieren; wenngleich ihre Mannſchaft am
Vorſonntag aus unbekannten Gründen in
Sandersleben nicht antrat, ſo wird ſie doch
den Grubenleuten aus dem Geiſeltal einen
nicht zu unterſchätzenden Gegner abgeben.
Braunsdorf hat zu dieſem Spiel ſeinen rech-
ten Verteidiger Troitzſch nicht zur Stelle, da
für aber iſt der Mittelläufer Ernſt wieder
mit dabei, ſo daß die „Glückauf“-Leute in der
Läuferreihe in ihrer alten Aufſtellung in den
Kampf gehen. Bei gleichen aufopfernden
Leiſtungen wie gegen Canena dürfte ein Sieg
der Geiſeltaler möglich ſein. Auf alle Fälle
muß Braunsdorf verſuchen, dieſe beiden
Punkte auf ſein Pluskonto zu bringen, da
ſonſt das letzte Spiel gegen Zörbig den Aus-
ſchlag geben würde.

Halle 98 in Kayng
Wieder 1. Kreisklaſſe gegen Bezirksklaſſe.
Um das ſonſtige Sportprogramm der

Reichswerbewoche in Kayna etwas zug-
kräftiger zu geſtalten, hat der Sportverein 22
für ſeine erſte Fußballmannſchaft in letzter
Minute noch einen namhaften Gegner ver-
pflichtet. Die halliſchen 98er werden bis auf
den Verteidiger Müller mit ihrer ſtärkſten
Vertretung in Kayna erſcheinen. Da es ſchon
viele Jahre zurückliegt, daß die Hallenſer mit
den Platzbeſitzern im Punktkampfe ſtanden,
wird man dem morgigen Treffen erhöhtes
Intereſſe entgegenbringen. Die 98er wurden
bekanntlich erſt kurz vor Toresſchluß von der
Tabellenſpitze verdrängt, was ein gutes
Zeichen für ihre beachtliche Spielſtärke iſt.
Man wird nun mit Spannung auf das Ab-
ſchneiden der Kaynger gegen dieſe Elf warten.
Der Sportverein zeigte auch in den letzten
Spielen eine Formverbeſſerung, was ſein erſt
am vergangenen Sonntag gegen Neumark er-
zieltes Unentſchieden zur Genüge beweiſt,
weshalb ſich die Kaynger morgen auch auf die
gleiche Mannſchaftsbeſetzung ſtützen werden.
Vor dieſem Spiel treten die Alten Herren von
Kayna und eine aus Angeſtellten der Eſag zu-
ſammengeſtellte Elf zum ritterlichen Kampfe
werbend vor die Oeffentlichkeit. Kayna Jug.
und Knaben gegen Preußen Jug. und Knaben.

9B-Beung 26 gegen Favorik- Halle
Die Geiſeltaler meſſen ſich morgen mit

einem alten Rivalen aus der Punktſpielreihe.
Jn den letzten Verbandsſpielen blieb jeweils
die auf eigenem Platze ſpielende Mannſchaft

ſiegreich und auch nach den letzten beider--
ſeitigen Leiſtungen ſind für das morgige Zu
ſammentreffen die Ausſichten völlig offen. Die
Hallenſer bringen als beſte Empfehlung ihren
Mittwoch-4:0-Sieg über Wacker Halle-Jung-
liga mit. Die Platzbeſitzer werden ſich alſo
tüchtig ſtrecken müſſen, wenn ſie ehrenvoll ab-
ſchneiden wollen. Vorher ſpielen die beiden
zweiten Mannſchaften.

Sportfreunde Günthersdorf-Wegwitz.
Obige Gegner werden ſich morgen ein Spiel

liefern, in dem es ſchwer iſt den Sieger
vorauszuſagen, da ſie beide in letzter Zeit gute
Erfolge verzeichnen konnten. Vielleicht wird
der Platzvorteil knapp zugunſten der
Günthersdorfer entſcheiden. Günthersdorf
Jugend ſpielt gegen Wegwitz Jugend und die
Alten Herren der Günthersdorfer meſſen ſich
mit einer aus älteren Spielern beſtehenden

Tſchft. Dürrenberg Olympia Halle.
Die Dürrenberger Turner haben mit den

halliſchen Gäſten morgen einen ſpielſtarken
Gegner zu Gaſte, der vor allem in letzter Zeit
faſt alle Spiele ſiegreich beendete. Gegen
dieſen Partner werden ſich die Dürrenberger
nur in beſter Form und unter Aufbietung des
nötigen Kampfgeiſtes behaupten können.

Freienfelde--VfL. Roßbach.
Vor vier Wochen trennten ſich beide Mann

waften in Roßbach mit einem ehrenvollen 2:2
nentſchieden, obwohl auch damals ſchon die
Freienfelder bedeutend mehr vom Spiel
hatten. Hat Freienfelde morgen ſeine
komplette Elf zur Stelle, dann ſollte ihnen
diesmal ein Sieg zufallen. Vorher die beiden
zweiten Mannſchaften. Hier ſiegte im Vorſpiel

Betriebsmännſchaft der Reichsautobahn. Freienfelde 4:2.

Der Werbeſonntag in Reumark
Fuß und Handballer im Derbykampf Spielvereinigung gegen Sporkring

Jahn-Neumark gegen To. Möckerling

Alle ſporttreibenden Vereine des Geiſel-
tals, die der Ortsgruppe Mücheln des Deut-
ſchen Reichsbundes für Leibesübungen an-
gehören, treffen ſich am letzten Werbeſonntag
auf dem Platz der Spielvgg zu einer großen
Werbekundgebung. Dem ſportfreudigen

Publikum des Geiſeltals wird ein reichhalti-
des Programm geboten, das, zumal bei dem
geringen Eintrittspreis, beſondere Beachtung
finden dürfte. Außer den Turnern und Tur-
nerinnen der Vereine haben ſich auch die H.
und der BDM., ſowie der Frauenarbeits-
dienſt Mücheln zur Verfügung geſtellt. Eine
Schau „Quer durch den Reichsbund für Lei-
besübungen“ und Darbietungen der Geräte-
turner, Freiübungen, Gymnaſtik, Boden-
übungen, Volkstänze, Boxen und Uebungen
mit dem Medizinball. Ferner werden den
Beſuchern in den Pauſen Starts von Segel-
flugmodellen, vom Bahndamm der Werks-
bahn Leonhardt vorgeführt, ein Luftballon-
wettbewerb findet ſtatt und eine Ausſtellung
von Segelflugmodellen wird gezeigt. Jm
Derby der Handballer treffen ſich

Zwar ſpielen die Neumärker Jahnleute
in der erſten Kreisklaſſe, aber doch iſt ihr der
2. Kreisklaſſe angehörender Gegner, der Tv.
Möckerling, ſehr zu beachten. Man ſollte an-
nehmen dürfen, daß unter normalen Ver-
hältniſſen Jahn den Sieger ſtellen wird, falls
ihre Elf nicht mit allzu viel Erſatz antreten
muß. Die Möckerlinger ſtellen jedoch eine
junge flinke Mannſchaft ins Feld, die eben-
falls imſtande iſt, ihrem größeren Bruder
eine Niederlage beizubringen. Der Haupt-
kampf des Tages dürfte doch die Begegnung

Spielvgg. Neumark--Sportring Mücheln
ſein. Dieſes Fußballderby beider Geiſeltal-
vereine legt den 22 Spielern, die ſich hier als
Gegner gegenüberſtehen, beſondere Verpflich-
tungen auf, denn Gegner im ſportlichen
Kampf zu ſein, iſt nicht gleichbedeutend mit
dem Begriff Feind. Es hat für die Verant-
wortlichen ſchon eine tiefere Bedeutung, daß
ihr gerade dieſe Paarung als Werbeſpiel in
der Reichsſportwerbewoche zuſammengebracht
hat. Schon ſeit mehreren Jahren ſind beide
Mannſchaften nicht mehr miteinander in
Wettſtreit getreten, obwohl in der Zwiſchen-
zeit ſchon mehrere Freundſchaftsſpiele abge-
ſchloſſen, aber doch niemals ausgetragen
wurden. Ueber die Siegesausſichten des Be-
zirksklaſſenvereins Neumark gegenüber dem
Kreisklaſſengegner Mücheln wäre nicht allzu
viel zu ſagen. Das techniſch ausgeglichenere
Können der Neumärker werden die Müchel-
ner durch größeren Eifer auszugleichen ver-
ſuchen. Mehr noch aber als die Höhe des
Torreſultates intereſſiert alle wirklichen
Sportfreunde die ſpieleriſche Ausbeunte dieſer
Begegnung, für die hoffentlich ein geeigneter
Unparteiiſcher zur Verfügung ſtehen wird.

Mokorſpork am Himmelfahrkskage
Siegreiche Merſeburger in Marienberg.

Wie alljährlich, fand auch in dieſem Jahre
in Marienberg das Dreiecksrennen für Motor-
räder ſtatt. Am Morgen des Himmelfahrts-
tages umſäumten über 100 000 Zuſchauer die
Rennſtrecke, um Zeugen des gigantiſchen
Kampfes der Motvre zu werden. Auch unſere
Merſeburger Motorſportler waren durch
Gimpel und Lüttich auf ihren bewährten
NSU.-SS.- Maſchinen vertreten. Otto Nürn-
berger, der alte Kämpe, konnte zu ſeinem

Schlägt Leung auch Canenga?
Unſer Abkeilungsmeiſter vor dem Auſſtieg

Die Leunger müſſen morgen zu ihrem letz-
ten Auſſtiegsſpiel in Caneng antreten. Der
Gegner iſt augenblicklich als ſehr gefährlich zu
bezeichnen und ſtellt vor allen Dingen auf
ſeinem eigenen Platze ein ſchwer zu über-
windendes Bollwerk dar. Daß die Elf zu
kämpfen verſteht, bekam am vergangenen
Sonntag unſer anderer Abteilungsmeiſter,
„Glückauf“-Braunsdorf, zu verſpüren, denn
bis zur Pauſe und auch noch lange nach dem
Wechſel ſtand hier das Spiel immer noch auf
des Meſſers Schneide. Ein Zeichen alſo da-
für, daß die Canenger von unſeren Leungern
ſehr ernſt genommen werden müſſen. Gelingt
unſerem Vertreter ein Sieg, ſo iſt er Gruppen-
meiſter und gehört ſomit im kommenden Jahre

der 1. Kreisklaſſe an. Aber auch im Falle eines
Unentſchieden oder einer Niederlage bleibt er
ſicherer Aufſtiegskandidat, da ja die beiden
erſten Mannſchaften zur höheren Klaſſe vor-
ſtoßen. Die Leunger, die augenblicklich über
eine gute Mannſchaftseinheit verfügen, ge-
nießen auch für den morgigen Kampf unſer
vollſtes Vertrauen. Der in der Beſetzung:
Jakob, Fahnſtich, Andrae, Walther,
Koch, Heinecke, Blüthner, Mackwitz,
Brödel, Nichter lein und Herrmann
ſpielenden Elf trauen wir auch morgen einen
Sieg zu. Leung Alte Herren ſpielt gegen
Turnerſchafſt Dürrenberg Alte Herren und
Leung Jugend empfängt Beung Jugend,
Beide Spiele finden am Sonnabend ſtatt.

größten Bedauern an dieſem Rennen nicht
gktiv teilnehmen, da ſeine beſtellte Maſchine
nicht rechtzeitig vom Werk eintraf. Er fuhr
deshalb als Manager mit nach Marienberg,
um ſeinen Stallgenoſſen mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen.

Schon in den Abendſtunden des Montag
trafen die Merſeburger Teilnehmer in
Marienberg ein, denn es galt, noch umfang
reiche Vorbereitungen zu treffen. Am Diens-
tag früh wurde das Training aufgenommen
und ſchon Durchſchnittsgeſchwindigkeiten von
105 bis 110 Stundenkilometer erreicht. Nürn-
berger ſtoppte die Runden und fuhr auch die
Rennſtrecke ſelbſt ab, um die Maſchinen aus-
zuprobieren. Als Vorbedingung zur Teil-
nahme am Rennen waren drei Pflichtrunden
in entſprechendem Renntempo zu fahren,
welche glatt geſchafft wurden. Bei herrlichſtem
Wetter ſtarteten unſere Fahrer Lüttiſch und
Gimpel pünktlich um 9.30 Uhr in Klaſſe 5
350 ccm der Ausweisfahrer. Beide Fahrer
fuhren ein ganz großes Rennen. Schon in der
zweiten Runde reißt Lüttich die Führung an
ſich, um ſie über die 96 Kilometer führende
Strecke nicht wieder abzugeben. Er beendete
das Rennen als erſter Sieger ſeiner Klaſſe
mit einem Durchſchnitt von 116,6 Stunden-
kilometer vor Babel auf Jmperia. Auch
Gimpel hat ein ganz großes Rennen ge-
fahren und folgt kurz darauf als Dritter mit
einem Durchſchnitt von 112,6 Stundenkilo-
meter. Alles in allem haben unſere Merſe-
burger ſehr gut abgeſchnitten. Bei
ſchließenden Preisverteilung konnte Lüttich
einen herrlichen Pokal und den Siegerkranz,
Gimpel ein wunderſchönes Schmuckſtück in
Empfang nehmen.

Der Freikag der Sporkwerbewoche
in der Albrecht-Dürer-Schule.

Nicht wie urſprünglich vorgeſehen in der
Wilhelms-Turnhalle, ſondern in der Turnhalle
der Albrecht-Dürer-Schule fand die Freitags-
veranſtaltung der Sportwerbewoche ſtatt. Die
Fechtabteilungen des MTV. und der Turne-
riſchen Vereinigung trugen untereinander
Tänze im Säbel und Florettfechten aus, bei
denen es ſowohl zu Begegnungen unter den
Männern wie auch unter den Frauen kam.
Für die Vorführüngen der Ringer hatten ſich
die Männerturner und die 1885er zur Ver-
fügung geſtellt, die untereinander in den ver-
ſchiedenen Gewichtsklaſſen kämpften. Zur
Ausgeſtaltung des Programms hat auch der
in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
gegenwärtig ſtattfindende Gymnaſtikkurſus,
der von Frl. Thormann geleitet wird, bei-
getragen.

Anwärter für die „Tour de France“
bei der Harzrundfahrt.

Auch in dieſem Jahre nehmen wieder deutſche
Fahrer an der Tour de France teil. DerDeutſche Radfahrer- Verband hat die Aufgabe, in den
deutſchen Straßenrennen für Berufsfahrer die zwölf
beſten Fahrer zu ermitteln. Welcher Modus zugrunde
gelegt werden wird, ſteht noch dahin. Entweder wird
man die beſten Leiſtungen der einzelnen Teilnehmer
auf einen Nenner bringen oder aber ebenfalls wie
bei den Amateuren bzw. Nationalmannſchaft eine
Rengliſte in Anwendung bringen. Nach den bis-
herigen Rennen einſchließlich des Straßenpreiſes des
Saargebietes würde eine Punkttabelle folgendes
Ausſehen haben: Kutſchbach 62 Punkte, Stöpel
19 Punkte, Bautz 46 Punkte, Kifewſti 45 Punkte,
Umbenhauer 37 Punkte, Gayer, Händel, Hodey je
;6 Punkte, Thierbach 32 Punkte, Hoffmann 30 Punkte,
Heide- Hannover 28 Punkte, Weckerling- Bielefeld
26 Punkte.

Von bekannten Tour-de-France-Teilnehmern be-
findet ſich alſo Hermann Buſe noch nicht darunter.
Er wird deshalb alles daranſetzen müſſen, weiter
nach vorn zu kommen, obwohl man ſicher ſchwerlich
quf einen ſo alten internationalen Routinier ver
ichten wird. Die genannten „Tour-de-Franuce

Anwärter nehmen alle an der „Harzrundfahrt“ am
2. Juni teil.

Am Mittwoch: Arbeiksdienſt--9V. 99
Vorher ein Handballſpiel AD.--PSV.
Wie wir ſchon einmal ankündeten, ſpielt

am kommenden Mittwochnachmittag auf dem
9Her- Platz die Handballabteilung des Arbeits-
dienſtes 1/141 gegen PSV. Merſeburg. An
ſchließend trägt die Fußballabteilung 1141
gegen Sportverein 99 komb. ein Werbeſpiel
aus. Dieſer Kampf dürfte um ſo intereſſanter
werden, da quch Reinmann mitſpielt, der im
Länderkampf gegen Bulgarien ſein Können
unter Beweis
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9. Potp. Der Vogelhändler, Zeller; Spiel bieten zu können, denn auch Leunas
4 10. Volkstänze der Turnerinnen; Fußballer weilen auswärts, haben die Leu- e11. Boxen; naer Handballer eine kombinierte Mannſchaft0 i Farnen am Barren, Städteriege; aus r en r Z der W e BüchS 13. Mein Regiment. ſammengeſtellt. ie tritt gegen die erſteAm Honntag Skadinchiſterſchaften von Merſeburg auf dem MHCPlatz am Strandſchlößchen Eintrittspreis 20 Pf. Mannſchaft der Turnerſchuſt Bad Dürren Lehr 1

berg an. Bereits einmal trafen ſich beide Beiſtar
Zum Abſchluß der Reichsſportwerbewoche Speerw. Franke, Wieck (99). Gegner in einem Freundſchaftsſpiel, das 8:8 ſchen.in Merſeburg haben am Sonntag die Leicht- Diskus: Franke, Jftiger, Wieck (99). Golf Ringkennis und 9chwimmer unentſchieden endete. Auch diesmal iſt der 7

athleten das Wort, nachdem heute nachmittag Für die Veranſtaltung wird nur ein mäßi- Ausgang des Treffens völlig offen.die Schwimmer und Waſſerſportler für ihre ger Eintrittspreis von 20 Pfennig erhoben, zur Leunger Reichsſportwerbewoche. Dürrenberg II. Kötzſchau I.Fachſchaft auf und in der Saale geworben ſo daß jedem Volksgenoſſen der Beſuch des Am Freitag hatte der Ortsausſchuß die Fſchft. ten s r l
haben. Auf der ſchmucken Platzanlage des MHC.-Platzes möglich iſt. Werbeveranſtaltung der Schwimmer und In den Vorſpielen konnten bisher Dür- Onr
erſeburger Hockeyklubs werden ſich vom 2 Golfſpieler, ſowie der Ringtennis- Vereinigung renbergs Turner über Kötzſchau efrühen Sonntagmorgen ab bis in den ſpäten in Leung feſtgeleg t. Das Wetter war leider bleiben. Das gleiche war auch bei den Spie Ein eNachmittag hinein die Jünger des olympiſchen Reichsſporkwerbewoche nicht gut geſonnen. Der Schwimmverein len der Jugendmannſchaften beider ger ſtellung
Sports heiße Kämpfe um den Titel eines S z Lenng hatte ſich die Merſeburger Schwimmer- der Fall, die ebenfalls gegeneinander an- Schälche
c u. Schlußveranſtaltung in den Gotthardſälen am e J Spielen werden auchStadtmeiſters liefern. Um das Programm 2. Juni 1935, 20.30 Uhr ſchaft zu einem Vereinskampf verpflichtet. Zu treten. Jn beiden Spielen war allmöglichſt intereſſant zu geſtalten, werden die e meiſt wurden Staffeln ausgetragen. Als Ab- diesmal die Dürrenberger Mannſchaften als Munt
Konkurrenzen am Nachmittag von Maſſenvor- Programmfolge: ſchluß fand ein Waſſerballſpiel zwiſchen beiden Sieger erwartet. mann dführungen unterbrochen. Hierzu haben ſich 1. Deutſche Eichen, Marſch von Blatzheim; Vereinen ſtatt, welches von Leung 4:3 ge- i i 9 ergan lungstiſder Arbeitsdienſt, die Landespolizei und die 2. Fahneneinmarſch; wonnen wurde, nachdem die Schwimmerſchaft D e Preußen n p a einem
Fliegergruppe Merſeburg und unſere SA. zur 3. Begrüßung; Merſeburg zur Pauſe 2:1 führte. Der geſamte Zu einer Werbeveranſtaltung in Spergau ren!
Verfügung geſtellt. 4. Jm Reiche des Jndra, Ouv. Lincke; Vereinskampf endete unentſchieden 6:6. fahren unſere Preußen als Gäſte zum dorti Hellmar

Jnsgeſamt haben ſich zu den Wettkämpfen 5. Freiübungen der Turnerinnen und Auf dem Ringtennisplatz im Wald gen ATV. Beide Mannſchaften lieferten ſich ſtarrte
62 Teilnehmer gemeldet, und zwar 11 Frauen Turner; v bad war leider wenig Betrieb. Es wurden bisher intereſſante Spiele und dies ſollte man Jm en
und 51 Männer. Am ſtärkſten iſt die Tur- 6. Siegerehrung durch den Herrn Ober nur einige Uebungsſpiele ausgetragen Anders auch am Sonntag erwarten dürfen. Die ſichtsbeo
neriſche Vereinigung mit allein 14 Startern bürgermeiſter; auf dem Golfplatz. Hier hatten ſich ver Preußen werden es in Spergau nicht leicht Achſelzu
vertreten. Jhr folgen 99 mit 11, PSV. mit 7. Kaiſerwalzer, Strauß; ſchiedene Jntereſſenten eingefunden. Der haben, wenn ſie, zumal nach ihrer Himmel berechne
10, VfL. mit 7, MTV. und MHC. mit je 6, 8. Filmvorträge: Golflehrer erklärte das Spiel eingehend, und fahrtNiederlage, die ſie von PSV. hinneh- für den
ATV. mit A, die Fliegergruppe mit 3 und I. Die Idee und Geſchichte der Olym mancher verſuchte einen Schlag. Aber, daß men mußten, nun gegen Spergau ſiegreich Wie
ein Teilnehmer aus dem „Kraft-durch- piſchen Spiele; nur Uebung den Meiſter macht, mußten die hleiben wollen. Das beſagt auch Spergaus ſuchteFreude Kurſus. Hoffen wir, daß dieſe 2. Olympiade 1936; Gäſte auch hier erfahren. letzter Sieg gegen Prittitz, den ſie nach har- Eine M
Stadtmeiſterſchaften der Reichsſportwerbewoche tem Kampfe niederzwangen. Tränein guter Abſchluß ſein werden und für die PlöslLeichtathletik ſelbſt einen guten Auftakt für U d A ti db Il kl Kötzſchen-Beung in Naumburg r

ie begi de Saiſo 9denen ſende Salon auf der Aſwenvarr m en u egzur II u gau u o Am r rn Sonntag u J
9 äktoautli in eunger viel vorgenommen. Si i nen Schma 3aliebend vereffenttihen rir ab er. Leung gegen Weiſe-Halle in Merſeburg Preußen weilt in 5pergau Kötjſchen-Benng goei Mannſchaften nach Kaugdnrg an an e

e g M roinstſihrors ma mitta en dieLeitung des Vereins ſührers vom MHC., Hel- ghſolvierk zwei Spiele in Naumburg Leung komb. erwartet die Tſchft- Dürrenberg Backer Naumburg zu ſpielen Am Nachmit- fültte er
mut Haacke, abgewickelt wird, und die Teil- t tag treten die erſte und zweite Mannſchaft doch winehmerliſte: J Großkampfſtimmung herrſcht am Sonntag ſagen. Jedenfalls muß Lenna in allerbeſter gegen Naumbugrs Mittelſchüler an. Es iſt Jhr
Vormitt Zeitfolge: im Merſeburger Handballager, denn aller Form auftreten, wenn ſie etwas erzielen fraglich, ob die Beunger aus allen drei Be ihrem
sormittag- Augen ſind auf das große Ereignis, das auf wollen. gegnungen als Sieger hervorgehen, doch Aber wte 8.40 S d der Kampfrich- dem Kaſernenhof vor ſich geht, gerichtet. Hier Die z beim ATV. v wünſchen wir ihrer kampferprobten gru ein „Mag d
r im Strandſchlößchen. Wi 2 gau und werden dort kaum zu einem Siege 8 Abſchneiden im Saale-Elſter-Kreis. t9.00 Uhr: 100 Meter Männer Vorläufe, aebt g u r r kommen. MTV. Lauchſtädt hat gegen VfV. suten er um

100 Meter Frauen Vorläufe. zur Gauklaſſe ſchaffen oder nicht Gegner Seelen gute Ausſichten. Viel hat ſich Kötz- MTV. Lauchſtädt VfL. Seeben. klang il
9.30 Uhr: Kugelſtoßen Männer Vorkampf, iſt WeiſeHalle, die gegen Delitzſch 1845 un ſchenBeung vorgenommen, denn ſie tragen Der MTV. Lauchſtädt hat ſich wieder ein- von dei

Diskus Frauen Entſcheidung. entſchieden 12:12 ſpielten. Jedoch wird dieſes zwei Spiele in Naumburg aus. Gegner ſind mal fremde Gäſte verpflichtet, und zwar den nicht w
10.00 Uhr: 400 Meter Männer Vorläufe. Spiel wiederholt, da der Einſpruch anerkannt Wacker und Mittelſchüler, die beide zu ſchlagen VfL. Seeben, welcher der zweiten Kreisklaſſe nie entſ
1010 Uhr: Hochſprung Frauen Vorkampf, wurde. Ob nun Lenna imſtande iſt, Weiſe ſind. Leuna ſtellt eine kombinierte Elf gegen angehört. Der MTV. hat ſeine Mannſchaft Verzn

Weitſprung Männer Vorkampf. abzuhängen, kann wohl niemand vorher Dürrenberg. Der Ausgang iſt offen. durch Jugendliche aufgefriſcht und iſt wieder ſparen!
10.30 Uhr: Hochſprung Männer Vorkampf, ganz gut in Fahrt, ſo daß er gegen Seeben ihrem kSpeer Frauen Entſch e un g. Vorkampf die beſten Siegesausſichten hat. das wir11.00 Uhr: Diskus Männer orkampf,wo e in en Der Handball- Großkampf auf dem Kaſernenhof zu 2
11.30 Uhr: Speerwerfen Männer nt der jugweldung. Leunas erſter Kampf um den Aufſtieg Gegner iſt Weiſe Halle M5C. in Jena unkerlegen i

Nachmittag: Die 1. Elf ſpielte 2:6, die 2. 1:7 gegen VſR. und dac15.00 Uhr: Vorführungen des Ar- Seit langer Zeit ſteigt in Merſeburgs Ueber die Weiſemannſchaft können d x r e e einen ſobeitsdienſtes. Mauern wieder einmal ein Handballgroß- wir uns im einzelnen kein Urteil erlauben, Die am Himmelfahrtstage in Jena aus- 515.20 Uhr: 1500 Meter Männer Entſchei kampf, und zwar treffen ſich am Sonntagvor da wir nur unterrichtet ſind, was die Mann- getragenen Spiele endeten zmit ziemlich hohen brachte
dung, Diskus Männer Entſcheidung. mittag auf dem Kaſernenhof Leung und Weiſe ſchaft insgeſamt bis jetzt geleiſtet hat. Eines Niederlagen des MHE. Die 1. Mannſchaft Der

15.30 Uhr: Hochſprung Männer Entſcheidg. Halle im Aufſtiegsſpiel zur Gauliga. Es ſteht jedenfalls feſt, dieſe Elf iſt im Durch mußte ſich mit 2:6 und die 2. Mannſchaft ſogar ſtan t15.50 Uhr 400 Meter Männer Entſcheidung. treffen ſich hier zwei Mannſchaften, die wirk ſchnitt auf allen Poſten ſehr gut be mit 17 geſchlagen bekennen. Wenn auch Jena hreng
1600 Uhr: Vorführungen der ſich etwas können, aber welche Elf iſt die beſ- ſetzt, und was die Hauptſache iſt, es ſpielen in beiden Spielen unbedingt den Sieg ver üdheg e

Landespolizei. ſere? Dieſe Frage zu beantworten fällt wohl hier elf Freunde. Auf alle Fälle wird uns diente, ſo iſt die Höhe der Siege doch etwas war ſie16.20 Uhr: Weitſprung Männer Entſcheidg. jeden ſchwer, denn man kann in Bezug auf auch Weiſe einen recht guten Handball vor- ſchmeichelhaft. Eine Differenz von zwei Toren er
16330 Uhr: 100 Meter Frauen Entſcheidg. ausgetragene Spiele keinen Vergleich ziehen, führen. Als Schiedsrichter wird Riech Hätte dem Spielverlauf eher entſprochen. Das R e
16.35 Uhr: Kugelſtoß. Männer Entſcheidg. da Weiſe in Merſeburg und Leung in Halle mann, Neptun Weißenfels, erſcheinen. Damenſpiel mußte leider noch in letzter Mi- ha i
17.00 Uhr: Vorführungen der ſo gut wie keine Spiele abſolvierten. Ledig- nute abgeſagt werden. i 2Fliegergruppe Merſeburg. lich käme das Spiel Leuna gegen PSV. Halle psv erwarket die Turn Vgg Jm Spiel der 2. Mannſchaft, das zuerſt Nichte17.20 Uhr: Hochſprung Frauen Entſcheidg. zum Vergleich in Frage, indem der PSV. 5 4 ausgetragen wurde, lag Jena ſchon in der r17.30 Uhr: 5000 Meter Männer Entſcheidg. Vor dem Spiel um den Aufſtieg zur Gau- Pauſe mit 6:1 in Führung. Eine in der ſeine 9
17.55 Uhr: 4 mal 75 Meter-Staffel für klaſſe werden ſich PSV. und die Tyg. im Halbzeit vorgenommene Umſtellung bewährte merAlte Herren. Sonntag 11 Uhr Kasernennot Freundſchaftsſpiel meſſen. Beide Mannſchaf- ſich ſehr gut und ließ in der zweiten Spiel tla ekar
18.00 Uhr: 100 Meter Männer Entſcheidg. 35 4 ten konnten wir erſt am Sonntag auf dem hälfte nur noch einen Treffer zu. mnſie
18.10 Uhr: Vorführungen der Se9. Aufstiegsspiel leuna Weise, Halle Preußenplatz bewundern, und wir müſſen Das Gegenteil trat im Spiel der erſten Vner
Kampfrichter ſtellen: 99 2, Vfv. 2, Vorher: PSV. Turnerische Vereinigung wohl ſagen, daß ſich beide Gegner kaum etwas Mannſchaften ein. Hier ging der MHC. durch ſchloß g

Tog. 2, MTV. 2, ATV. 1, PSV. I, M. 2. c nehmen. Vielleicht iſt die Behauptung, daß ein Selbſttor der Jenger mit 1:0 in Führung. ZogerKampfrichter und Aktive werden gebeten glücklicher Sieger blieb. Gegen dieſen großen die PSV.Hintermannſchaft ſogar etwas Erſt nach viertelſtündiger Spielzeit gelang dem giſch S
pünktlich zur Stelle zu ſein, damit eine diſzi- Gegner lieferte Leung ein großes Spiel und beſſer iſt, als die der Tvg., gar nicht von der VfB. der Ausgleich und bald danach die 2:1- Eine
plinierte Durchführung dieſer Werbeveranſtal- wir glauben beſtimmt, daß ſich, Leunag auch Hand zu weiſen. Wenn man die Stürmer Führung. Bis zur Pauſe konnte der Klub auf. Al
tung geſichert iſt. diesmal bewußt iſt, in Weiſe Halle einen reihen insgeſamt beurteilt, ſind ſie ſich wohl wieder ausgleichen, ſo daß mit 2:2 die Seiten plötzlich

Liſte der Teilnehmer: a) Männer: ebenſo ſtarken Gegner wie den PSV. vor gleichwertig. Vor allem werden ſich die Po gewechſelt wurden. Während in der erſten r
100 Meter (19): Schenk (ATV.), Jlſe ſich zu haben. Da es nun diesmal um Sein üziſten diesmal ſchon beſſer zuſammenfinden, Halbzeit die Mannſchaft des Klubs einen

S eter Schen PpSV miſſchke oder Nichtſein geht, wiſſen wir, daß ſich die denn ſchon am Sonntag zeigten ſie ein flüſ gleichwertigen Gegner abgab, ſetzte ſich in der
Gerlach, Nülke, n (PSV.), Miſchke geſamte Leungelf voll und ganz einſetzen ſigeres Spiel als gegen den ATV. Jeden zweiten Hälfte die beſſere Geſamtleiſtung der
(MTV.), Sibilſki, Wilſchek, Liſermatn h wird, denn der Weg den ſie bis jetzt zurück falls wird auch hier ein harter Kampf zu er Jenaer immer mehr durch. Jn regelmäßigen

r r n We geelgt haben, ſollte wohl im nächſten Jahr warten ſein. ar erzielte r r J vier Tore,2 T t r h nicht wieder ſo leicht ſein. Die Vereine mel- enen der Klub, obwohl no jancen vorHer W e We gyeke W nen den uns nun zu dem morgigen Spiel folgende Leunakomb. gegen Tſchft- Dürrenberg handen waren, leider keinen Treffer mehr ent-
verg I Faulborn (99), Kundt, Römpler Nannſchaften: um nach dem Spiel der Meiſterklaſſe, das Segenſesen konnte.
(Tog.), Roſt (MHC.). Leuna: Ruhmann; Heterich, Graf; am Dienstag auf dem Kaſernenhof in Merſe Beide Spiele wurden äußerſt fair durch- Drigin

1500 Meter (9) Bauer, Dannenberg l, Unold, Fröhlich, Danter; Arndt, Steiner, burg ſtattfindet, auch den Zuſchauern der geführt und waren trotz der Niederlage für
Vorpahl (99), Römpler, Eſchner (Tvg.), Ko- Müller, Güttel, Hübner. Werbeveranſtaltung im Leuna-Stadion ein l den MHC. ein Erfolg.

nieczny, Siebert, Hecht (VfL.), Altſtädt Weiſe Halle: Hinze; Bohnhardt, Nord- „ern(MHC.). mann; Raſch, Pretzſch l, Zwillich; Seiferth, wen, nic5000 Meter (9) Keilau, Lüdde (PSV.),Liebig, Pretzſch II, Weidner, Seidel. „Er iſJüttner (MTV.), Bauer (99), Weber, Eſch- Was könnte man nun noch zu den Mann- er we e pork n der er ewo e eine M
ner (Tog.), Kutzner, Merk (VfVL.), Altſtädt ſchaften ſagen? Die Leunaer ſind ja z zur zu Bode(MHC.). Genüge bekannt. Ruhmann im TDror iſt „DieHochſprung (10): Rülke, Lange (PSV.), wohl der beſtändigſte Torwart in der Um- Turneriſche Vereinigung ſchlug im Tennisturnier 99 mit 10:1 Sohn fi
Kipping, Vorpahl (99), Kundt, Böhm, Bräuer, gebung, wir kennen kaum einen Tag, wo er Daß es auch im Tennis Ueberraſchungs- Eggebrecht-Dr. Schönig Jerſch-Heinemann „Die
Heinz (Tog.), Sieler, Merk (VfVL.). verſagte. Die Verteidigung Heterich- ſiege geben kann, bewies das am Mittwoch 7:5, 4:6, 0:s. Gemiſchte Doppel- Sohn nWeitſprung (16): Gerlach, Wüſtefeld, Held, Graf dürfte wohl auch das Beſte ſein, was abend innerhalb der Reichsſportwerbewoche Elkner-Kallenberg Joh. Katter-W. Rößner „Natü
Lange (PSV.), Miſchke (MTV.), Dannen- hier aufgeboten werden kann. Hoffentlich ge- durchgeführte Tennisturnier zwiſchen 99 und 6:1, 7:9, 3:6; Eiermann-Eggebrecht Liſa „Oder
berg II, Kipping, Vorpahl (99), Kundt, Krulingt es Leung, Graf heranzubekommen. Auch der Turneriſchen Vereinigung. Die Turner, Katter-Heinemann 6:2, 3:6, 4:6; Heſſe-Goeſchen Sie z
lick. Korb, Jerſch, Bräuer (Tog.), Merk die Läuferreihe lieferte ſchon große Spiele, die in punkto Erfahrung den Sportlern noch Pfennig-W. Korb 5:7, 8:6, 6:8. doch ern
(VfL.), Kiſſel, Ruppe (MHC.). hier iſt beſonders der große Aufſtieg von reichlich unterlegen ſind, brachten es trotzdem „JchKugelſtoßen (9): Kahnt (K.ed.-F.-Kurſus) Danter zu erwähnen, der augenblicklich fertig, die 9er, bei denen allerdings May, TatſacheWeiß (MTV.), Vorpahl (99), Jerſch, Böhm, ſogar Fröhlich übertrifft, Auch im Sturm Meißner und Kallenberg II fehlten, mit 10:1 Kurze Hportſchau lungen
Bräuer (Tvg.), Sieler, Herrich (Vfe.). find alles Namen vertreten, die ſchon mehrere Punkten zu ſchlagen. Die Turner erſetzten Die Gaue S „DarfDiskus (12) Hoyndorf, Michaelis (PSV.), Jahre in der Leungelf genannt werden. Die eben, was ihnen an Spielerfahrung noch Ganfeſten Pes r r r „Das
Kahnt (K.ed.-F.-Kurſus), Weiß, Miſchke Hauptkraft iſt unbeſtritten Hübner, den fehlte, durch Eifer und eine große Zähigkeit. Deſſau und Leipzig vorausſichtlich jeweils in einem wirklich
(MTV.), Bauer (99), Krulick, Jerſch, Böhm, aber die Hallenſer beſtimmt gut kennen wer- Die 99er werden natürlich alles daranſetzen, Fußball- und einem Handballkampf zuſammentreffen. „Scha
Bräuer (Tog.), Sieler (VfL.), Nuppe (MHC.). den. Für Hübner wird es diesmal beſon- die erlittene Schlappe wieder gut zu machen, v r wie SiSpeerw. Held (PSV.), Beine (ATV), ders ſchwer ſein, ſich durchzuſetzen, denn und, wie man hört, ſind bereits Vexrhandlun Belgiens Fußballmeiſter, Union St. Gilloiſe- terigl

kel (MTV.) ulick, Förſter, Jerſ ra ird r warht werde en im Gange, Ende Juni einen Revanche Brüſſel trägt im Juni ſechs Spiele in Schweden aus. al zHenkel (MTV.), Krulick, Förſter, Jerſch, gerade er wird recht gut bewacht werden. Ken n ans W. t Die erſten Spiele führen die belgiſche Mannſchaft am Er lStößlein, Bräuer (Tovg.), Sieler (VfVL.). Güttel und Steiner die beiden Halb- kampf auszutragen. Wenn die 9er dann ihre Juni in Göteborg mit „Allianſen“ und am 7. Juni für
4 mal 75 Meter-Staffel für Alte Herren: ſtürmer ſind ja alte routinierte Kämpfer, volle Beſetzung zur Stelle haben, dürfte den lin Stockhotm mit A. J. K. zuſammen. jur

g M mee r beſſ r Herz lege Turnern ein neuer Sieg wohl nicht ſo leicht wohl aTovg., MHC. denen wir aber beſonders ans Herz legen I Das Warſchauer Reitturnier wird, nachdem es ob) Frauen: wollen, jeden Streit, in der Mannſchaft wäh- werden. wegen des Ablebens des Marſchalls Pilſudſti ab gutter Hoff z), Bley re s Spieles erlaf Die Ergebniſſe (09 zuerſt genannt): e te m Jhre100 Meter (9) Hoffmann (ATV.), Bley rend des Spieles zu unterlaſſen, denn ſonſt Die g geſagt werden mußte, nunmehr in der Zeit vom chimm
(MTV.), Franke, Jftiger, Naumann, Wieck iſt es aus. Müller und Arndt ſind zwei Herren-Einzel: Kallenberg I W. 28. September bis 7. Oktober durchgeführt werden. ch(99), Brandt, Gukumus (Tog.), Handke beſonnene Spieler, die durch ihre Ruhe Rößner 3:6, 1:6; Eggebrecht W. Korb 3:6, Es iſt wohl damit zu rechnen, daß Deutſchland auch bekannt
M.. ſchon ſehr viel erreicht haben, und beſtimmt 0:6; Dr. Schönig Jerſch 0:6, 3:6; Goeſchen-- zu dieſem Termin in Warſchau vertreten ſein wird. r

Hochſprung (9) Szepanſky (ATV.), Bley nicht die ſchlechteſten der Elf ſind. Nun möch- Heinemann 6:2, 83:6, 2;6. Damen- Peter Fick, der amerikaniſche Weltrekordſchwimmer,. großer
CMTV.), Franke, Jftiger, Wieck (99), Brandt, ten wir den Leungern noch raten, nicht eigen Ei nzel; Elkner Joh. Katter 7:5, 7:5; wird im Anſchluß an ſeinen Bremer Start am Dieſe
Gukumus (Tog.), Handtke (MHC.), Götze ſinnig ſpielen, ſondern die Flügel mit be- Eiermann Liſa Katter 4:6, 2:6; Heſſe r. 7. Juni nach Warſchau fahren, wo er an einer b Harimg
(MTV.). ſchäftigen, das ſollte die Loſung ſein. Gerullis 6:3, 2:6, 2:6. Herren-Doppel: tägigen Veranſtaltung am 9. und 10. Juni teilnimmi. m
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Bücher ſind immer noch die wohlfeilſten
Lehr und Freudenmeiſter und der wahre
Beiſtand hinieden für Millionen Men-
ſchen. K. J. Weber, „Demokritos“.

r „à G m 2Scherben bringen Glück
Humoreske von E. Gutſchow, Berlin.

Ein entzückendes Bild bot die kleine Aus-
ſtellung von Kriſtallen aller Art. Vom kleinſten
Schälchen bis zum größten und teuerſten Stein
war alles vertreten.

Munter um ſich ſchauend ſchritt Edith Hell-
mann durch die ſchmalen Reihen der Ausſtel-
lungstiſche, bewundernd gingen die Augen von
einem Stück zum anderen. Plötzlich ein Klir-
ren! Kreideweiß vor Schreck dreht ſich Edith
Hellmann herum Scherben! Faſſungslos
ſtarrte ſie darauf nieder.

Im nächſten Augenblick ſchon war der Auf-
ſichtsbeamte zur Stelle ein bedauerndes
Achſelzucken „Wir müſſen Jhnen das leider
berechnen, wollen Jhnen aber mit zwölf Mark
für den Schaden entgegenkommen

Wie aus weiter Ferne hörte ſie die Worte,
ſuchte dann verlegen in ihrer Handtaſche
Eine Mark das war ihr ganzer Beſitz!

Tränen kamen ihr in die Augen.
Plötzlich ſtreckte ſich dem Beamten eine

ſchmale Männerhand entgegen und händigte
ihm die Summe aus.

Schnell entführte der unbekannte Helfer ſei-
nen Schützling aus der Unglücksumgebung

Ueberfroh und wie erlöſt dankte ſie ihm und
bat um ſeinen Ramen. Nur widerwillig er-
füllte er ihr dieſen Wunſch und freute ſich dann
doch wieder, daß es gerade ſo ſein mußte.

Jhr ſchnellſter Weg war zu Onkel Hans,
ihrem Vertrauten, dem ſie ihr Leid berichtet.
Aber wider Erwarten zog er die Stirne kraus.
„Mag dein leichtſinniger Helfer dafür büßen!“

Empört ging ſie heim und vertraute ihren
Kummer der Mutter an. Aber wenig tröſtlich
klang ihr auch hier die Antwort. „Spar' es dir
von deinem Taſchengeld ab; der Vater darf es
nicht wiſſen, er würde dieſe Ungeſchicklichkeit
nie entſchuldigen.“

Verzweifelt nickte Edith Hellmann
ſparen! Das ſtand in gar keinem Vergleich zu
ihrem kleinen Taſchengeld, da mußte ſie wohl
das winzige Sparkonto angreifen.

In ſeinem Stübchen ſaß zwei Tage ſpäter
der junge Heinz Renner mit heißem Kopf, grü-
belte, wie er die zwölf Mark beſchaffen könnte
und dachte nebenbei an die junge Dame, die
einen ſo tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatte.

Da klopfte es. Der Briefträger war's; er
brachte zwei eingeſchriebene Briefe.

Der eine hatte zwölf Mark Jnhalt und
ſtammte von ſeinem Schützling. Sie ſchrieb
rührende Worte des Dankes dazu. Ein glück-
liches Lächeln huſchte über ſein Geſicht; nun
war ſie auch noch als Rettungsengel gekommen,
die kleine Schöne!
Nun der andere Brief ein bekanntes Bank-

haus als Abſender. Kopfſchüttelnd ſchnitt er ihn
auf. „Anbei die zwölf Mark, die Sie meiner
Nichte gütigſt zur Verfügung ſtellten“, laſen
ſeine Augen, nicht begreifend.

Jm Nu war er angezogen, um ſeiner kleinen
Unbekannten einen Beſuch abzuſtatten, um Auf-
klärung zu bitten; denn ein Mißverſtändnis
mußte vorliegen, ging es ihm durch den Kopf.

Einen Augenblick blieb er ſtehen; vor ihm
ſchloß gerade ein alter Herr die Tür.

Zögernd überlegte er, um dann aber ener-
giſch zu klingeln.

Eine Dame öffnete, ſchaute befremdet zu ihm
auf. Als er ſeinen Namen nannte, drehte ſich
plötzlich der alte Herr herum. „Renner der

Unterhaltungsbeilage
Name iſt mir doch bekannt? Sie haben wohl
viel Geld zu verſchenken, junger Mann?“

„Nein,“ kam es prompt zurück; „denn ich bin
ſelber lange ſtellungslos. Aber hier war es
meine Pflicht, zu helfen.“

Keck klangen dem alten Herrn die Worte ent-
gegen.

Und dann erklärte Heinz Renner kurz den
Zweck ſeines Beſuches.

Jubelnd flog Edith Hellmann dem Onkel um
den Hals, um ihn dabei etwas ganz leis ins
Ohr zu flüſtern „Und nun hilf ihm doch
noch bitte!“

Blinzelnd ſchaute er ſie
der kleinen Fürſprecherin zu Heinz Renner:
„Alſo, Sie wollen ſchaffen? Sprachen, Stil,
wie ſteht es damit?“

Sachlich knapp antwortete Heinz Renner.

an und öann von,

Der Bankier nickte nur dazu
„Dann kommen Sie morgen zu mir; brauch

da grad' einen Korreſpondenten. Aber den
Leichtſinn abgewöhnen, junger Mann! Nicht
gleich ſolchem Nichtsnutz trauen.“

Vergnügt lachte er bei dieſen Worten ſein
Nichtchen an, das mit dem lieben alten Brumm-
bär ſchon längſt wieder ausgeſöhnt war.

Heinz Renner fand gar nicht das rechte Wort
des Dankes. Wie erſtickt war ihm die Stimme.
Nur immer wieder preßte er die Hand des
alten Herrn, und ein glückliches Lachen ging zu
ſeinem Schützling ganz leicht und verſtohlen.
Dann ſtand er wieder draußen, konnte das
große Pfingſtglück gar nicht faſſen, tief wie im
Taumel weiter, ohne Ziel

Scherben, winzige Scherben hatten ihm das
ja gebracht!

Blick in das Erdinnere
Wie ſucht man heute nutzbare Bodenſchätze? Das künſtliche Erdbeben

Jm Rahmen der gegenwärtigen Rohſtoff-
verſorgungs-Lage unſeres Landes taucht im-
mer aufs neue wieder die Frage auf, ob
Deutſchland tatſächlich von der Natur in bezug
auf Bodenſchätze ſo ſtiefmütterlich behandelt iſt
wie es den Anſchein hat, oder ob der Eindruck
der Armut an Bodenſchätzen nur dadurch her-
vorgerufen wird, daß wir die vorhandenen
Lagerſtätten von Erzen aller Art, von Erdöl
uſw. noch nicht erkannt und erſchloſſen haben.
Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert die
Frage, wie man heute überhaupt in der Lage
iſt, Bodenſchätze in größeren Tiefen feſtzuſtel-
len, ohne die außerordentlich koſtſpieligen
Probebohrungen vorzunehmen, die beim Fehl-
gehen viele Hunderttauſende von Mark ver-
ſchlingen.

Jn manchen Fällen laſſen gewiſſe Kenn-
zeichen an der Erdoberfläche auf das Vor-
kommen von Mineralien im Erdinnern ſchlie-
ßen. So finden ſich über Erdöllagerſtätten oft
kleine Oelpfützen und über Eiſen-Schwefelerzen
bildet ſich meiſt ein ſogenannter eiſerner
Hut, das iſt eine auf viele Kilometer auf-
fallende ſtark roſtbraune Durchſetzung des
Muttergeſteins mit Eiſenoxyd.

Jn anderen Fällen jedoch ſind die Boden-
ſchätze nicht ſo leicht bemerkbar, und es kommt
häufig vor, daß Bohrungen, die auf Grund ge-
wiſſer Kennzeichen an der Erdoberfläche nie-
dergebracht wurden, etwas ganz anderes
antreffen als das Erwartete, So hat man ein-
mal in Argentinien bei dem Verſuch, Süß-
waſſer zu erbohren, ein rieſiges Oelfeld er-
ſchloſſen, am Tegernſee in Bayern ſtieß eine
Erdölbohrung auf Schwefel- und Jobdquellen
und eine Bohrung auf Pyrit, die in der Nähe
von Rio Tinto in Südſpanien angeſetzt wurde,
traf auf ein ſehr wertvolles Manganvor-
kommen.

Viel häufiger jedoch ſind die Fälle, in denen
die Ueberraſchung darin beſtand, daß man gar
nicht s fand. Die Enttäuſchungen ſind finan-
ziell recht bitter, denn eine einzige Bohrung
auf Erdöl koſtet 100 000 bis 200 000 Mark. Dieſe
hohen Aufwendungen und die Tatſache, daß
zum Beiſpiel in Nordamerika von zehn Erdöl-
bohrungen im Durchſchnitt nur eine einzige
fündig wurde, haben zur Folge gehabt, daß
man in ſtärkerem Maße die Wiſſenſchaft der
Geologie zu Rate gezogen hat, um von vorn-
herein ein gewiſſes allgemeines Bild vom
Untergrund und von der Wahrſcheinlichkeit des
Vorkommens wertvoller Lagerſtätten zu ge-
winnen. Die Geologie arbeitet im weſentlichen
in der Weiſe, daß ſie alle Anzeichen auf der
Erdoberfläche genau in Karten verzeichnet und

zuſammen mit einer fortſchreitenden Einſicht in
die Entſtehung der Lagerſtätten und die vor-
geſchichtlichen Vorgänge zu gewiſſen Schluß-
folgerungen gelangt. Jhr großer Nachteil liegt
darin, daß in vielen Fällen die notwendigen
Anhaltspunkte für die geologiſchen For-
mationen völlig fehlen.

Auf der Grundlage dieſer Unzulänglichkeit
der geologiſchen Wiſſenſchaft haben ſich be-
ſtimmte geophyſikaliſche Verfahren
durchgeſetzt, die ſich zur Aufgabe machen, phyſi-
kaliſche Anomalien im Untergrund nachzu-
weiſen und auf dieſem Wege Ausſagen über
die im Untergrund vorhandenen Geſteine und
Mineralien zu machen. Alle dieſe Verfahren
beruhen auf der Tatſache, daß ein im Mutter-
geſtein eingelagerter Fremdkörper nicht nur
geologiſch, ſondern auch phyſikaliſch verſchieden
iſt und daher durch Fernwirkung gewiſſer phy-
ſikaliſcher Eigenſchaften feſtgeſtellt werden kann.

Solche phyſikaliſchen Anomalien treten vor
allem in Unterſchieden der Dichte und der mag-
netiſchen Eigenſchaften in Erſcheinung. Da die
Stärke der Erdanziehung vom ſpezifiſchen Ge-
wicht des anziehenden Körpers abhängig iſt,
machen ſich Lagerſtätten, die ſich von ihrer Um-
gebung durch ein anderes ſpezifiſches Gewicht
unterſcheiden, durch wechſelnde Beträge
der Erdanziehung. bemerkbar. Fein-
meſſungen der Schwere (Erdanziehung) ſetzen
uns daher in vielen Fällen in die Lage, ge-
wiſſe nutzbare Lagerſtätten zu erſchließen. Man
hat auf dieſe Weiſe ſowohl Salzlager und Oel-
felder wie auch Eiſenerzvorkommen aufgefun-
den. Die Unterſuchungsmethoden ſind jedoch
leider noch recht koſtſpielig.

Eine andere phyſikaliſche Anomalie beſteht in
Störungen des magnetiſchen Erdfeldes, die
durch magnetiſch abnorme Geſteine hervorge-
rufen werden. Mit hochempfindlichen magneti-
ſchen Waagen kann man ſolche Feldſtörungen
ausmeſſen und auf dieſe Weiſe Anhaltspunkte
für das Vorkommen magnetiſcher Mineralien,
insbeſondere von gewiſſen Eiſenerzen gewinnen.
Auch dieſe magnetiſche Feinvermeſſung iſt zu
einem wertvollen Beſtandteil der geologiſchen
Prognoſe geworden.

Eine weitere Gruppe von gevophyſikaliſchen
Verfahren beruht darauf, daß ſich alle Geſteine
und Mineralien in ihrer elektriſchen Leitfähig-
keit unterſcheiden. Man hat verſchiedene Me-
thoden entwickelt, um dieſe Unterſchiede feſtzu-
ſtellen und damit auch bei ſulfidiſchen Erzen,
Grundwaſſer und Oelvorkommen recht gute Er-
gebniſſe erhalten.

Eine weitere Gruppe von Verfahren beruht
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Was geſchah am 1. Juni
Vor 19 Jahren (1916): Deutſcher Seeſieg am

Skagerrak unter Admiril Scheer.
Vor 36 Jahren (1899): Der niederdeutſche

Dichter Klaus Groth ſtarb zu Kiel.
Vor 155 Jahren (1780): General Karl v. Clauſe

witz in Burg bei Magdeburg geboren.

maßen kleine Erdbeben, an der Erdoberfläche
hervorruft und die Laufzeit mißt, die ſie von
der Schußſtelle bis zu mehreren Seismographen
benötigen. Je feſter die durchlaufende Schicht
iſt, um ſo ſchneller pflanzen ſich die Wellen fort
und umgekehrt. Aus den GGeſchwindigkeits-
änderungen, Ablenkungen und Brechungen, die
ſie im Erdinnern erfahren, laſſen ſich wiederum
wichtige Schlüſſe auf das Vorhandenſein von
Lagerſtätten ziehen.

Alle dieſe Verfahren ſtehen noch in der Ent
wicklung und ſind nicht in der Lage, allein völlig
ſichers Schlüſſe zuzulaſſen. Bedeutend ſind die
Erfolge, die ſich im Erzbergbau und beim Auf-
ſuchen von Oelfelderxn zu verzeichnen haben.
An der Golfküſte der Vereinigten Staaten
waren von 113 geophyſikaliſch gefundenen Oel-
lagern 55 Prozent fündig, während 47 von den
Geologen entdeckten Lagerſtätten nur zu 12 Pro
zent fündig wurden. Werner Holten.

Amerikan'ſch, allzu amerikaniſch
Alkohol-Geſetze im „naſſen“ Amerika.

Das „naſſe“ Amerika bringt in ſeinen ver-
ſchiedenen Staaten allerlei Verordnungen her-
aus. Zum Beiſpiel dürfen Wein- oder Likör-
flaſchen nicht aufbewahrt, zurückgegeben oder
verkauft werden, jede geleerte Flaſche muß ver-
nichtet werden. Wer das nicht tut, kann bis zu
zwei Jahren Gefängnis bekommen. Im Staate
Montana iſt der Gebrauch der Wörter „bar“
oder „ſaloon“ verboten. Die Gaſtwirte müſſen
neue Wörter erfinden, um ihre Schenkräume
zu benennen. In Kentucky kann man noch heute
Alkohol nur bekommen, wenn man irgendein
Atteſt vorzeigt, daß man ihn für ſeine Geſund-
heit braucht, aber dieſes Atteſt kann jeder Be
liebige ausſtellen. Wenn in Connecticut ein
Betrunkener eine Laterne zertrümmert, ſo
braucht nicht er ſelber den Schaden zu erſetzen,
ſondern der Schenkwirt, der ihm die berauſchen-
den Getränke verabreicht hat In Columbia
iſt es verboten, in Fahrzeugen zu trinken, Hier
kann ein Mann wohl eine Flaſche Bier kau-
fen um ſie mit nach Hauſe zu nehmen, darf
aber unterwegs keinen Schluck daraus trinken.
In Maſſachuſetts dürfen Frauen keine Kneipe
betreten während in Nevada in keiner Kneipe
eine Frau bedienen darf.

Staatsmann von Grundſätzen.
Dieſer Gifford Pinchot führt den ſchlichten

Titel eines Gouverneurs. Aber er iſt mehr gls
einfacher Gouverneur, er iſt ein Staatsmann
von Grundſätzen. Da hatte er jüngſt wegen
irgendeiner Jnduſtriekriſe in ſeinem Staate
angeordnet, daß die Banken für einen Monat
geſchloſſen würden. Nach des Tages Mühe und
nach Durchſetzung ſeines Beſchluſſes kam er
nach Hauſe und entdeckte nun, daß er ſelbſt nur
noch 4 Dollars Barvermögen hatte. Alles an
dere lag auf einer geſchloſſenen Bank.

Nun Gifford Pinchot hat die Banken nicht
aufgemacht. Er hat ſich mit ſeinen 4 Dollars
und einigem Pump durchgeholfen. Meine Her-
ren, wenn Sie Gouverneur wären und hätten
fur 4 Dollars in der Taſche

Das iſt New York.
Nach der neueſten Statiſtik hat New York

85 978 Geſchäftshäuſer, worunter allerdings
jede kleine Verkaufsbude genau ſo zu ver-
ſtehen iſt wie das Empire State Building.
Darunter ſind 4815 Warenhäuſer und 483 Ho-darauf, daß man durch Sprengun gen

künſtliche Erſchütterungen, gewiſſer- tels. Außerdem gibt es hier 8822 Fabriken.

Dr. Jrnfried Hartmann
Verleidiger in Strafſachen

Driginalroman von Martin Kurtz

23. Fortſetzung.
„Er möchte mit einer milden Strafe wegkom-

wen, nicht wahr?“
„Er iſt ſehr unglücklich, und vor allem tut ihm

ſeine Mutter leid, die ſeine Verhaftung völlig
zu Boden ſchlug.“
Die Frau muß doch aber begreifen, daß ihr
Sohn für ſeine Tat büßen muß!“
Die alte Frau weiß nur dies eine: daß ihr
Sohn nicht der Täter ſein kann.“

„Natürlich! Verblendete Liebe!“
„Oder ein richtiges Empfinden.“
Sie zog die Brauen hoch. „Alſo zweifeln Sie

doch ernſtlich an ſeiner Schuld
„Jch gehe auf alle Fälle noch verſchiedenen

Tatſachen nach, gefſondert von den Ermitt-
lungen der Stagatsanwaltſchaft.“

„Darf ich Näheres wiſſen
„Das iſt nicht angängig. Darüber muß ich

wirklich ſchweigen.“
„Schade! Ich hätte gern einmal mit erlebt,

wie Sie ſolchen Spuren nachgehen und Ma-
terial zuſammentragen.“
Er lächelte. „Jntereſſieren Sie ſich ſo ſehr
für juriſtiſche Probleme? Deshalb ſind Sie
wohl auch mit meinem Vetter, Dr. Derner,
ſo gut bekannt?“

Jhre Augen bekamen einen grünlichen
chimmer. Abweiſung ſprach daraus.
„Jch bin mit Herrn Dr. Derner nur flüchtig

ekannt, und wenn wir uns unterhielten, dann
ſprachen wir über Theaterfragen. Er iſt ein
großer Kunſtfreund.“

Dieſe Erklärung befriedigte aber Jrnfried
dartmann nicht. Und es gab manches, das ihn
im Geſpräch mit Camilla Leigum nachdenklich
itimmte,
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Zwei Tage ſpäter unternahm die Familie
Zurhalden in Begleitung Jrnfried Hart-
manns einen Ausflug nach dem Salzkammer-
gut. Sie hatten das Auto ziemlich zeitig am
Morgen beſtellt. Michgel Zurhalden und Frau
Olga nahmen die beiden bequemen Rückſitze
ein, während Anita neben Jrnfried Hartmann
auf den vorderen Sitzen Platz nahm.

Der Wagen glitt ſchnell durch die Stadt und
hielt dann auf der breiten Straße in ſchnellem
Tempo auf Salzburg zu,

Jrnfried Hartmann merkte Anita eine ge-
wiſſe Reizbarkeit an, und er kannte auch den
Grund dafür: ſie fühlte ſich enttäuſcht; ſie war
mit ihm unzufrieden, weil er ſeine Zeit nicht
ausſchließlich ihr widmete, ſondern auch halb-
tagsweiſe ſein eigener Herr zu ſein wünſchte.
Nur Michael Zurhalden zeigte die ſtete herz-
lich-freundliche Art Jrnfried Hartmann gegen-
über. Dagegen ließ auch Frau Olga ab und
zu ein Wort fallen, das Hartmann daran
erinnern ſollte, was ihrer Anſicht nach in
dieſen Tagen ſeine beſonderen Pflichten waren.

Anita begann von dem Tanzabend tags
zuvor im Kurhaus zu plaudern, bei dem Jrn-
fried Hartmann nicht zugegen war, weil er die
Abendſtunden für ein ausführliches Schreiben
nach München an ſeine Sekretärin benutzen
wollte. Sie ſchwärmte eifrig von den feſtlich
verlebten Stunden, von ihren Tänzern, unter
denen ihr insbeſondere ein junger Großkauf-
mann aus Wien und ein ſpaniſcher Geſandter
den Hof gemacht hatten.

„Der Spanier iſt fabelhaſt temperamentvoll.
Heute früh brachte mir das Zimmermädchen

ſchon einen großen Korb köſtlicher Roſen, die
er für mich abgeben ließ. Das war Papa gar
nicht recht. Aber warum? Ich kann mir doch
ſolche Aufmerkſamkeiten gefallen laſſen. Jch
bin ja noch nicht verlobt. Und auch dann
Würden Sie als mein Verlobter eiferſüchtig
werden, wenn mir andere Herren Blumen
ſchickhten, Herr Doktor?“

„Das käme auf die beſonderen Umſtände an.“
„Alſo halten Sie es doch für möglich! Das

freut mich eigentlich Ja, und der junge
Wiener Ein lieber Junge! Er möchte
mit mir Tennis ſpielen. Ich bin dem auch
nicht abgeneigt, wenn Sie ſo wenig Zeit für
mich übrig haben. Denken Sie, er begann
gleich geſtern ahend einen eifrigen Flirt. Die
Wiener ſcheinen dafür beſondere Veranlagung
zu beſitzen.“

Frau Olga rief von hinten dazwiſchen:
„Sehen Sie, was das für Folgen hat, wenn
Sie nicht in Anitas Geſellſchaft weilen, Herr
Doktor! Sie hat da gleich Verehrer um ſich,
und ich muß mir womöglich Sorgen machen.
Es wäre mir ja viel lieber geweſen, wenn Sie
geſtern abend mit uns gekommen wären und
die anderen Herren geſehen hätten, daß
Anita daß wir nicht hierher gekommen ſind,
um etwa hier einen Mann' für unſere Tochter
zu finden.“

Er lächelte verbindlich, „Das ſollten ſich
neue Verehrer Fräulein Anitas ſowieſo
ſagen, gnädige Frau. Ein junges Mädchen
von Fräulein Anitas Schönheit bedarf nicht erſt
eines Badeaufenthaltes, um ſich zu verloben.“

Dies Lob der Tochter befriedigte Frau Olga.
„Damit haben Sie vollkommen recht. Und es
iſt mir viel wert, daß dies Jhre Ueber-
zeugung iſt.“

Das Auto fuhr an dem Salzburger Flug-
platz vorbei, auf dem eben ein Verkehrsflug-
zeug landete und zwei Sportflugzeuge ſtart-
bereit ſtanden. Jrnfried Hartmann fand Ge-
legenheit, Anita verſchiedenes zu erklären. Es
war ihm willkommen, das Geſpräch auf andere
Dinge überzuleiten. Anita war jetzt auch wie-
der freundlicher und ſchien nicht mer an ihre

Verehrer vom geſtrigen Abend zu denken. Sie
ſtellte Fragen und äußerte den Wunſch, dem-
nächſt auch einmal zu fliegen und vielleicht
einen größeren Alpenrundflug zu unter-
nehmen.

Der Wagen glitt durch die Vororte Salz-
burgs, und alsbald war man mitten in der
Stadt. Bei dem regen Verkehr auf den Stra-
ßen kam das Auto nur langſam weiter, und
erſt als man über die Salzach gefahren war
und das Stadtzentrum hinter ſich ließ, ging es
wieder ſchneller vorwärts.

Frau Olga ſchwärmte: „Jch ſehe Salzburg
zu gern. Es iſt ſolch entzückende Stadt!“

Michael Zurhalden ergänzte: „Salzburg iſt
noch viel mehr! Wie prachtvoll war vorhin
wieder der Blick von der Salzachbrücke fluß-
auf- und -abwärts, hinüber zur Feſtung und
den grünen Hängen des Mönchsberges! Wir
wollen recht bald einmal für einen Nachmittag
herüberfahren. Man ſieht immer wieder gern
all die Stätten, die einem von früheren Be-
ſuchen längſt vertraut ſind.“

Frau Olga ſtimmte eifrig bei. „Wir wollen
doch auch einige der Feſtſpielaufführungen be-
ſuchen! Darüber müſſen wir uns bald ſchlüſſig
werden, Herr Doktor um die Karten rechtzeitig
beſtellen zu können.“

Der Wagen hatte die Stadt hinter ſich ge
laſſen und ſtieg an bergigem Hang aufwärts.
Je höher ſie aber kamen, um ſo umfaſſender
bot ſich ihnen der Rückblick auf die Stadt und
den Untersberg dahinter, auf die Ebene weſt-
wärts bis zu den Reichenhaller Bergen. Vor
ihnen aber dehnte ſich das grüne hügelige Land
mit ſeinen Wieſenhängen und einzelnen Höfen,
mit ſeinen dunklen Waldſtreifen und in der
Ferne aufſtrebenden Bergen. In ſchneller
Fahrt ging es bald darauf wieder abwärts, und
als der erſte der Sakzkammergut-Seen, der
kleine, ſtille Fuſchlſee, mit ſeinem blaugrünen
Waſſer aus der Tiefe grüßte, nickte Michael
Zurhalden befriedigt.

„Ein ſchönes Stück Land, das man gern
immer wieder beſucht! Es wird mir richtig
warm ums Herz, wenn ich den erſten der Seas
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Die feine Erfindung
Eine heitere Geſchichte von Elſſabeth Smith.

Der Chef war gerade e gargen der Stift
ſtaubte im Hinterzimmer die Kartothek ab, und
das übrige Perſonal benutzte die Gelegenheit,
um raſch einen Blick in die Zeitung zu werfen.
Dieſes übrige Perſonal hatte blondes Haar und
blaue Augen, ſah alſo ganz hübſch aus und
führte den Sammelnamen Frieda Dietrich, hin-
ter dem ſich die geteilten Kräfte des Buchhal-
ters, Kaſſierers, Korreſpondenten, Steno-
typiſten, Lagerverwalters und Stellvertreters
des Chefs verbargen.

Alſo Fräulein Dietrich wollte eben den Leit-
artikel zu leſen beginnen, als das Telephon am
Schreibtiſch ſurrte.

„Hammer K Co.“, meldete ſich die junge Dame
mit jener Gleichgültigkeit, die an Geſchäfts
leutentelephonen gebräuchlich iſt.

„Hier Huber, Herbert Huber“. klang es etwas
unſicher zurück, „ich hätte eine große Bitte an
Sie, gnädiges Fräulein. Jch beſitze eine Bei-
wagenmaſchine und der Sonntag ſteht vor der
Tür. Und wenn Sie nichts Beſonderes beab-
ſichtigen und und

„Privatgeſpräche ſind hier nicht geſtattet“,
unterbrach Frieda Dietrich und bemühte ſich, die
Gleichgültigkeit in der Stimme beizubehalten.
„Außerdem denke ich gar nicht daran

„Gnädiges Fräulein“, rief es verzweifelt vom
anderen Ende der Leitung, „Jhr Chef iſt doch
eben fortgegangen.“

„Soooo?“ entrüſtete ſich das anädige Fräu-
lein, „man ſpioniert alſo?“

„Nein, beſtimmt nicht,“ ſtotterte der junge
Mann, gar keine Spur, ich ich weiß nur
alles
mer Sie haben vor dem Haus ge-
auert!“
„Nein,“ ließ ſich jetzt die Männerſtimme feſt

und ſicher vernehmen, „ich werß alles. So zum
Beiſpiel, daß Sie jetzt eine Brille aufhaben

„Nein!“ ſchrie Frieda Dietrich, denn ſie lebte
in dem lächerlichen Wahn, daß eine Zrille als
Schönheitsfehler zu werten ſei.

„Doch,“ fuhr der Mann fort, „ich ſehe es ganz
deutlich. Ebenſo, daß Sie in der halbgeöffneten
Lade eine Zeitung liegen haben. und zwar iſt
es die Morgenpoſt.“

„Mein Gott,“ rief das Fräulein und bekam
eine Gänſehaut, „das iſt ia unheimlich. Woher
wiſſen Sie das?“

Durch den Draht wurde ein Räuſpern ver
nehmbar. „Eine kleine Erfindung von mir, die

das Fernſehen ermöglicht. Man ſchaltet einen
Apparat an die Fernſprechleitung an und ſieht
alles. Noch nicht ganz fertig, aber immerhin

„Großartig!“ anerkannte das Fräulein, das
Sinn für Technik hatte, und begann Bewunde-
rung für Herrn Huber zu empfinden.

Da öffnete ſich die Tür, und der Zehrling trat
ins Büro.

„Wie ich ſehe, kommt ſoeben ein junger
Mann ins Zimmer,“ erklang es auch ſchon aus
dem Hörer. „Alſo bitte, Fräulein, wir treffen
uns zu Mittag an der Straßenbahnhalteſ.elle.
Sollte ich noch nicht da ſein, dann, bitte, warten
Sie eine Minute. Auf Wiederſehen!“

Die junge Dame hing ab, nahm eine Regi-
ſtriermappe zur Hand und blätterte in den
Schriftſtücken, ohne aber zu wiſſen, was ſie tat.
Sie war vollkommen aus dem Häuschen. Alſo
jener Huber arbeitete an einer weltbewegenden
Erfindung. Dabei machte er ſo einen ſchüchter
nen Eindruck.

Sie traf den jungen Mann ſehr oft bei der
Straßenbahnhalteſtelle, wenn ſie nach Büro-
ſchluß nach Hauſe fuhr. Er mußte auch wo in
der Nähe beſchäftigt ſein. Einmal hatte ſich die
Gelegenheit geboten, und man war in ein Ge
ſpräch gekommen. Seither unterhielt ſie ſich
öfters mit ihm über harmloſe Dinge auf der
Fahrt, wie man ſich eben unterhält, um die
Zeit totzuſchlagen. Dann bat er einmal um ein
Stelldichein, was ſie natürlich iblehate. Sie
empfand Abneigung gegen Straßenbekanntſchaf-
ten, und dann himmelte er ſie auch noch ſo lang
weilig an und zeigte ſich dabei unbeholfen und
ſchüchtern, was ſie nicht leiden mochre. Zielbe-

wußt mußte einer ſein, energiſch und öraufgän
geriſch, dafür nannte er ſich ja Mann. Nun
verhielt ſich die Sache weſentlich anders, denn
Herr Huber begann ihr Achtung abzunötigen.
Ein Erfinder iſt immer ein Menſch von her-
vorragender Perſönlichkeit, und dieſer hatte ihr
heute ſeine Macht und Ueberlegenheit fühlen
laſſen. Wie ein Schulmädel war ſie ſich vorge-
kommen. Natürlich würde ſie zur Straßenbahn-
halteſtelle kommen, aber warten nein.

Als es Mittag wurde, machte Frieda Dietrich
vor dem Spiegel im Vorzimmer ſorgfältig Toi-
lette. Dann ging ſie zur Straßenbahn. Sie ging
auffallend langſam, blieb vor jedem Schaufenſter
ſtehen, traf aber trotzdem zu früh bei der Halte
ſtelle ein. Sie ärgerte ſich und war felſenfeſt ent
ſchloſſen, mit dem nächſten Wagen zu fahren. Sie
fuhr aber weder mit dem nächſten noch mit dem
übernächſten. Dann kam Herr Huber. Er ent-
ſchuldigte die Verſpätung damit, im Büro län-
ger aufgehalten worden zu ſein. Sonderbarer-
weiſe benahm er ſich heute ganz anders, ſelbſtbe-
wußt und frei. b man nicht zum Sonntag
einen Ausflug machen könnte, an einen See oder
ſonſt irgendwohin? Nach einigem Zögern
ſtimmte die Dame zu. Schließlich war ja nichts
dabei; außerdem gefiel ihr heute Herr Huber
ganz gut. So einigte man ſich vuf den See.

Man traf ſich am Sonntag früh des Mor-
gens. Fräulein Dietrich ergriff vom Bei-
wagen Beſitz, und dann ging es los. Jn der Ge
raden erreichte der Zeiger des Geſchwindig-
keitsmeſſers den Hundert-Kilometer-Strich.
Herr Huber fuhr kühn, blieb aber unbewegt da-
bei und ſicher. Man konnte ſich ihm ruhig an-
vertrauen. Auch ſah er in der kurzen Hoſe und
im Lederrock recht gut aus. Es war ein herrlich
ſchöner Tag.

Mittags ſpeiſte man in einem Gaſthof am
See. Fräulein Dietrich ſprühte vor Lebensluſt,
und bei dem Mann konnte man keine Spur von
Schüchternheit mehr bemerken. Man ſprach vom
Alltag, von ſeinen kleinen Sorgen und Freuden,
vom Beruf. Man kam ſich taſtend näher. Herr
Huber war Buchhalter in einem Geſchäft. Nun
wollte Frieda von ſeiner Erfindung wiſſen,
aber er meinte, dieſe ſei noch nicht ganz fertig,
alſo auch noch mit ſpruchreif.

„Doch, Sie müſſen mir erzählen,“ ſagte die
Dam, „oder haben Sie kein Vertrauen zu
mir?“

„Volles Vertrauen,“ antwortete Huber etwas
verlogen, „ein andermal gerne, aber heute aus
geſchloſſen.“ Und dabei blieb es. Alles Bitten
und Betteln half nichts, der Mann blieb hart.
Frieda ärgerte ſich und trotzte, aber es gefiel
ihr doch ganz gut, daß er nicht nachgab. So
wollte ſie wenigſtens wiſſen, wie er auf die Er
findung gekommen ſei.

„Es war die Liebe,“ ſeufzte Herr Huber, „die
mich dazu veranlaßte.“ Worauf das Mädchen
m erſtenmal den Schmerz der Eiferſucht emp
and.
Am Nachmittag machte man einen Spazier-

gang am Ufer des Sees, ſetzte ſich dann irgend
wo in die Sonne und plauderte von den harm-
loſeſten Dingen, aber hinter jedem Wort ver
barg ſich eine ſtille Frage. Dann traten die bei
den langſam den Rückweg nach dem Gaſthaus
an. Ruhig lag der See, die untergehende Sonne
färbte ihn rot, eine Lerche ſang ihr Abendlied.
Die ganze Umgebung reizte zu einem Ge-
ſtändnis.

„Jch muß Ihnen etwas beichten, Frieda,“
ſagte ſtehenbleibend Herr Huber, „ich habe Sie
belogen und betrogen.“

Anſteckungsſtoff oder Lebeweſen?
Taufendmal kleiner als Bakterien

Wir kennen eine beträchtliche Anzahl Bak-
terien, von denen ein Teil für die Lebensvor-
gänge im menſchlichen Körper unentbehrlich,
ein Teil aber Erreger von ſchweren Krank-
heiten ſind. Dieſe Bakterien kann man auf ge
eigneten Nährböden in Reinkulturen züchten
und unter dem Mikroſkop mit Sicherheit von-
einander unterſcheiden. Die Bakterien ſind
ſehr kleine Lebeweſen, ihre Länge beträgt nur
etwa ein Tauſendſtel eines Millimeters. Aber
es beſteht kein Zweifel mehr, daß es noch viel
kleinere Krankheitserreger gibt,
die bei Pflanze, Tier und Menſch ſchwere
Krankheiten und Seuchen verurſachen können.
Während man aber von den Bakterien mit
Sicherheit nachweiſen konnte, daß ſie richtige
Lebeweſen, mit allen Lebensäußerungen der
ſelben, wie Atmung, Ernährung, Stoffwechſel,
Vermehrungsfähigkeit ſind, iſt man bei den
kleineren Krankheitserregern noch im Zweifel,
ob ſie organiſierte Lebeweſen, oder nur geſtalt-
und lebloſe Gifte ſind. Man faßt ſie daher
unter der Bezeichnung „Virus“, Anſteckungs-
ſtoff, zuſammen.

Die Virusarten, die ſich, entgegen den Bak
terien, nicht auf künſtlichen Nährböden züchten
laſſen, entziehen ſich ihrer Kleinheit wegen
auch der mikroſkopiſchen Beobachtung. Erſt
durch Verwendung von optiſchen Linſen aus
Quarzglas ſtatt aus gewöhnlichem Glas, des
Ultramikroſkopes und der Beleuchtung mittels
ultravioletter Strahlen konnte man ihnen
näher kommen. Die Virusforſcher wandten
ſtaunenswerte Kunſtgriffe an, um die ſo über
aus kleinen Gebilde ſichtbar zu machen, deren
Größe nur einige Millionſtel eines Milli-
meters beträgt. So hat man ſie u. a. vergoldet
und durch den ſtarken Glanz der Vergoldung
unter dem enorm vergrößernden Ultramikro-
ſkop als glänzende Lichtpünktchen von großer
Beweglichkeit wahrnehmen können.

Die Trennung der Vira von den Bakterien
iſt verhältnismäßig einfach. Die viel größeren
Bakterien können die feinen Poren von Fil-

tern aus gebranntem, aber unglaſiertem
Ton nicht durchdringen, wohl aber die viel
kleineren Vira. Während z. B. die die Tuber-
kuloſe veranlaſſenden Tuberkelbazillen von
einem ſolchen Tonfilter reſtlos zurückgehalten
werden, gehen die Erreger der Pocken, der
Hundewut, der gleichzeitigen Lungen- und
Bruſtfellentzündung, der Maul und Klauen-
ſeuche und anderer Krankheiten glatt hindurch.
Es gelang aber, Filter mit derartig feinen
Poren herzuſtellen, daß auch die Vira nicht
mehr hindurchöringen konnten. Jndem man
Filter von verſchiedener Porengröße herſtellte
und beobachtete, bei welcher Porengröße die
Vira noch durchgelaſſen bzw. zurückgehalten
wurden, konnte man die Größe der Vira be-
ſtimmen.

Dagegen konnte die Frage, ob die Virus-
arten wie die Bakterien Lebeweſen mit
allen Funktionen ſind, noch nicht zweifelsfrei
beantwortet werden. Doch ſcheint bei einigen
Virusarten eine Lebenstätigkeit ähnlich der
der Bakterien vorzuliegen.

Man hat nach verſchiedenen, durch Vira ver
anlaßten Krankheiten gefunden, daß die Er-
krankten nach überſtandener Krankheit keiner
Anſteckung mehr unterliegen, alſo immun
gegen den betreffenden Virus bleiben. Man
fand ferner, daß Schutzimpfungen mit ab-
geſchwächten Vira ebenfalls Jmmunität erzeu-
gen. Auch hier konnten die Urſachen dieſer
Erſcheinungen noch nicht erforſcht werden, was
um ſo bedauerlicher iſt, als man auf dieſem
Wege zur Herſtellung wirkſamer Heilmittel
gegen Viruskrankheiten zu kommen hoffte.
Auch erwartet man von einer Aufklärung die-
ſer Jmmuniſierungsvorgänge wertvolle Auf-
ſchlüſſe betreffs der Schutzimpfungen, die be-
kanntlich zuweilen verſagen. So iſt unſere
Kenntnis der Vira und ihrer Lebensbedingun-
gen noch durch viele Schleier behindert, die im
Intereſſe der leidenden Menſchheit hoffentlich
in abſehbarer Zeit gehoben werden können.

Dr. F. St.

Die blauen Augen des Fräuleins arteten er
ſchrocken zu einem Fragezeichen aus.

„Jch liebe Sie,“ nahm der Mann nach einer
Pauſe den Anlauf, „und eben deshalb nur habe
ich das Märchen von der Erfindung erfunden.
Mein Büro iſt nämlich in dem Haus gegenüber
ihrer Firma untergebracht, ſo daß ich von mei
nem Schreibtiſch aus Sie immer an Jhrem Ar-
beitsplatz am Fenſter ſehen kann. Dazu be
diente ich mich noch eines Fernrohres
„Schwindler“, rief flammend Frieda Dietrich
und wandte ſich empört um. Dann folgte eine
Minute des Schweigens, in welcher der Mann
ſehr unglücklich war und alle Sünden abbüßte.
Langſam kehrte ſich endlich Frieda wieder ihm
zu und fällte das Urteil.

„Die Erfindung war eigentkich gar nicht ſo
ſchlecht,“ ſagte ſie, trat ganz nahe heran, ſtellte
ſich auf die Zehenſpitzen und küßte ihn auf den
Mund.

Die Mißhandlung
Ein berüchtigter Haudegen ſtand vor Gericht.

Er hatte ſich wegen Körperverletzung zu ver-
antworten, begangen an ſeiner eigenen Frau,

„Angeklagter,“ fragte der Vorſitzende, „Sie
werden beſchuldigt, Jhre Frau derart miß-
handelt zu haben, daß ſie acht Tage im Bett
liegen mußte und außerdem den Verluſt meh
rerer Zähne zu beklagen hat. Was haben Sie
zu Jhrer Verteidigung zu ſagen

Der Angeklagte zuckte bedauernd die Achſeln
und ſprach: „Das hätte ſie früher ſagen ſollen,
wenn ſie keinen Spaß verſteht.“

Rätſel-Ecke
Silbenrätſel

Aus den Silben: a g, al ar bach bar biß cä
chei chi chow ci da dar do drä dro e
ei ei el eß eu gen hab hard im is ke kir kur
la lam land le li li lin lis lo lumme mer mes mi mo nat ne ne no o on pe pel
pi raſt ri ri rohr ſe ſi ſche tan ter
thou ti ti toll tus u wa wa
ſind 27 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge-
leſen, einen Vers von Geibel ergeben. (ſt und ß
gelten als ein Buchſtabe) Die Wörter be-
deuten:

1. Religion, 2. Schlamm, 3. Hirſchart, 4. Jnſel-
gruppe, 5. Zeichengerät, 6. Selbſtfahrer, 7. Stadt
in Württemberg, 8. Waſſerpflanze, 9. Harems-
dienerin, 10. weiblichen Vornamen, 11. lettiſche
Provinz, 12. giftige Pflanze, 13. Kamelart, 14.
Ort bei Kottbus, 15. Zahlungsmittel, 16. ru-
mäniſchen Landesteil, 17. kleine Mahlzeit, 18.
männlichen Vornamen, 19. Brettſpiel, 20. Kü-
chengerät, 21. Rieſe, 22. iſraelitiſchen König, 23.
Erzengel, 24. franzöſiſchen Politiker der Neuzeit,
25. Muſe, 26.
Schülerheim.

Zuſammenſetzrätſel

1. Jlka Vera2. Erle Orb3. Barren Zunge
4. Dur Unke5. Lette Rips
6. Teig Wert7. Traber Zug
8. Eid Roche9. FJris Peſeta
10. Seine Thor

Die beiden Wörter jeder der vorſtehenden
10 Wortgruppen ſind ſo zu verſchmelzen, daß
e in Wort entſteht. 1. Ritter, 2. Baum (Symbol
der Ehre), 3. öſterreichiſcher Dichter, 4. amt-
liches Schriſtſtück, 5. Schweizer Dichter, 6. Na
turerſcheinung, 7. Stadt im Herzogtum Lauen-
burg, 8. Tropenblume, 9. Stickerei,
ſtrauch.

Die Anfangsbuchſtaben der zu ſuchenden Wör-
ter ergeben den
Dichters.

10. Zier-

Namen eines deutſchen

Zwiſchen den grünen Hängen auftauchen
ehe.

Jrnfried Hartmann ſagte aus ſeinem Schauen
heraus: „Ein jeder der Salzkammergut-Seen
iſt in ſeiner beſonderen Art ſchön, keiner gleicht
dem andern, ein jeder weiſt beſondere Reize
auf. der eine ſtillere, weniger ins Auge fallende,
der andere ſtärkere, zwingendere; aber ver-
geſſen kann man keinen.“

Nun glitt der Wagen auf der abfallenden
Straße talwärts und dann dicht am leicht-
bewegten Spiegel des Sees dahin. Nur allzu
raſch verſchwand das reizvolle Bild. Es ging
zwiſchen waldigen Hängen wieder aufwärts,
und ſchließlich öffnete ſich der Blick auf den
Schafberg der ſteil, in den blauen Himmel
hineinwuchs.

Anita wandte ſich an Jrnfried Hartmann:
„Was ſchlagen Sie vor? Wollen wir am Wolf-
gangſee einmal haltmachen?“

„Jch weile gern am Wolfgangſee, an die
ſem See eigentlich beſonders gern. Aber wenn
wir nicht zu ſpät zurückkehren wollen, wird es
beſſer ſein bis Bad Jſchl durchzufahren, wie
Ihr Herr Vater es ja auch im Sinn hatte.
Vielleicht können wir nächſte Woche einmal nur
zum Wolfgangſee fahren und dann länger an
ſeinen Ufern verweilen.“

„Ja, das wird hübſch! Wenn meine Eltern
nicht mitkommen wollen, könnten wir ja allein
fahren.“

Noch einige Wendungen der Straße, und vor
ihnen im Tal dehnte ſich der See. Feſtlich blau
Kgeret ſein Waſſer, und überall blitzten

eiße Segel in der Sonne. Stolz ſtiegen die
grünen Hänge des Schafberges empor. Jmmer
tiefer zog ſich die Straße hinab. Sie erreichten
St. Gilgen und fuhren nun ganz nahe am
Waſſer dahin.

Frau Olga fand viele bewundernde Worte,
und Anita hielt lebhaft an dem zuvor aufge
griffenen Plan feſt, demnächſt einmal für einen
ganzen Tag an den Wolfgangſee zu fahren und
da zu bleiben. Es war dieſer Ausflug für ſie
ſchon feſtſtehende Tatſache geworden, und ebenſo,
daß dieſer Tag ihr und Jrnfried Hartr aun

allein gehören würde, daß ihre Eltern ſie da
nicht begleiteten.

„Vielleicht könnten wir dann auch einmal
auf den Schafberg hinauffahren! Ich war noch
nicht oben. Der Rundblick muß doch ganz ent-
zückend ſein.“

Auf dem ſchmalen Schienenſtrang längs der
Straße rollte ein Zug der Salzkammergutbahn
heran. Viele Menſchen ſchauten aus den Fen
ſtern. Da und dort winkte ihnen jemand ver-
gnügt einen Gruß zu.

Ueber den See herüber grüßte St. Wolf-
gang, idylliſch am Berghang gelegen, Häuſer
und Kirche im klaren Waſſer des Sees ſich
widerſpiegelnd. Die Straße zog ſich jetzt vom
See etwas entfernt zwiſchen Wieſen und Fel-
dern dahin. Roch einmal glitt das Auge zurück
und nahm das ganze ſchöne Bild des weiten
Sees in all ſeiner feinen, harmoniſchen Schön
heit auf. Der Wagen bog in das Tal der
Jſchl ein, und ſchnell ging es Bad Fſchl ent
gegen,

Vorn wuchs das langgeſtreckte Maſſiv des
Toten Gebirges empor, und ſüdlich, ganz fern,
aber ziemlich gut erkennbar, kam das Dach-
ſteingebirge zum Vorſchein.

Sie erreichten Bad Jſchl und ließen hier den
Wagen halten, um einen Jmbiß einzunehmen
und den Beinen ein wenig Bewegung zu
ſchaffen, wie Michael Zurhalden meinte. Man
hielt ſich nicht lange in dem ſchattigen Garten
des Hotelreſtaurants auf, ſondern vereinbarte,
ſich nach einer halben Stunde wieder bei dem
Wagen zu treffen, und während Michael Zur-
halden mit Frau Olga durch den Kurpark
ſchlenderte, ſchritt Anita neben Jrnfried Hart-
mann durch die Straßen der Stadt, mit Jnter-
eſſe die Auslagen in den Schaufenſtern der Ge
ſchäfte muſternd und die zahlreichen ihnen be-
gegnenden Kurgäſte betrachtend. Sie plau-
derte in ihrer lebhaften Art über alles, was
ihr auffiel. ſie kritiſierte, lobte, ſpöttelte, und
Hartmann überließ ſich in dieſer Stunde willig
ihrer Art.

Als ſie bei dem Poſtamt vorüberſchritten,
trat eben eine Dame heraus, und JIrnfried

Hartmann erkannte Camilla Leigum. Er
grüßte, und ſie nickte ihm liebenswürdig zu,
rief ihn an: „Auch einmal in Bad Jſchl, Herr
Doktor? Das iſt nett!“

Sie trat hinzu, reichte ihm die Hand und be-
grüßte auch Anita.

„Es iſt ſchön hier, nicht wahr, Fräulein
Zurhalden? Sind Sie mit dem Herrn Doktor
allein hierher gefahren

Anita erklärte kühl: „Nein, meine Eltern
weilen auch mit hier.“

„Eine Rundfahrt durch das Salzkammergut,
nicht wahr? Sie haben einen guten Tag er-
wiſcht! Es wird kein Gewitter geben, und im
Salzkammergut trifft man eigentlich oft genug
Gewitter an. Wo waren Sie denn geſtern
abend, Herr Doktor? Jch ſah wohl Fräulein
Zurhalden und ihre Eltern, aber Sie fehlten.
Fräulein Zurhalden wurde umſchwärmt und ſie
tanzte ſehr fleißig. Jch wunderte mich nur, daß
Sie den ſpaniſchen Geſandten ſo bevorzuaten,
Fräulein Zurhalden; er hat eine ſehr aben-
teuerliche Vergangenheit hinter ſich, wie man
mir verſicherte, iſt ein ſkrupelloſer Genießer,
der ſchon manche Frau und manches Mädchen
in einen ſehr verfänglichen Ruf gebracht hat.“

Anita kam erſt jetzt wieder zu Worte. Sie
entſchied: „Das kommt wohl auf die Frauen
und Mädchen an. Mir könnte ſo etwas nicht
paſſieren. Aber ich glaube, wir müſſen uns
beeilen, Herr Doktor; ſonſt kommen wir zu
ſpät zum Wagen.“

Das war ein deutlicher Wunſch zur Verab-
ſchiedung. Camilla Leigum lächelte: „Haben Sie
Angſt, Fräulein Zurhalden, daß Jhre Eltern
Sie mit dem Herrn Doktor allein in Bad Jſchl
laſſen? Nun, der Herr Doktor iſt nicht der ſpa-
niſche Geſandte; es wäre alſo nicht ſonderlich
gefährlich für Sie! Aber ich will Sie nicht auf-
halten. Wir werden uns ja hoffentlich in Bad
Reichenhall bald wiederſehen.“

Man trennte ſich. Anita grollte verärgert, als
ſie neben Jrnfried Hartmann weiterſchritt:

„Fräulein Leigum hat eine Art an ſich Jch
habe gar kein Verlangen danach, mich mit ihr
zu unterhalten. Jch begreife nicht. was Sie an
ihr Anziehendes finden.“

mm

Er ſann irgend einem Gedanken nach.
„Anziehendes? Es handelt ſich vielleicht um

etwas ganz anderes, Fräulein Anita.“
e

Sie fuhren durch das Trauntal und erreichten
den Traunſee. Die Straße führte hart am Waſ-
ſer dahin. Zur Linken ſtiegen ſteile Berahänge
empor. Der See war bewegt; ein kräftiger
Wind blies ihnen entgegen. Vor Traunkirchen
öffnete ſich der Blick umfaſſend auf den weiten
nördlichen Teil des Sees. Faſt unüberſehbar
dehnte ſich der Waſſerſpiegel, am jenſeitigen
Ufer von dem hohen felſigen Traunſtein über-
ſchattet.

Sie kamen nach Traunkirchen, und Jrnfried
Hartmann deutete hinaus auf den ſchönen See.

„Vor drei Jahren war ich auch einmal hier,
am Tage der großen Seeprozeſſion. Da fährt
das Volk von nah und fern auf großen, breiten
Kähnen, auf Dampfern und Motorbooten hin-
aus auf das Waſſer, das Fahrzeug mit der
Geiſtlichkeit in der Mitte, und die Böller rollen
donnernd über den See. Alles iſt feſtlich mit
Blumen und grünen Reiſern geſchmückt. Es
war ein ſchönes Erlebnis.“

Und während der Wagen weiterglitt, konnten
ſie immer wieder das idylliſche Bild des Sees
genießen, konnten die Dampfſchiffe beobachten,
die über die weite Fläche zogen, die weißen
Segel der Boote, die bei dem kräftigen Wind
ſchnell dahineilten. Jn Gmunden machten ſie
Mittagsſtation. Es war drückend heiß ge
worden.

Nach Tiſch wanderten ſie die breite Seeprome-
nade entlang. Schloß Ort grüßte zu ihnen
herüber, und dahinter erhob ſich das Höllenge-
birge, klar und in all ſeiner vielgeſtaltigen
Schönheit erkenntlich.

Am Nachmittag erreichten ſie den Atterſee und
gegen Abend waren ſie wieder nahe dem Schaf
berg, jetzt freilich auf ſeiner nördlichen Seite.
Sie ſahen den Mondſee vor ſich, lieblich und ver
träumt zwiſchen die grünen Hänge gebettet, und
auf Jrnfried Hartmanns Wunſch hielt man noch
einmal Raſt, um nicht allzu raſch den letzten der
Seen entſchwinden zu ſehen.

(Fortſetzuno jolat.)

Flugzeug-Konſtrukteur, 27.
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Anerkennung des Führers
für die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung

Schiffbrüchiger,
Der Führer und Reichskanzler hat an

die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger aus Anlaß des geſtrigen 70jährigen
Fubiläums das nachſtehende Telegramm ge-
richtet: „Der Deutſchen Geſellſchaft zur Ret-
tung Schiffbrüchiger, die heute auf 70 Jahre
opferfreudiger Arbeit zurückblickt, und alle
den Tapferen, die in dieſen langen Jahren
im Kampf gegen Sturm und See unter Ein-
ſetzung des eigenen Lebens Schiffbrüchige ge-
rettet haben, ſpreche ich meine dankbare
Anerkennung für das im Dienſte der
Seefahrt geleiſtete Rettungswerk aus. Jch
verbinde damit meine beſten Wünſche für
weitere ſegensreiche Arbeit.“

Die Rede des Führers
in der engliſchen Parlamentsbibliothek.
„Daily Telegraph“ berichtet, daß geſtern

t2 Exemplare des amtlichen Textes der
Hitlerrede die für ſolche Zwecke zu-
läſſige Höchſtzahl in die engliſche Parla-
mentsbibliothek eingeſtellt worden ſeien.
von Kibbenkrop außerordentlicher

Boiſchafter in beſonderer Miſſion

Der Führer und Reichskanzler hat den
Beauftragten für Abrüſtungsfragen Joachim
von Ribbentrop zum außerordentlichen
und bevollmächtigten Botſchafter in beſonderer
Miſſion ernannt.

Die Vorgänge in NRordching
Japan erwartet Abberufung des General u

Jn Kreiſen des japaniſchen Auswärtigen
Amtes wird halbamtlich zu den Vorgängen
in Nordchina erklärt, daß der chineſiſche
militäriſche Befehlshaber in Nordching, Ge-
neral Yu, für die japanfeindliche Haltung
der irregulären Truppen und der Blau-
hemden verantwortlich ſei. Japan erwartet
die Abberufung dieſes militäriſchen Befehls-
habers. Die chineſiſche Regierung bemüht ſich
weiter, eine friedliche Regelung des Streit-
falles in Norochina zu erzielen.

Profeſſor Deſſauers Vermögen eingezogen.
Auf Grund des Geſetzes über die Ein-

ziehung volks- und ſtaatsfeindlichen Ver-
mögens und des Geſetzes über die Einziehung
kommuniſtiſchen Vermögens iſt durch eine
Bekanntmachung des Regierungspräſidenten
zu Wiesbaden das Guthaben des frühe-
ren Zentrumspolitikers Profeſſor Dr. Fried-rich Deffauer, früher Frankfurt a. M.,
jetzt in Jſtanbul (Türkei) wohnhaft, in Höhe
von 41 004 RM. bei einem Frankfurter Bank-
haus zugunſten des preußiſchen Staates ein-
gezogen worden.
Evangeliſcher Pfarrer in Kärnten verhaftet.

Der evangeliſche Paſtor der Stadt Wolfsberg in Kärnten, Wilhelm Wölſche, iſt ver-
haftet worden. Das Landesgericht in Klagen-
furt hat wegen angeblicher ſtaatsfeindlicher
Betätigung das Hochverratsverfahren gegen
ihn eingeleitet. Es iſt dies die zweite Paſtoren-
verhaftung innerhalb kurzer Zeit.
Amtsenthebungen in Wien.

Wie die „Reichspoſt“ meldet, ſind der Ordi-
narius für Zoologie an der Wiener Univerſi-
tät, Dr. Paul K rüger und der Ordinarins
für Chirurgie in Graz, Dr. T eter Wal zel
Wieſentren, vom Bundeskanzleramtihres Amtes enthoben worden.

nahſongle Aufgaben der Chemie

Tagung der Bunſen- Geſellſchaft.
Die 40. Hauptverſammlung der Deutſchen

Bunſen- Geſellſchaft wurde am Freitag in
Berlin im Langenbeck-Virchow-Haus er-
öffnet. Profeſſor Grimm, Ludwigshafen, er-
innerte in ſeiner Eröffnungsanſprache daran,
daß jetzt 75 Jahre verfloſſen ſeien, ſeitdem
Bunſen zuſammen mit Kirchhoff die Spek-
tralanalyſe entdeckte und damit der Natur-
forſchung ein epochemachendes Werkzeug ge-
ſchaffen habe. Die Vorträge der gegenwärti-
gen Tagung, ſo führte er aus, gruppieren ſich
um das Thema: „Die Bedeutung der phyſi-
kaliſchchemiſchen Forſchung für die deutſche
Volkswirtſchaft“ und ſtellen ſich damit mitten
in unſer großes Zeitgeſchehen hinein. Die
ſpezielle Aufgabe für die Chemiker aller Rich-
tungen lautet: Wir müſſen aus dem deutſchen
Boden und den deutſchen Rohſtoffen noch viel
mehr herausholen als bisher und müſſen den
Bedarf in weit höherem Maße auf deutſcher
Baſis decken. Wir müſſen ferner fortfahren,
aus unſeren wenigen Rohſtoffen hochwertige
Ausfuhrgüter wie Teerfarben, Anilinfarben,
Heilmittel, Chemikalien aller Art zu ſchaffen,
um den Export auf dieſem Gebiete nicht nur
zu halten, ſondern zu erweitern. Die For-
ſchung hat ſich zu einem der mächtigſten Werk-
zeuge, zu einer der ſchärfſten Waffen in den
Händen der ſtaatlichen Führung entwickelt.

Der deutſche Bodenertrag reiche zur Zeit
nur aus, um den Bedarf an Kohlehydraten zu
decken, nicht jedoch, um die nötigen Mengen
Fleiſch, Eiweiß und Faſerſtoffe u erzeugen.
Die uns geſchenkten Rohſtoffe ſeien Kohle,
Erdöl in begrenztem Umfang, einige Salze,
Erden und Metalle. Es fehle jedoch an Eiſen
und den meiſten ſonſtigen Metallen, an
Phosphor, Erdbl, Kautſchuk und anderen Er-
zeugniſſen tropiſcher Pflanzen. Derfenigen
Wiſſenſchaft und Jnduſtrie, die ſich mit ſtoff
lichen Umwandlungen befaſſe, nämlich der
Ehemie, fielen d in Deutſchland volks

Mittekdentſchlaud Merſeburger Tageblatt

Feiern am Tage von Skagerrak
Marinefahnen erhalten Ehrenkreuze Gedenkſtunden in Wilhelmshaven, Kiel, Stettin

Skagerraktage wurden
63 frühere Reichskriegsflaggen der kaiſer-
lichen Marine, die in Gefechten und bei
kriegeriſchen Unternehmungen des Welt-
krieges wehten, mit dem Ehrenkreuz für
Frontkämpfer ausgezeichnet. Jn Berlin
nahm der Oberbefehlshaber der Kriegs-
marine, Admiral Raeder, im Lichthof des
Zeughauſes die Schmückung von 13 Reichs-
kriegsflaggen vor. Ferner wurden in Kiel
20, in Flensburg 3, in Stralſund 3, in Swine-
münde 3, in Pillan 3, in Wilhelmshaven 12,
in Cuxhaven 3, in Emden 2 und in Borkum
h Reichskriegsflagge die gleiche Ehrung
zuteil.

Die in Berlin geſchmückten früheren
Reichskriegsflaggen der Kaiſerlichen Marine
werden gelegentlich der endgültigen Ein-
weihung des Marine-Ehrenmals in Laboe
am 31. Mai 1936 in die Ehrenhalle des
Marine-Ehrenmals überführt werden.

J

Jn Wilhelmshaven, Kiel und Stettin
fanden anläßlich des Skagerraktages Gedenk-
feiern und Paraden ſtatt. Noch nie hatte die
Skagerrakfeier in der Marineſtadt Wil-
helmshaven ſo viele Gäſte aus dem
Reich geſehen wie in dieſem Jahre. Die Ska-
gerrakgedenkfahrt des DDAC. und des
NSKHK. hatte allein 1000 Teilnehmer nach
Wilhelmshaven befördert, und zwar aus
allen Gegenden des Reiches. Sie brachten
über 300 Skagerrakkämpfer mit. Am Himmel-
fahrtstage fand ein großer Zapfenſtreich und
ein Begrüßungsabend ſtatt. Am Freitagvor-
mittag wurde der Skagerrak Gefallenen an
ihren Gräbern mit einer Gedenkfeier gedacht.
Freitag mittag wurde dann für die Teil-

nehmer an der Fahrt des DDAC. und des
NSKK. die Siegerverkündigung und Preis-
verteilung vorgenommen. Jm Maunſchafts-
kampf verteidigte die NSKK.-Staffel II M 27
Königswuſterhauſen den Golöpokal der
Marineſtation der Norodſee ſiegreich. Zweiter
Sieger wurde die Standarte 137 Magöe-
burg, die ein Bild von der Skagerrakſchlacht
erhielt. Um 13 Uhr begann die große Pa-
rade der See- und Landſtreitkräfte. Dabei
wurden 12 Reichskriegsflaggen der Kaiſer-
lichen Marine die Ehrenkreuze angeheftet.

Jn Kiel fand am Tage von Skagerrak
im Marienhain die Einweihung des Ehren-
malgs der Stadt Kiel für ihre im Weltkriege
gefallenen Söhne ſtatt. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Kiel hielt die Weiherede. Jn
Stettin lagen geſtern elf deutſche Kriegs-
ſchiffe, ein Flottenbeſuch, wie ihn Stettin ſeit
der Vorkriegszeit nicht mehr geſehen hat.
Auch in Berlin fanden am geſtrigen 19.
Jahrestag der Seeſchlacht vom Skagerrak Ge-
denkfeiern ſtatt. Am Ehrenmal erfolgte eine
feierliche Kranzniederlegung durch Abord-
nungen der Marinekameradſchaften von,
Großberlin, der Marine-SA. und der
Marine-H,

Jn einem feierlichen Akt übergab der NS.-
Deutſche Frontkämpferbund (Stahlhelm) am
Mittwochnachmittag auf dem Flandernplatz in
Kiel-Wik 11 bisher als Bundesfahnen des
Stahlhelm geführte ehemalige Kriegsflaggen
der Marine, die im Weltkriege auf deutſchen
Kriegsſchiffen dem Feinde entgegenwehten
und in einem Standortsappell auf dem
Kaſernenhof in der Wik mit dem Ehrenkreuz
ausgezeichnet wurden, der deutſchen Kriegs-
marine.

Bilder der Verwüſtung
Unwetter über dem Limburger Becken.
Ueber Limburg und dem Limburger

Becken gingen am Himmelfahrtstag ſchwere
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagelſchlag nieder, die überaus große Schäden
auf den Aeckern, Gärten und Straßen ver-
urſachten. Da durch die ungeheuren Regen-maſſen, die niedergingen, bald alle Abfluß-
kanäle mit Waſſer angefüllt waren, ergoß ſich
dieſes gleich Bächen durch die Straßen. Jn
kurzer Zeit drangen die Fluten in die Keller
ein, in denen das Waſſer bis 80 Zentimeter
hoch ſtand. Jn den Straßen ſtand das Waſſer
ſtellenweiſe bis 25 Zentimeter hoch. Beſon-
ders ſchwer wurden die Aecker im Limburger
Becken heimgeſucht. Felder und Wieſen
bilden eine trauriges Bild der Verwüſtung.
Die Pappeln wurden aus dem Erdboden her-
ausgeriſſen und weggeſchwemmt, die Getreide-
felder verwüſtet.

Ueber dem Bergiſchen Land ſowie in der
Eifel gingen ſchwere Unwetter mit Wolken-
brüchen und Hagelſchlag nieder. Jm Bergi-
ſchen Land wurde beſonders der Ort Bechen
bei Kürten heimgeſucht. Die geſamte Obſt-
ernte iſt vernichtet.

Warnung vor Zuzug ins Saargebäiet.
Wiederholt iſt bereits darauf aufmerkſam

gemacht worden, daß ein Zuzug von Arbei-
tern und Angeſtellten in das Saargebiet
ohne die nach der Anordnung des Präſidenten
der Reichsanſtalt vom 1. März 1935 erforder-
liche Zuſtimmung des für die Arbeitsſtelle
zuſtändigen Arbeitsamts mit mannigfachen
wirtſchaftlichen Nachteilen verbunden iſt.
Es erſcheint auf Grund der Erfahrungen in

wirtſchaftlich ſehr wichtige Aufgaben zu. Der
Vortragende wies nach, daß die chemiſche Jn-
duſtrie infolge des geringen Verbrauchs an
ausländiſchen Rohſtoffen einen beſonders
hohen Deviſenüberſchuß erbringe, und daß die
deutſche Chemieausfuhr ihren Anteil an der
Weltausfuhr von Chemikalien in den letzten
Jahrzehnten faſt völlig behauptet hat.

Als nächſter Redner ſprach dann DirektorDr. Bütefiſch über die Bedeutung der phyſi-
kaliſchen Chemie für die chemiſche Groß-
induſtrie“. Die Syntheſe des Ammoniak decke
den heutigen Bedarf der Landwirtſchaft von
über 2 Millionen Tonnen Düngeſalzen im
Jahre nach chemiſchem Verfahren aus deut-
ſchen Rohſtoffen. Erhebliche Mengen von
Stickſtofferzeugniſſen fänden ihren Weg zum
Export. Mit der Benzinſyntheſe habe ſich
Deutſchland in der Treibſtoffverſorgung weit-
gehend auf eigene Füße ſtellen können. Jn
der Syntheſe des Methanol und der höheren
Alkohole würden aus deutſchen Rohſtoffen
Produkte insbeſondere für die Lackinduſtrie
und die aufſtrebende Jnduſtrie der Kunſtſtoffe
gewonnen. Auch dieſe Erzeugniſſe kämen in
ſteigendem Maße zur Ausfuhr.

Jm Fortgang der Tagung berichtete Prof.
Dr. Köſter vom Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für
Metallforſchung über die Bedeutung der
phyſikaliſchen Chemie für die Metallinduſtrie.
Mit der Errichtung der Magdeburger Zink-
Elektrolyſe ſei die deutſche Bedarfsdeckung
aus heimiſchen Erzeugungsſtätten auf zur
Zeit 70 v. H. geſtiegen und durch weitere
Mehrförderung werde ſie Ende dieſes Jahres
vorausſichtlich 100 v. H. erreichen.

Dr

Begeiſterung für Furtwängler in  Faris.
Jn der Pariſer Oper dirigierte WilhelmFurtwängler „Triſtan und Jſolde“, meiſter
haft unterſtützt von Sabine Kalter, Emanuel
Liſt und anderen deutſchen Sängern. Nach
jedem Aktſchluß wurden dem deutſchen
Künſtler Ovationen und Beifallskund-
gebungen bereitet.

den letzten Wochen nicht nur erforderlich, dieſe
Warnung zu erneuern, ſondern ſie muß auch
auf die bisherigen Unterſtützungsempfänger
der Arbeitsloſenverſicherung, der Kriſenfür-
ſorge und Wohlfahrtspflege ausgedehnt wer-
den. Der Präſident der Reichsanſtalt hat aus
dieſem Grunde die Arbeitsämter angewieſen,
die Unterſtützungsempfänger durch einen
deutlich ſichtbaren Aushang in den Amts-
räumen davor zu warnen, eigenmächtig in das
Saargebiet abzuwandern, da ſie ſonſt unter
Umſtänden den Verluſt ihrer Anſprüche auf
die bisherige Unterſtützung zu gewärtigen
haben.

Unglück an der Todeskreuzung
Zwei Todesopfer eines Autounglücks.

Jn den Abendſtunden des Himmelfahrts-
tages ereignete ſich an der wegen ihrer Un-
überſichtlichkeit gefürchteten Kreuzung der
Staatsſtraßen Dresden-Bautzen und Stolpen-
Radeberg bei Fiſchbach ein ſchweres Verkehrs-
unglück. Der 27 Jahre alte Ganzke aus Rade-
berg und ſeine Braut, die mit ihrem Motor-
rad die Kreuzung überqueren wollten, ſtießen
mit einem Kraftwagen aus Löbau zuſammen.
Ganzke und ſeine Braut wurden auf der Stelle
getötet.

Hochwaſſer in Skeiermark
Sicherheitsvorkehrungen in Graz.

Wolkenbrüche verurſachten in Steiermark
überall Hochwaſſer. Mürz und Mur über
ſchwemmten die Bundesſtraßen, Felder und
Gärten. Mehrere Jnduſtrieanlagen und
Häuſer wurden zerſtört. Jn Graz mußten
umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen getroffen
werden.

52 342 Aerzte in Deutſchland

1300 ins Ausland abgewandert.
Nach den ſoeben als zweiter Teil des

Reichsmedizinalkalenders erſchienenen „Aerzt-
lichen Handbuch und Aerzteverzeichnis“ gibt
es im Deutſchen Reich einſchl. des Saarlan-
des 52 342 approbierte Aerzte. Das Wachs-
tum der Aerzteſchaft in Deutſchland, das vor
etwa 10 Jahren beſonders ſtark war, iſt zu
einem vorläufigen Stillſtand gekommen. Re-
gierungsrat Dr. Dornedden vom Reichsge-
ſundheitsamt führt hierzu im Deutſchen
Aerzteblatt“ u. a. aus, daß der Stillſtand
durchaus nicht auf einen Mangel an Nach-
wuchs zurückzuführen ſei. Dem nach dem
Verlauf der letzten Jahre zu erwartenden
Aerztezuwachs von etwa 1400 ſtehe ein tat-
ſächlicher von nur 125 gegenüber. Die Reſt-
ſumme entſpreche faſt genau der Zahl der
1300 in das Ausland abgewanderten Aerzte.
Noch immer gibt es, wie Dr. Dornedden feſt-
ſtellt, beſonders arztreiche Städte und Arzt-
mangel auf vielen Landgebieten. Jn Ber-
lin kommt z. B. ein praktizierender Arzt auf
645 Einwohner, in Oberbayern auf 694 Volks-
genoſſen. Dagegen hatte der praktizierende
Arzt in den Regierungsbezirken Allenſtein
und Gumbinnen durchſchnittlich 3105 bezw.
2968 Einwohner zu betreuen.

die 1307 in das Ausland abgewan-
Aerzte betrifft, ſo ſind allein aus

Berlin 572 ausgewandert, 58 aus Hamburg,
59 aus Frankfurt a. M. und 335 aus den
übrigen deutſchen Großſtödten. Weitaus die
Mehrzahl der ärztlichen Auswanderer, näm-
lich 33,6 v. H., hat ſich nach Paläſtina abge-
meldet.
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Aufklärungsaktion über richtige Volks
ernährung. Die Reichsarbeits gemeinſchaftr Volkacrndbrung bereitet ein großzügiges

m tlärungswerk vor, um dem Sezingenden
ürfnis nach authentiſcher Klärung der

en eenne mat S2606000
pie 5. Arbeitaberebaftunge l oerie

Juni bis 31. August führt
die Reichsleitung der NSDAP. die 5. Arbeits-
beschaffungs- Lotterie durch. Dieses Werbe-
plakat zeigt, daß die Losverkäufer eine neue
Uniform tragen. Um den Absatz der Lose auch
auf dem flachen Lande zu fördern, hat der
Reichspostminister den Losverkäufern eine un-
entgeltliche Benutzung der Kraftposten zuge-

standen.

In der Zeit vom t.

Tanzboden wird zum Leichenhaus

Blitzſchlag in ein Tanzlokal.
Während eines Tanzvergnügens in der

Ortſchaft Althütte bei Böhmiſch-Krumau
ſchlug der Blitz in das Gaſthaus. Die Wirtin,
eine weitere Frau und ein Mann, die an der
Wand ſaßen, wurden vom Blitz getroffen.
Während die beiden Frauen ſofort tot waren,
wurde der Mann lebensgefährlich verletzt. Jn
dem Saal tanzten im Augenblick des Blitz-
einſchlages rund 100 Perſonen. Sie wurden
alle zu Boden geſchleudert und teilweiſe be-
täubt. Vielen von ihnen mußte ärztliche Hilfe
geleiſtet werden.

Pilſudſkis Herz eingemanert.
Jn der Kirche der Hl. Thereſe in Wilna

wurde die feierliche Verſchließung und Ein-
mauerung der Urne mit dem Herzen Pil-
fudſkis vorgenommen.

Verſtärkte Beſatzung für Aden.
England hat die Verteidigung Adens, das aus

Anlaß des Abeſſinienkonfliktes unter Umſtänden
überraſchend ſchnell ſehr große Bedeutung erlangen
kann, einheitlich der Luftmacht übertragen. Der
Luftkommodore verfügt über die 8. Bombenſtaffel,
einen Zug Panzerkraftwagen, die eingeborene Pro-
tektor atstruppe, ſowie einige Abteilungen britiſcher
Artülerie und Pioniere.

n -2ÜEirgent um Drack und Verlag Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt GmbH in Merſeburg, Hälterſtr 4.
Kauptſchritleiter Wilhelm Steinbrecher Vertreter: Hermann
Albrecht Schriftleiter für Politik Feuilleton Lokales
und Beilagen: Wilhelm Steinbrecher; für Provinz,
Handel und Sport Hermann Albrecht beide in Merſeburg.
Anzeigenleiter: Erhard Schmidt, Merſeburg. D.-A IV1935:
Ausgabe Merſeburger Tageblatt Merſeburg 4555, Ausgabe
Saale- Zeitung Halle (S.) 27 041, Ausgabe Mitteldeutſche
Zeitung Erfurt 20 112, davon mit Beilage Gothaer An
zeiger 2990, Ausgabe Weimariſche Zeitung Weimar 4509,
Ausgabe Eiſenacher Zeitung Eiſenach 4274: insgeſamt 60 491.

Preislifte Nr. 5 zur Zeit gültig

Frage richtiger Volksernährung gerecht zu
werden. Die Erkenntniſſe der wiſſenſchaſt-
lichen Forſchung ſollen zuſammen mit den
praktiſchen Erfahrungen ſchon während der
Schulzeit an die zukünftigen Hausfrauen und
Mütter herangetragen werden. Sachgemäß
ausgebildete Vortragskräfte werden dafür
ſorgen, daß die Unklarheit über Fragen der
richtigen, zweckmäßigen und billigen Er-
nährung beſeitigt wird. Das Programm des
Aufklärungswerkes wird unter Einſchaltung
des geſamten Propagandaapparates der
NSV. (Schadenverhütung) und anderer
Parteiſtellen alle Volkskreiſe erfaſſen.

Einweihung der Heidelberger Thingſtätte.
Am 22. Juni wird die Thingſtätte auf dem
Heiligen Berg feierlich eingeweiht werden.
Sie iſt nach den Plänen von Profeſſor Dr.
Jng. Akter, Karlsruhe, gebaut und kann
annähernd 20 000 Menſchen faſſen.

Spielplanänderung auf der Marienburg.
Das für die diesjährigen Freilichtauf-
führungen auf der Marienburg als Feſtſpiel
gewählte Werk Ernſt Hammers „Bartho-
lomäus Blume“ har wegen plötzlich einge-
tretener techniſcher Schwierigkeiten abgeſetzt
werden müſſen. An ſeiner Stelle iſt Goethes
„Egmont“ mit der Beethovenſchen Muſik ge-
wählt worden, deſſen Wirkung auf der
Marienburg ebenfalls ſchon erprobt iſt.

Muſikſtelle des VDA. der Provinz Sachſen.
Um die vielfachen muſikaliſchen Begabungen
im Auslandsdeutſchtum zu ſichten und den
beſonders Befähigten Gelegenheit zur Fort-
bildung oder zur Veröffentlichung der wert-
vollſten Kompoſitionen zu bieten, hat der
Landesverband Provinz Sachſen und Anhalt
des VDA. eine Muſikſtelle ins Leben gerufen,der auch die muſikaliſche Betreuung und Ver
uns beſtimmter auslanddeutſcher Gebiete
oblieg

„Mein Kampf“ in ſpaniſcher Sprache. Vondem Buch des Führers „Mein Kampf“ iſt
ſoeben eine ſpaniſche Ausgabe unter dern
Titel „Ali Lucha“ in Barcelona (Caſa Edi-

trice Araluce)
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Dankſagung
Für die zahlreichen und wohl-
tuenden Beweiſe herzlicher An
teilnahme durch Wort, Schrift,
Kranzſpenden und ehrendes
Geleit beim Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenvn, des
Gärtnereibeſitzers

Albert Bergmann
ſprechen wir hierdurch allen
unſeren innigſten Dank aus.

Frau Ida Bergmann
und Angehör ge

Zöſchen, den 31. Mai 1935.

Familien Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben:
Halle

Juſtizwachtmeiſter Hans Mrozik, 33J.
Frau Ella Thielemann geb. Eye, 46 J.
Oberpoſtſekretär i. R. Ottomar Horn
bogen, 66 Jahre

Bad Lauchſtädt
Fleiſchermeiſter K.
Bademeiſter Paul

Burgörner
Berginvalid Emil

Eilenburg
Lehrer i. R. Oskar Scheffler, 85 J.
Tiſchler Wilhelm Hofmann, 71 J.

Weißenfels
Frau Emma Gerber geb. Karjut

Noumburg
Frau Hedwig Glaſewald geb

17

Schramm, 26 J.
Naumann, 58 J.

Kirchberg, 62 J.

Sutor

ter

m. u. TrWährend meiner Ahwrſenheit

vertritt mich Herr Regie
rungs- und Baurat i. R.
P Fohl, Merſeburg.

Baurgt Karl Barth

freiſchaffender Architekt Mitglied
der Reichsk. der bildenden Künſte.

Leung, Adolf-Hitler-St. 30
Fernſprecher 3138

Wieſenverpachfungen
(Grasnukungsverkäufe)
Collenbey und Meuſchau.

Die Verpachtung der Wieſen (Gras
nutzungsverkäunfe) in den Gemarkungen
Collenbey, Schkopau, Meuſchau und
Tragarth findet wie folgt öffentlich
meiſtbietend in üblichen Parzellen und
zu den in Terminen bekanntzumachen
den Bedingungen ſtatt:

Mittwoch, den 5. Juni 1935, nachm.
3,30 Uhr, im Gaſthauſe zu Collenbey
ca. 83 Morgen Wieſe der Kirche, Pfarre
und Schule Collenbey, ſowie der Kirche
und Pfarre Schkopau; anſchließend
um 5 Uhr ca. 35 Morgen Wieſe des
Rittergutes Collenbey.

Mittwoch, den 5. Juni 1935, nachm.
6.30 Uhr, im Kaffeehaus zu Meuſchau
ca. 40 Morgen Wieſe mehrerer Privat
beſitzer und des Landwirts O. Schwem
ler-Tragarth. Beſichtigung der
Wieſen zu jeder Zeit.

W. Franke, beeid. Verſteigerer,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

m den von Jhnen ge-

kauften Kädern Knaben-
und Damen Käder bin ich
ſehr zufrieden, Sie zeichnen
ſich durch leichten Lauf und
kräftige Bauart aus.

Schützenräder ſind
We dauerhaft, zuverläſſig

und preiswert
ſo ſchreibt mir am

26. 5. 1935 Herr Paul
Heinze, Nachterſtedt,
Bahnhoſfſtraße 40.

Sie möchten als Rad
J beſitzer ebenſo zufrie

t den ſein!
Si Ganz einfach, wäh-

wen len Sie das guteSchützenrad!

Herren-Tourenrad mit Freilauf
RM. 39.

Damen-Tourenrad wie vor
E v c e e e RM.

Herren-Ballonrad mit Freilauf
RM. 47.

Damen-Ballonrad wie vor
u J 7 e RM. 51.

Herren-Ballonrad verchromt,
Außenlötung, Zugfederſatt.

u 17 e a a e RM. 52.
Damen-Ballonrad wie vor

17 v RM. 56.Original-SchützeHerren-Ballon-
rad verchromt, Außenlötung, m.
Torpedofreilauf, Zugfederſattel,
bunteFelg. gern gekauft RM. 65.

Original-Schütze-Damen-Ballon-
rad wie vor RM. 67.

Original-Brennabor-Herren
Ballonrad Außenlötung m.
Torpedofreilauf, verchromt,
bunte Felgen, beliebt und
begehrt e e v v RM. 72.50

Original-Brennabor-Damen-
Ballonrad wie vor RM. 76.50

Bequeme Zahlungsweiſe
Erſatz und Zubehörteile in allen

Fahrradmarken

Schütze, Fnh. I. Gieſeler

Merſeburg, Entenpl. 9 Tel. 2927
Fahrradbau Gegr. 1892

Das unbeſtritten leiſtungsf. Haus
Fordern Sie Proſpekt!

42

a e

ſorgt, z. 1. 8.

m chebiett Datautoſtelle (D nes

Hauptgeſchäft jetzt: Gotthardſtraße 37, Fernruf 2598

vager und
Einzelverkauf

Nulandtſtr.7

Merſeburg-Stadt.

Kreuzstrahe).

Sommerpreiſe
Briketts für Hausbrand und Induſtrie

Braunkohle, Brechkoks, Steinkohlen

Anthrazit, Eiformbriketts, Grudekoks, Holz

ſarheſſbandhee hndeterengr

jeden Monte g von 16--18 Uhr, Dienstag von
3---12 Uhr in Merseburg, Breite Straße 13 Eingang

hläschchen Früh-Urin mitbringen

Deutſches Rotes Krenz, Vaterländiſcher Frauen-Verein,
Die diesjährige Ehrung von treuen

Hausangeſtellten findet am 29. Juni ſtatt. Anmeldungen
hierzu ſind bis zum 10. Juni ſchriftlich an Frl. Wallen-
burg, Merſeburg, Hindenburgftr. 8, zu richten.

ſelbſtändiges
Mäocheg

für Geſchäftshaus
Halt ſoſort geſucht.

Guſtav Schröter,
Feinkoſthandlung,

Ammendorf,
Hindenburgſtr. 2.

Zuverläſſige
Wirtſchafterin
d. bürgerl. 3-Perſ.
Haushalt allein be

cr.
nach Anhalt geſ.
Zeugn. Bild- und
Gehaltsanſpr. er
bet. R 5265 Geſch.

in geſetzten Jahren,
wünſcht Haus-

haltsführung. Zu
ſchr.an Frau Theek,

Arnſtadt/ Thür.
Triniusſtraße 2 p.
Bäckerlehrling
ſofort geſucht.
Bäckerei Globig,

Merſeburg, Unter
altenburg 28.

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

Thüringer Hof,
Weimar.

Geſchäftsmann
38 Jahre, ſucht auf
dieſem Wege, eine
gute, warmherzige
Frau, im Alter von
32J.,1,65 1,70 gr.
mit einem Barver
mögen v. ca6 Mille
welches geſichert

wird, zur Uber
nahme, eines gr.
Grundſtücks. Off.
m. Bild As867 Geſch.

Neu und
gebraucht

Möbe!
gebrauchte:

Sunhle v. 2. an
Küchen V. 25.- an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speisez. v. 180. an
Chaisol. v. 18. anSofe v. 20.- n
Vertikos, Spiegel,

Schreibtische

Neue Möbel in
groher Auswahl.

1 Bederfsdeckune sscheine

2ahlungserieichterangen

Bitten ann
MWauwers er. J
am Franokepiatz

2 zimmer
u. Küche, v. kinder
loſen Ehepaar ge-
ſucht (Sofort oder
ſpäter). Offert. u.
C 1909 Geſch.

Stube
Kammer u. Küche,
Preis 20--25 RM.,
zu tauſchen geſucht.
Off. unter C 1507
Geſch.

Für Gastwirt.
ſuche ich eine

Hausgehilfin, zum
I. Juni, 18--20 J.
alt, welche ſchon
in ähnlicher Stellg.
war. Schriftl. An
gebot. m. Gehalts
anſprüche an

Schweizerhaus
Halle. Wörmlitzer
ſtraße 16.

Tüchtiges Zscharben

Zuverläſſige Frau, S

Morgen von 19 Uhr ab

A NTanz frei. Frdl. ladet ein Der Wirt.

Gou 90.- Plüſchſofa 0.-
Se el, Matratzen, gute Werkſtattarbeit.
Auſpolſterung und Moderniſieren ſämt-
licher Polſtermöbel. Auch Tapezier

arbeiten werden angenommen

Fr. Bergmann,

Lies Inserate!
Anzeigen studieren
heißt Geld sparen.

Gotthardſtr. 28, Hof, Eingang Gaſſe

Einladung
Die Mitglieder des Deutſchen Roten
Kreuzes, Vaterländiſcher Frauenverein,
Kreisverein Merſeburg, werden für
Mittwoch, den 5. Juni 1935, 15 Uhr,
nach dem „Kaſinoſaal“ in Merſeburg
zur diesjährigen

Mitglieder-
verſammlung

ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung1. Bericht über die Tätigkeit des
Vereins,

2. Bericht über das Martha-Hohen-
thal-Haus,

3. Kaſſenbericht und Entlaſtung des
Vorſtandes,

4. Bericht über den Bereitſchaftsdienſt,
5. Bekanntgabe Neugründung von

Zweigvereinen ſowie Neuberufung
von Zweigvereinsvorſitzenden,

6. Anträge und Wünſche aus der Ver-
ſammlung.

Nach Schluß des
Teils Vorführung des neuen
kreuzfilms.

Gäſte herzlich willkommen!
Der Borſtand

Frau von Goldammer, 1. Vorſ.

geſchäftlichen
Rot

Schützenhaus
morgen nachmittag
Unterhaltungskonzert
ab 7.30 Uhr Tanz

Rheinische

Vertra

Linoleumlegerei

u. städt. Behörden

Vertreterbesuch

„BürsienwarenKauren Sto

im Snoz algesoche t
Seit 1864eigeneWerkst.

Oskar Seifer
Halle a. S.Schülershof 4, Ruf 222 29

Reparaturen

(EBENSVERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT

GESAMTVERSICHERUVUNGSBESTAND

513,3 M nn
GESAMTAKTIVEM

171,9 M 1LLIONEN
darunter

Grundbesitz und Hypotheken 77,9 Min.
Wertpopiere und öffentliche Anleihen 38,4 Mil.
Gufhoben bei Banken

e LEBENSVERSICHERVN G e
e XKINDERVERSICHERUVNG
e TEltHABERVERSICHERUN

2.1 Mill.

1936

16856

ALTE BERLINISCHE VON 183364
8 ERLINSW 68 e MARXGRAFENSTRASSE I

Der Schlässel

D Ehe-
Glück
f. Katholiken
aller Kreise

Neuſond-Bund 8
leipzio C 241
Kichl. Biliquno

30 neueste Modelle stehen in
sofortigen Lieferung bereit.

Generalverfrefung:
t

Der Motforsport am Himmelfahristage beim
Marienberger Dreiecksrennen br. ngt wieder

NSU ais Sieger
Drum fahr“' auch Du nur NS*U

Besichfiqen Sie die Siegermaschinen von Lüttich und Gimpel.

Autohaus Nürnberger, Merseburg

meinen Ausstfellungsräumen zur

fahrräder g. Nolor Fahrräder

Zu haben in den
Fahrradhandlungen

(Ciele Fabrikat

Emil Schütze
inhaber: A. Gle s e et
Sangerhausen, Aschersleben
Eisleben
Merseburg, Entenplean 9

mit Ausenlötungo
direkt an Private.
Sperial Rad mit
Freil.-Rücktr.-Br.
32.- Rmm Kat. kostl
Tägl. Dankschr.

E. P. Stricker Srackwede-
fahrradfabrik Sieleteld 280

Klavier Ankerricht
erteilt in und außer dem Hauſe

Rulh Leiſenberg, Eigenheim
Wupperweg 20

V ſlocf zu
kompleft mit Auflege- Matratzen

Anzahlung 100 Mark
Monaisrate 20 Mark

V CoGrohe Uirichstrahe 55 und
Grohe Ulrichstrahe 36

Von

Der bewährteste Fußbodenbelag
der Deutschen Linoleum- Werke Bietigheim--Delmenhorst,

Linoleum- Werke Bedburg,
Keffel Akt. Ges.

1,8 mm D Medium braun
meter von M. Z. 75 an.

Zirka 800 Rollen in allen Farben und Qualitäten vorrätig.

uenssache
ist das Verlegen des Linoleums.

Wir beraten Sie fachmännisch betr. Unterböden, Feuchtig-
keit, Nivellieren, sowie aller Nebenarbeiten, gestützt auf

jahrzehntelange Erfahrungen.
durchaus geübten Facharbeitern.

Prima Reſerenzen von ersten Architekten, Staats-
Industriewerken u. Privaten usw.

Kostenanschläge Originalmuster
unverbindlich und kostenlos nach allen Orten Deutschlands.

Arnold Troitzsch
Linoleum- Großhandel

Große Ulrichstraße 1 (Ecke Kleinschmieden)

GottesdienſtAnzeigen.
[Merſeburg Stadt

Sonntag, den 2. Juni 1935 (Exaudi)
Es predigen

Dom: 10 Uhr, Cand. theol. Günther. 11,15 Uhr,
Kindergottesdienſt, Cand. theol. Günther.
Donnerstag, 7,15 Uhr, Bibelſtunde, in der Her-
berge zur Heimat, Pfarrer Ziehen. Dom-
Mädchenbund: Freitag, 20 Uhr, in der Herberge
zur Heimat, Pfarrer Ziehen.

Stadt: 10 Uhr, Paſtor Riem. 11,15 Uhr,Kindergottesdienſt, P, Riem. Freitag, 20 Uhr,
Kirchenchor, An der Geiſel 5, Lehrer Buſch.
Mädchenbund St. Maximi: Mittwoch, 20 Uhr,
Verſammlung, An der Geiſel 5, Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi: Donnerstag,
16 Uhr, im Pfarrhaus, Breite Str. 18.

Altenburg: 10 Uhr, Paſtor Scheibe. 11,15 Uhr,
Kindergottesdienſt, Paſtor Scheibe. Mittwoch,
20 Uhr, Zuſammenkunft der jungen Mädchen
in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſt. Franke.
11,15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Franke.
Montag, 20 Uhr, Bibelarbeit (Jungmänner.)
Dienstag, 20 Uhr, Bibelarbeit (Jungmädchen.)
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelarbeit (Gemeinde).
Sonnabend, 17,30 Uhr, Kinderchor.

Merſeburg- Land
Leunga (Friedenskirche) 9.30 Uhr, Gottesdienſt

Pſarrer Ulbrich. 11,00 Uhr, Kindergottesdienſt
(Gnadenkirche) 9,30 Uhr, Gottesdienſt, Pfarrer
Lange. 10,45 Uhr, Kindergottesdienſt-

Göhlitzſch: 8 Uhr, Gottesdienſt, Pfarrer Lange.
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, im Pfarrhaus
Leunaga, Pfarrer Lange; 20 Uhr, Chor der Friedens
kirche, Übung. Donnerstag, 20 Uhr, Chor der
Gnadenkirche. Übung. Mittwoch, Beginn des
Konfirmandenunterrichts von Pfarrer Ulbrich,
15 16 Uhr, Mädchen der Siedlungsſchule;
16,15 Uhr, Mädchen d. übr. Schulen; Freitag 15bis
16 Uhr, Knaben der Siedlungsſchule; 16,15 Uhr,
Knaben der übrigen Schulen.

Beuna: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt in Niederbeuna.
10 Uhr, Predigtgottesdienſt in Oberbeunag.
11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Zſcherben: 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen: 10 Uhr, Gottesdienſt. Uhr,

Kindergottesdienſt. Montag, 20 Uhr, Jung-
mädchenverſammlung. Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde.

Geuſa: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt. I Uhr,
Kindergottesdienſt.

Atzendorf: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt. 9 Uhr,
Kindergottesdienſt.

Bad Dürrenberg: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt,
Paſt. Mühlhaus. 11,15 Uhr, Kindergottesdienſt.
WMontag, 16,15-—17,30 Uhr, ev. Mädchendienß.
19,45 Uhr, ev. Jugend abend, im Heim. Diens
tag, 20 Uhr, Jungmädchenabend. Mittwoch,
16--19 Uhr, Jungendienſt. Donnerstag,
14-17 Uhr, Mädchendienſt.

GroßKayna: St. Nikolaus, 8,30 Khr, Leſe
gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde
Merſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe, 9,80 Uhr, Hocham,

11 Uhr, letzte Meſſe.
Großkayna: 8,30 Uhr, Hochamt.

FNNENTROS
General vertreter Hermann May, Halle T9

Albert-Schmidt-Str. 5,. Fernspr.: Halle a. S. 29

BERLIN O 282
S.

089

m
c VJ2

175. Jah

T

Keue
Jn de

Quetta
etwa 64 K
Sharigh2
Lava und
Beben vo
das das ſ
Sonnaben

Belutſe
Die R

Erdbeben
haft fortg
den Haup:
tung des

en

Hunderte
den Trün
den Ausb
werden di
gung bee
nahme z
in Regie
riſche Gr
Raubüber

Ein grof

Jn Sgeſtern ei
gewöhnlich
dem Erd
macht es
Die indiſe
dieſe Stad
feld iſt.
Einwohn
über Sib
der Bahn
platz her
Fragen
Freunde
Flüchtlinc
Die Waſſ
Lebensmi
einſtweile
mit viel
durchgebr
der Bahr
ten werdgeſchont 1

daß ſie
arbeiter
weder a
ſtrophe
Angehöri
telegraph
weiterhir
Sharigh-

Erſtaunl

Ein
Sonntag
traf, gab
lichen B
gebiet.

Freitag
Jnnenſt


	Mitteldeutschland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 126
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]






